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in neuer deutſcher Räumungsſchrit
Berlin, 21. Jan. (Priv.-Tel.) Nach einer Privatmeldung aus

London verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, daß die Beratungen
zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Regierungen über
die an Deutſchland zu gebende Antwort in der Frage der Beſatzungs
truppen in vollem Gange ſeien. Außerdem erwartet man in den
nächſten Tagen einen neuen Schritt der deutſchen Regierung in London.

Havas über die Beſatzungsſtärke.
Berlin, 21. Jan. (TU.) Der Londoner Havasvertreter meldet

in einem längeren Telegramm, die franzöſiſche, belgiſche und engliſche
Regierung hätten ſich endgültig über die Verteilung von 75 000 Mann
in der zweiten und dritten Beſatzungszone geeinigt. Zum Schluß der
Meldung wird aber geſagt, daß man wahrſcheinlich erſt die Rückkehr
Chamberlains abwarten werde, um dieſe Frage während der Durch
reiſe Chamberlains, alſo früheſtens Anfang Februar, zu beſprechen.
Die Alliierten hätten ſich in der Zahl der Beſatzungstruppen durch
keinen Vertrag gebunden. Jm übrigen habe Deutſchland im Frieden
in der zweiten und dritten Zone 60 000 Mann unterhalten. Wenn man
ſich alſo genau an die deutſche Theſe halten wolle, könne nur eine
Herabſetzung von 10000 Mann in Frage kommen. Schließlich deutet
der Havasberichterſtatter noch an, die Alliierten ſeien unzufrieden, daß
Deutſchland ſeinen Entwaffnungsverpflichtungen, namenthch in der
Frage der Polizeitruppen, nicht in wünſchenswertem Maße nach
gekommen ſei.

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite folgendes: Die Be
hauptung, daß die Beſatzungsmächte ſich über die 75 000 Mann end
gültig geeinigt hätten, trifft nicht zu, zumal der Havasvertreter ſelbſt
erklärt, daß dieſe Frage erſt noch bei der Durchreiſe Chamberlains
zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und Briand beſprochen werden
ſoll. Ein Beſchluß der Botſchafterkonferenz liegt bisher nicht vor.
Es iſt noch nicht einmal ſicher, ob überhaupt die Nachricht über die
Entſchließung des Unterausſchuſſes zutrifft. Auch die Verhandlungen,
die durch die Vorſtellungen eingeleitet ſind, die die deutſchen Vertreter
in den drei Hauptſtädten in der ſchärfſten Form erhoben haben, ſind

zwei Drittel auf
ein Drittel herabgeſetzt wird. Die deutſche Regierung gibt ſich aber
mit dieſer Zuſage nicht zufrieden. Wenn Havas behauptet, Deutſch
land habe in der zweiten und dritten Zone im Frieden ſelbſt 65 000
Mann unterhalten, ſo wird im Gegenſatz zum Verſailler Vertrag das
Sa ar gebiet mit eingerechnet, ein Verſuch, den die Reichsregierung
ſich nicht gefallen laſſen wird. Zu der Behauptung von Havas, daß
die Alliierten ſich nicht vertraglich zur Herabſetzung der Beſatzung ver
pflichtet hätten, iſt darauf hinzuweiſen, daß in der von Herrn Briand
unterzeichneten Note der Botſchafterkonferenz vom 16. November 1925

ausdrücklich verſprochen worden iſt, daß „die Stärke der Beſatzungs

truppen erhebl ſolle.
e

Berlin, 21. Jan. (WTB.) Jn der Mittwochſitzung des Älteſten
rates des Reichstages wurde vereinbart, daß die Entgegennahme der
Programmerklärung der neuen Reichsregierung auf die Tagesordnung
der Plenarſitzung vom Dienstag nächſter Woche geſetzt werden ſoll.
Jn den Tagen bis dahin ſoll die

dritte Leſung des Reichshaushaltsplans für 1925
erledigt werden, und zwar mit der Maßgabe, daß eine Diskuſſivn nur
bei den Poſitionen der Miniſtergehälter ſtattfinde, und dabei jeder
Partei eine Redezeit von 15 Minuten und für die Anträge zum Etat
von 10 Minuten freiſteht.

Die kürzlich durch die Preſſe gegangene Meldung, daß auch der
Etat für 1924 noch nicht erledigt ſei, beruhte auf einem Jrrtum. Der
Etat für 1924 iſt bereits (1) in der Sitzung vom 31. Juli 1925 end
gültig feſtgeſtellt worden.

Heute Vereidigung
Berlin, 21. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold trifft heute in
Berlin ein und wird an dem nachmittags ſtattfindenden Kabinettsrat
teilnehmen. Jn dieſem Kabinettsrat erfolgt die Vereidigung der
neuen Reichsminiſter, die durch den Reichskanzler vollzogen wird.
Eine nochmalige Vereidigung des Kanzlers und der Regigrungsmit
glieder, die dem vorigen Kabinett angehörten, findet nicht ſtatt.

Empfänge beim Reichskanzler
Berlin, 21. Jan. (Radio WTB.) Der Reichspräſident

empfing heute den Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Bot
ſchafter z. D. Freiherrn Langwerth von Simmern, ferner den zweiten
Präſidenten des öſterreichiſchen Nationalrates Dr. Dinghover, ſowie
ſpäter den neuernannten Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtins.

Nach der Regierungsbildung
Külz beurlaubt.

Dresden, 20. Jan. (TU.) Der Dresdener Stadtrat erklärt, daß
nach der Ernennung des Dresdener Bürgermeiſters Dr. Külz zum Reichs
miniſter des Jnnern zunächſt lediglich beabſichtigt iſt, ihn von ſeinen Rats
geſchäſten zu beurlauben.

Parteloffiziös wird vom Zentrum mitgeteilt,, daß die Meldung eines
Korreſpondenten, nach der BürgersKöln die Annahme eines Miniſter
poſtens davon abhängig gemacht habe, daß ihm ſein Direktorpoſten beim
Schaffhauſenſchen Bankverein offengehalten werde, in keinet Weiſe den
Tatſachen entſpreche. Herr Bürgers war bereit, den Poſten des Reichs
wirtſchaftsminiſtes anzunehmen, er iſt nur deshalb nicht in das Habinett
eingetreten, weil dieſer Poſten bei der neuen Konſtellätion dem Zentrum
nicht mehr zuſtand.

von 75 000 Mann prattiſch eine Mehrbelaſtung der veſett bleibenden

Gegenſeite nicht anerkannten Sinn einer Beſtimmung des Verſailler

Form gegebenen Verſprechen fußen die von der Reichsregierung ein
geleiteten Verhandlungen. Es wird damit gerechnet, daß ſie in den
nächſten Tagen noch ſtärker in Fluß kommen, da der franzöſiſche und
der engliſche Botſchafter wieder in Berlin eingetroffen ſind. Lord
d'Abernon allerdings iſt im Augenblick noch durch eine leichte Krank
heit verhindert. Daß dieſe Frage augenblicklich im Auswärtigen Aus
ſchuß beſonders eindringlich behandelt wird, geht daraus hervor, daß
der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Baron Langwerth von
Simmern, heute und morgen zu Beſprechungen in Berlin weilt. Die
Beſatzungsfrage wird auch in der Regierungserklärung, die der
Kanzler am Dienstag im Reichstag vortragen wird, eine erhebliche
Rolle ſpielen, um die Alliierten darauf aufmerkſam zu machen, daß
Deutſchland auf die Einhaltung der Verſprechungen den größten
Nachdruck legt.

Der Schrut des e Botſchafters
in Paris

London, 21. Jan. (Radio WTB.) „Times“ meldet aus Paris
zu dem Schritt des dentſchen Botſchaſters bezüglich der Zahl der Be
ſatzungstruppen: Die deutſchen Vorſtellungen würden zwiſchen den
Regierungen Frankreichs, Englands und Belgiens erörtert und ernſt
lich in Erwägung gezogen werden. Es würde erwartet, daß die Frage
zwiſchen Chamberlain und Briand beſprochen werden würde, wenn
erſterer Paris beſucht. Zugleich werde die Frage der künftigen über
wachung der deutſchen Rüſtungen bis zum übergang der Kontrolle auf
den Völkerbund erörtert werden.

„Morning Poſt“ meldet zu derſelben Frage aus Paris: Es ſei
kaum wahrſcheinlich, daß die Antwort der alliierten Mächte, ob ſie nun
gemeinſam oder getrennt erfolgt, vor Mitte der kommenden Woche in
den Händen der deutſchen Regierung ſein werde.

t

Aus den letzten Mitteilungen der engliſchen Preſſe geht hervor,
daß man auch auf alliierter Seite die Möglichkeit einer Herabſetzung
der Beſatzungsziffern diskutiert hat. Denn engliſche Blätter melden,
daß am 15. November, bevor die Räumung Kölns begann, in der
zweiten und dritten Zone nur 65 000 Mann geſtanden haben. Dann
wäre alſo, entgegen früheren Mitteilungen, die jetzt verfügte Ziffer

Zonen. Selbſt dann alſo, wenn dieſe Ziffer um 10000 Mann herab-
geſetzt würde, wäre nur erreicht, was Deutſchland nach dem von der

Vertrages zu fordern hätte. Von einer Herabminderung der Be
ſatzungsziffer, wie man ſie als Rückwirkung von Locarno erwarten
konnte, wäre dann noch gar keine Rede. Aus Pariſer Blättern und
aus Mitteilungen des Kriegsminiſters Painlevé geht hervor, daß in
Frankreich ſelbſt dieſe Herabſetzung noch wenig Anklang findet. Man

erwartet zu Beginn des Februar eine Zuſammenkunft zwiſchen
Chamberlain und Briand, bei der auch dieſe Frage erörtert werden
ſoll. Der deutſche Standpunkt iſt und bleibt, daß gerade in der Be
fatzungsf

Der Reichspräſident an Graf Kanitz.

Berlin, 21. Jan. (TU.) Der Reichspräſident hat heute an den
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Graf Kanitz, anläßlich
ſeines Ausſcheidens aus der Reichsregierung ein Schreiben gerichtet, in dem
es heißt: „Es iſt mir lebhaftes Bedürfnis, Jhnen namens der Reichs
regierung herzlichen Dank und aufrichtige Anerkennung für die großen
Dienſte auszuſprechen, die ſie dem Vaterlande geleiſtet haben. Jn ſchwerer
Notzeit, als die Ernährung unſeres Volkes aufs höchſte bedroht war, haben
Sie das verantwortungsvolle Amt des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft übernommen und ſeither in ſelbſtloſer Pflichterfüllung über
zweieinhalb Jahre geführt. Sie können heute mit dem Bewußtſein aus
Jhrem Amte ſcheiden, daß Jhr Werk ſowohl für die Landwirtſchaft als auch
für das ganze deutſche Volk von Nutzen und Vorteil geweſen iſt.“

Ein neuer Prefſechef?
Berlin, 21 Jan. Bis das Berliner Tageblatt“ erfährt, wird der

Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Kiep, der ſich gegenwärtig auf einer
längeren Erholungsreiſe befindet, nicht mehr auf feinen Poſten zurück
kehren. Er ſoll im diplomatiſchen Dienſt verwendet werden.

Neubeſetzung des ſächſiſchen Finanzminiſteriums.
Berlin, 21. Jan. (WTB.) Aus Dresdener parlamentariſchen

Kreiſen hören wir, daß für die Beſetzung des bisher von dem neuen
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold innegehabten Poſtens eines
ſächſiſchen Finanzminiſters außer dem früheren Miniſterialdirektor und
jetzigen Direktor der Sächſiſchen Bank Dehne, einem früheren
ſächſiſchen Landtagsabgeordneten, auch ein hervorragender Vertreter
der ſächſiſchen Wirtſchaft in Betracht kommt, nämlich Bankier Alfred
Maron, Chef des Hauſes Bondy H Maron, Dresden, und Vor
ſitzender des Vereins Deutſcher Privatbankiers.

Zur Beſetzung des Landwirtſchaftsminiſterinms.
Berlin, 21. Jan. (WTB.) Das „Berl. Tageblatt“ verzeichnet

ein aus Zentrumskreiſen ſtammendes Gerücht, daß der Zentrums
abgeordnete Dr. Perlitins die Übernahme des Miniſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft abgelehnt habe, und daß das Zentrum
nunmehr beabſichtige, den Reichstagsabgeordneten Landwirt Blum
(Krefeld) in Vorſchlag zu bringen.

Frauzöſiſche Stimmen zur deutſchen
Kabinettsbildung

Paris, 21. Jan. (Radio WTB.) Die heutige Morgenpreſſe
beurteilt die Bildung des neuen Kabinettes Luther zurückhaltend.
„Petit Journal“ ſchreibt: Die Neubildung ändere nicht viel an
der Stellung Luthers und Streſemanns. Da das Reich jetzt von einem
Miniſterium ohne Mehrheit regiert werde, da es nötig habe, von
einer Debatte zur anderen eine gelegentliche Mehrheit zu ſuchen, ſei
dies im Grunde genommen eine halbe Diktatur, die mehr oder weniger
geſchickt verborgen werde.

„Oeuvre“ vertritt den Standpunkt, daß anſcheinend das neue
Kabinett demokratiſcher ſei, als das vorhergegangene. Es müſſe
Schaukelpolitik treiben und für innere Fragen an die Nationaliſten
appellieren, denen übrigens Luther ſehr nahe ſtehe.

Der radikale Quotidien“ führt aus: So entſchloſſen der
Reichskanzler ſei, die äußere Politik, die er an der Seite des Reichs
außenminiſters betrieben habe, fortzuſetzen, der Geiſt von Locarno
werde auf die Dauer zermürbt werden, wenn der Reichskanzler fort
fahre, die Deutſchnationalen zuerſt der Regierungsmehrheit gefügig
zu machen, um ſie ſchießlich zum Eintritt in die Regierung zu bewegen.

Der Millerandſche „Avenir“ ſchreibt: Die Kriſe in der
deutſchen Kabinettsbildung ſei eine Kriſe des Parlamentarismus,
unter der Deutſchland ſeit 6 Jahren leide. Solange im Reichstage
die extremen Parteien ſich ausgleichen, iſt es unmöglich, anders zu
regieren, als durch ein Kompromiß.

Der radikale „Volonté ſagt: Das Kabinett Luther habe als
Minderheitskabinett, wenn nicht die Unterſtützung, ſo doch die Neu
tralität eine der beiden großen Parteien nötig, die nicht im Kabinett
vertreten ſeien, nämlich der Deutſchnationalen oder der Sozialiſten
Es würde alſo im Reichstag keinen Stand haben.

Räumung durch die Franzoſen
Bonn, 21. Jan. (WTB.) Die Räumung Bonns durch die Franu

zoſen ſteht unmittelbar bevor. Jn Bonn wird mit der Rückgabe
roßer beſchlagnahmter Gebäude noch in dieſer Woche gerechnetPie Kaſernen ſind bis auf die Abwicklungsſtellen geräumt. Benel,

wo 85 franzöſiſche Familien und 80 Mann Tanktruppen untergebracht
waren, iſt ſeit geſtern von der Beſatzung e ebenſo Godesberg. Jn Siegburg wird heute nachmittag 5 Uhr die franzöſiſche
Flagge heruntergeholt. Die Truppen des 110. franzöſiſchen Jnfan
tkerie- Regiments verlaſſen die Stadt abends 6 Uhr. Sie werden un
mittelbar nach Frankreich befördert. Nach ihrem Abzug wird ein
Kommando von einem Offizier und 40 Jägern einquartiert. T
Troisdorf iſt bis auf eine Familie geräumt, die aber ebenfalls bal
nach Frankreich zurückkehrt.

Vicht Volksentſcheid,

ſondern Reichsgeſetz
Der Beſchluß der Sozialdemokraten, nun auch ihrerſeits ſelbſtän

dig einen Volksentſcheid über die r r s zu beantragen,
iſt leider nicht geeignet, eine erſprießliche und den wirtſchaftlichen
Volksintereſſen dienende Erledigung dieſer Angelegenheit zu fördern.
Nachdem die Sozialdemokraten ſolange den Kommuniſten die erheb
lichen Schwierigkeiten und großen Koſten vorgerechnet haben, die ein
Volksentſcheid verurſacht, iſt dieſer Beſchluß um ſo verwunderlicher.
Freilich die Einleitung des Volksbegehrens wird den Sozialdemo-Keaten keine ger Schwierigkeiten verurſachen Es wird ihnen leicht

n ein Zehntel aller Stimmberechtigten, d. h. rund vier Millionen
Wähler zur Eintragung in die aufzulegenden Liſten zu veranlaſſen.
Wenn aber, wie zu erwarten, der Reichstag den auf Grund des Volks
begehrens von der Regierung ihm vorgelegten Geſetzentwurf ablehnt,
iſt der Volksentſcheid erforderlich und bei dieſem können die Sozial
demokraten auf einen Erfolg nicht rechnen. Da ſie in ihrem Geſetz
entwurf ſich die radikale Forderung der Kommuniſten auf entſchädi-
a de Enteignung der früher regierenden Fürſten zu eigen ge
macht haben, haben ſie eine Unterſtützung von ſeiten der bürger
lichen Parteien nicht zu erwarten. Nur beſagen die Beſtimmungen
über den Volksentſcheid, daß ſich an ihm mindeſtens die Hälfte aller
Wahlberechtigten d. h. rund zwanzig Millionen Wähler beteiligen
müſſen. Jnfolgedeſſen werden die den ſozialdemokratiſchen Antrag
ablehnenden Parteien vorausſichtlich ihren Anhängern empfehlen, ſich
der Stimmabgabe beim Volksentſcheid zu enthalten. Die Sozial
demokraten müßten alſo für ihren Antrag zwanzig Millionen Wähler
auf die Beine bringen, und das iſt ſchlechterdings ausgeſchloſſen. Denn
bei den letzten Wahlen haben die Sozialdemokraten etwa 8 Millionen
Stimmen aufgebracht, und ſelbſt, wenn die 2354 Millionen kommu-
niſtiſche Stimmen noch dazu kommen, ſo ſind das immer erſt wenig
über die Hälfte der aufzubringenden Stimmen. Selbſt wenn man
annimmt, daß infolge der berechtigten Erbikterung der Bevölkerung
über die maßloſen Forderungen el Fürſten a die Sozial
demokraten noch Zuzug aus bürgerlichen Kreiſen erhalten, ſo wird
doch ſicher auch das nicht ausreichen, um die erforderlichen zwanzi
Millionen Stimmen aufzubringen. Der ſozialdemokratiſche Vorſto
iſt alſo von vornherein zum Scheitern verurteilt.

Nach wie vor iſt eine reichsgeſetzliche Löſung dieſes Problems
anzuſtreben, welche die maßloſen Forderungen abweiſt, dennoch
aber den ehemaligen ſouveränen Häuſern zu ihrem Privateigentum
verhilft. Eine entſchädigungsloſe Enteignung ſchließt nicht nur das
Rechtsempfinden, ſondern auch die Verfaſſung aus.

Die engliſch italieniſchen
Schuldenverhandlungen

London, 20. Jan. „Daily News“ berichtet zu den engliſch italie
niſchen Schuldenfundierungsverhandlungen, es ſcheine, daß die
italieniſche Delegation nach den geſtrigen Erörterungen einen Bericht
nach Rom ſandte, wonach bis Freitag die notwendigen Anweiſungeneingegangen ſein müßten, und dann eine tatſächliche Negelnng zuſtande

kommen könnte. Nach der Anſicht des radikalen, zur Regierung in
Oppoſition ſtehenden Blattes, iſt es zweifelhaft, ob die Regelung für
den britiſchen Steuerzahler ſchmackhaft ſein werde. Jn gut unter
richteten Kreiſen ſei geſtern von britiſchen Zugeſtändniſſen die Rede
geweſen. Die geſtern abend erwähnte Summe betrage etwas weniger
als das vor einer Woche genannte britiſche Minimum von
etwa 9 Millionen Pfund Sterling jährlich. Die Jtaliener ver
treten den Standpunkt, daß Großbritannien bei der Einſchätzung
ſeiner ſicheren Einnahmen von Deutſchland auf Grund des
Dawesplanes auf 10 Millionen Pfund jährlich dieſe wahrſcheinlich
um 5 Millionen Pfund un terſchätzt habe. Dieſe Summe müſſe
in Übereinſtimmung mit der Balfour-Note von der Geſamtforderung
Englands an ſeine Alliierten abgezogen werden. Laut „Weſtminſter
Gazette“ haben die Jtaliener bis zu einem gewiſſen Maße die Berech
tigung der britiſchen Forderungen anerkannt. Jhr augenblickliches
Angebot ſei ein beträchtlicher Fortſchritt, verglichen mit ihrem erſten
Vorſchlage. Es ſei wahrſcheinlich daß ein Kompromiß erzielt werden
muß, das England 6 Millionen Pfund jährlich gewährt.

Neue Fememorde?
„Berlin, 21. Jan. (TU) Die „B. Z.“ am Mittag meldet

Die Verhaftung des Leutnants Hennings von Pofer in Rathenow habe
die Polizei auf das Verſchwinden von 2 Mitgliedern der Schwarze
Reichswehr in Rathenow- hingelenkt. Wie das Blatt wiſſen wil
handelt es ſich im erſten Falle um den Kompaniefeldwebel Polß, de
in Rathenow Dienſt tat und ſpäter als Geſangener auf die Feſtun
Spandau geſandt wurde und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. Der
zweite Fall betrifft der „B. zufolge den 1903 in Südafrika ge
borenen Werner Klinganf, der 1923 im Berliner Büro der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei beſchäſtigt geweſen und wegen kleiner Un
regelmäßigkeiten zur Schwarzen Reichswehr nach Rathenow geſchickt
worden ſein ſoll. Auch er ſoll gefangen geſetzt worden und ſpurlos
verſchwunden ſein.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 20. Januar.

Es iſt ganz klar, daß die Entſcheidung der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch im Reichstage nachwirkte, als am Mittwoch nachmittag
das Plenum zuſammentrat. Man debattierte in der Wandelhalle eifrig
über die neue Situation und beglückwünſchte den Reichstags
gbgeordneten Dr. Külz zu ſeiner Berufung als Reichsinnenminiſter.
Mit einem heiteren Jntermezzo wurde die Sthung eröffnet. DerReichstagspräſident gab nen bekannt, daß der Reichsinnenminiſter

einen Antrag zur Genehmigung der Strafverfolgung des Abg.
Dr. Külz, der von einem Rechtsanwalt ausgegangen war, vorgelegt
hätte. Jm Hauſe erſcholl ſtürmiſche Heiterkeit, zumal der inzwiſchen
zum Innenminiſter ernannte Dr. Külz ſelbſt im Saale anweſend war.
Es handelt bei dieſer Sache um eine berufliche Angelegenheit des
Herrn Dr. Külz als Bürgermeiſter von Dresden. Den Kommuniſten
behagte es nicht, daß die Regierungserklärung erſt am Dienstagnächſter Woche abgegeben werden ſoll, ſie verlangten, daß das ſofort
geſchehe, mußten ſich aber vom Präſidenten Loebe gen laſſen, daß das

eichstagspräſidium noch nicht einmal eine offizielle Mitteilung von
der Ernennung des neuen Reichskanzlers erhalten hat. Das Haus
erledigte dann kleinere Sachen. Eine Privatklageangelegenheit gegen
den deutſchnationalen Abg. Bruhn wegen Bleidigung wurde an den
Geſchäftsordnungsausſchuß zurückverwieſen. Dem Entwurf über
Anderungen im patentamtlichen Verfahren wurde zugeſtimmt. Die
Verſorgungsfrage der Polizeibeamten beim Reichswaſſerſchutz wurde
dem Haushaltsausſchuß überwieſen, ebenſo die Novelle zur Reichsver
r r a Sozialpolitiſchen Ausſchuß. Das Haus ſetzte
dann die dritte Beratung des Etats für 1925 fort. Ohne Ausſprache
wurden die Etats des Reichspräſidenten und des Auswärtigen Amtes
e Eine unweſentliche Ausſprache gab es allein beim Haushalt
des Reichsinnenminiſteriums.

Anſchluß von Kleinſtaaten an Preußen?
Schon längere Zeit iſt in kleineren Staaten wie Lippe-Det

mold und Anhalt die Frage des Anſchluſſes an Preußen aus
finanziellen Gründen erörtert worden. Nun hört man davon, daß
gleiche Erwägungen auch in Mecklenburg und ſogar im Freiſtaat
Heſſen beſtehen. Überall iſt das Motiv die Tatſache, daß dieſe Län

er ihre finanziellen Schwierigkeiten allein nicht mehr bewältigen zukönnen nnd Uber den Stand der Erwägungen iſt freilich die

Frage noch nirgends hinausgekommen. Aber man erkennt den Zug
der Zeit, der hiſtoriſche kleine Staatsgebilde nicht mehr verträgt. Jſt
ja ſogar das europäiſche Problem immer wieder die Frage, wie man
die wirtſchaftlichen Schäden der politiſchen Zerriſſenheit durch eine
Annäherung und einen Abbau der Wirtſchaftsgrenzen Kberwinden
kann. Um ſo mehr muß in Deutſchland, wo man allen Anlaß hat,
rativnell verwaltet zu werden, die Frage ſich erheben, ob die in hiſto
riſchen Zufällen oder auch in der kulturellen Eigenart der Stämme
begründeten Staatengrenzen auf dem Gebiet haltbar ſind, wo es hart
auf hart geht auf dem Gebiet der Finanzen. Das an verſchiedenen
Stellen auftauchende Streben nach Sanierung durch Anſchluß an den
größten Bundesſtagt beleuchtet grell das Unzeitgemäße der Polemtk,
die jüngſt bei der Regierungskriſe wieder eine Rolle Denen hat. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Autonomie auf verſchiedenſten Gebieten
beſtehen bleiben kann, wenn eine Rationaliſierung der Finanzverwal
tung eintritt. So hat auch der wegen ſeines Unitarismus angegriffene
Abg. Koch betont, daß man mit vernünftigen Föderaliſten ſich jederzeit verſtändigen kann, nicht aber mit Pattitulariſten

t

In einem ausführlichen Aufſatz im Anhalter Kurier“ nahm kürz-
lich der frühere Landtagsabgeordnete Paul Fiedler-Zerbſt, eines der
nach Wahlzeit älteſten. Mitglieder des Anhaltiſchen Landtages, dem
eine tiefere Kenntnis der anhaltiſchen Verhältniſſe und insbeſondere
des Etatweſens, nicht abgeht, Stellung zu der jetzt in Anhalt viel be
ſprochenen und hauptſächlich auf Betreiben des Landbunds Anhalt

nhalts an Preußen. Fiedler beleuchtet die
s und verwaltungstechniſchenin einzelnen Teilen die Be

propagierten Anſchluß
politiſchen, finanziellen,
Verhältniſſe in Anhalt, erkennt au
rechtigung der Argumente an, die der e e
ſeiner Eratsrede gegen den Anſchlüß an Preußen geltend gemacht hat,
um dann aber doch zu der Auffaſſung zu kommen, daß durch einen
ſolchen Anſchluß immerhin ſehr große Erſparniſſe in der Verwaltung

macht werden könnten. Er ſchreibt zum Schluß „Ein Aufgehen indas Reich iſt augenblicklich nicht möglich, falls nicht der Rerche lag

diesbezügliche für alle Länder gültige Grundſätze aufſtellt und Be
ſchlüſſe faßt, die endgültig die Auflöſung aller Einzelſtaaten bedeuten,
woran jetzt nicht zu denken iſt. Fangen wir darum an, mit dem ein
igen Schritt, der dieſer Löſung entgegenführt, mit dem Anſchluß an

Preußen! Er wird unſerem engeren Heimallande nicht zum Schaden,
für die große nationale deutſche Einheitsidee aber von weittragender
ſegenbringender Wirkung ſein. Unter dieſem Geſichtswinkel kann auchi die Aufgabe unſerer ſeetlicen Selbſtändigkeit und den Anſchluß

an Preußen befürworten.

Eine Denkſchriſt

des Reichsgeſundheitsamtes
Dem Reichstag iſt vor kurzem eine Denkſchrift des n r

heitsamtes vorgelegt worden, die beachtenswerte Aufſchlüſſe über die
Volksgeſundheit der Nachkriegszeit gibt. Die hier mitgeteilten Tat
achen und Zahlen dürfen vor allein für die Frauen von beſonderer

deutung ſein. Bei einer Geſamtbetrachtung der geſundheitlichen
Lage des deutſchen Volkes ergibt ſich, daß das Jahr 1924, denn bis
S dieſem Zeitpunkt liegen die gen vor, gegenüber der durch die
Jnflation verurſachten Verſchlechterung im Jahre 1923 entſchieden
eine allgemeine en gebracht hat. Mit einer Abnahme der
allgemeinen Sterblichkeit läßt ſich gleichzeitig ein ung der Säug
lingsſterblichkeit feſtſtellen, der doch wohl utcht nur auf der geringen
Geburtenzahl, ſondern auch auf der fortgeſetzten Fürſorge für Mütter
und Säuglinge beruht. Erfreulicherweiſe zeigt die Geburtenzahl im
letzten Vierteljahr des Jahres 1924 wieder einen, wenn au m recht

Aufſtieg. Was die Krankheitsfälle anlangt, ſo läßt ſich über
die gegenwärtige Ausbreitung der Tuberkuloſe ein ſicheres Urteil noch
nicht abgeben. Trotz der eindeutig feſtſtehenden Abnahme der Tuber
kulpſeTodesfälle, die im Jahre 1924 n bis dahin tiefſten Stand
erreicht haben, wird aus einzelnen Teilen des Reiches über eine Zu
nahme der Zahl und der Schwere der Erkrankung berichtet.
Der Ernährungszuſtänd hat ſich, namentlich in den Gegenden mit
überwiegender Landwirtſchaft, im Jahre 1924 dem Vorjahre gegen
über deutlich gehoben, er zeigt aber noch unerfreuliche Bilder in den
größeren Städten und bei der weniger erwerbskräftigen Bevölkerung,

ſo. namentlich bei den Kleinrentnern und den infolge vorgerückten
Alters nicht mehr erwerbsfähigen Perſonen.

Aus dem reichen Zahlenmaterial ſei nur folgendes mitgeteilt: An
Sterbefällen wurden in den deutſchen Großſtädten gezählt:

12,6

1928 1191924 10,9Dieſe Zählung gilt für je 1000 Einwohner. Die für 1924 ermittelte
Sterbeziffer weiſt mit 10,9 auf 1000 Einwohner die niedrigſte Sters
lichkeit auf, die bisher verzeichnet wurde. Die Frauen dürften ſich
beſonders für die Zahlen der Säuglingsſterblichkeit intereſſieren. Es
ſtarben im erſten Lebensjahr in den deutſchen Großſtädten

1922 12,9 von 100 lebend geborenen Säuglingen
1923 13,0 1001924 10 100Auch bei den Säuglingen läßt ſich demnach ein erfreulicher Rückgang

der Sterblichkeit feſtſtellen. Es zeigt ſich ſogar, daß im Jahre 1924
die Säuglingeſterblichkeit in den deutſchen Großſtädten erheblich
niedriger geweſen iſt als während der Jahre 1919 bis 1923 im ge
ſamten Reichsgebiete. Was die Abnahme der Kleinkinderſterblich
keit anlangt, ſo war ſie in den Großſtädten relativ am greetg Dieſe
Abnahme der Todesfälle ſteht im Zuſammenhang mit dem Geburten
rückgang. Jm übrigen beruht die Abnahme der Säuglingsſterblichkeit
an großen Tetl auf der zunehmenden Ernährung der Säuglinge an

der Mutterbruſt. Die Zunahme dieſer natürlichen Ernährung iſt. ab
geſehen von der Aufllärung durch die Fürſorgeſtellen und der Wirkung

es einen ſtarken Anreiz zur Stilltätigkeit bildenden Stillgeldes, nicht
zuletzt auch auf die für viele Mütter zu hohen Preiſe für Kuhmilch
zurückzuführen.

Was die r anlangt, ſo e die hierauf ber ezüglichen Sterbezahlen bisher noch nicht bekannt inimalwerte. So

Anhalts in

ſtarben in den Großſtädten im Jahre 1924 nur 286 Kinder an Maſern
auf je 10 000 der Bevölkerung) gegenüber 2210 (1,8 auf je 10 009

er w. Jahre 1923, 3293 im Jahre 1920 und Il 592 im
jahre 1915. ie erhebliche Abnahme dieſer Infektionskrankheiten
mmt naturgemäß in erſter Linie dem Kindesalter zugute, das dem

Sfol e verhältnismäßig günſtige Sterblichkeitsverhältniſſe aufwies.
ie Sterbeziffer für Tuberkuloſe iſt im Jahre 1924 ebenfalls zurück

egangen, während im Jahre 1923 von je 10000 Einwohnern 17,1 an
Tuberkuloſe ſtarben, ſank im Jahre 1924 dieſe Ziffer auf 185. Was
die ſonſtigen Erkrankungen anlangt, ſo wird mit auffallender Häufig
keit über pſychiſche Störungen berichtet, die a in Depreſſions
n in Lebensmüdigkeit und ausgeſprochenen geiſtigen Errankungen kundgeben, und zum Teil in der wirtſchaftlichen
um Teil in der unverkennbaren Zunahme des Alkoholismus ihre
rſache haben dürften. Namentlich die Zunghme leichterer geiſtiger

Erkrankungen beim weiblichen Geſchlecht kann mit großer Wahrſchein
lichkeit auf die wirtſchaftlichen Bedrängniſſe zurückgeführt werden, da
viele Frauen, z. B. die Kriegerwitwen, den nöch immer beſtehenden
Schwierigkeiten in der Führung des Haushaltes, in der Ernährung,
Kleidung und Erziehung der Kinder ſich nicht mehr gewachſen fühlen
und einen Nervenzuſammenbruch erleiden.

Wenn ſich auch das Bild der Ernährungslage im Jahre 1924
gebeſſert hat, ſo iſt es doch noch keineswegs befriedigend. Die Vor-
kriegsziffern ſind noch nicht wieder erreicht. Die Verſorgung mit
Fleiſch erreichte 1924 82 Proz. des Jahres 1913. Auf den Kopf derZevolterung kamen 1913 50,6 und I924 nur 41,4 Kilogramm. Die
Brotverſorgung hat den Friedenswert bei weitem nach nicht erreicht
während vor dem Kriege 249 Kilogramm Brotgetreide auf den Kopf
der Bevölkerung entfielen, belief ſich die ent prechende Menge im
Jahre 1924 nur auf 162 Kilogramm. Von Kartoffeln kamen vor dem
Kriege auf den Kopf der Bevölkerung 700 Kilogramm, im Jahre 1924
nur 130 Kilogramm.

Es muß befürchtet werden, daß dieſes erfreuliche Bild 1924 an
e der ſchweren wirtſchaftlichen Not im Jahre 1925 nicht wieder
ehren wird. Gerade angeſichts der grennurieen e auf allenGebieten erwächſt deshalb der deutſchen Frau die beſondere Pflicht,

für die eigene Geſundheit, die Geſundheit der Familie und damit für
ie deutſche Volksgeſundheit zu wirken

Die verfehlten Offenſiven von 1918
General Gröners Kriegsplan.

Der Gießener Univerſitätsprofeſſor Hans Schmidt hatte in
ſeiner Broſchüre „Warum haben wir den Krieg verloren die Auf
faſſung vertrelen, daß der deutſche Angriff im Frühling und Sommer
1918 durch den Alkoholmißbrauch ganzer Truppenkörper zum Scheitern
gebracht worden ſei. Gegen dieſe Behauptung ſind eine Reihe von
Einwendungen erhoben worden, die Schmidt in einer neuen Broſchüre(NeulandVerlag, Hamburg) zuſammenſtellt. Hub Hauptſtück bildet

ein Briefwechſel mit Ludendorffs Nachfolger in der Führung des Feld
heeres, General Gröner.

Gröner beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß durch den Dranug
nach Alkohol der Kriegsausgang beeinflußt worden ſei. Denn, ſo
erklärt der General, „der Durchbruchsverſuch war von vornherein
nach dem Kräfteverhältnis, wie es nnd und das mit keinen Mitteln
geändert werden konnte, ein ziemlich ausſichtsloſes Unternehmen“.
An anderer Stelle ſagt Gröner:

S

die Erhaltung der deutſchen Oſtgrenze auf das äußerſte gefährdete.Nicht einmal dazu reichte die Uberlegung aus, um e daß

ie aggreſ
an Natur waren, ſchweigen mußten, bis der endgültige Sieg er
vochten war, daß man dagegen den defenſiven Charakter unſerer

Politik und Kriegsführung immer wieder mit lauteſter Stimme be
tonen mußte. Es war eine unbegreifliche Torheit, ſich z. B. über
Belgien und ſeine Zukunft unter ſich z ſtreiten und dem Feinde
dies anf die Naſe zu binden. Kam der überwältigende deutſche
Sieg zuſtande, dann konnten wir ja immer noch machen, was wir
wollten. Aus der Kette von Jllüſionen habe ich nur einige an
gedeutet; letzten Endes iſt unſer Geiſt von dieſer Kette gefeſſelt
worden und nicht mehr davon losgekommen.“

Seine eigenen Auffaſſungen über die Operationen, die 1918 hätten
vorgenommen werden müſſen kennzeichnet Gröner folgendarmaßen,
wobei er vorausſchickt, daß auf politiſchem Gebiet die mit den opera
tiven Abſichten im Einklang befindliche Friedensaktion von langer
Hand, alſo vor Beginn der Operationen, eingeleitet werden mußte:

„Oſten: Defenſive Sicherung und Vorbereitung einer Unter
nehmung zum Sturz der Bolſchewikenherrſchaft (konzentriſcher Eiſen
bahnvormarſch). Ausführung vorbehalten je nach Entwicklung der
Lage auf den anderen Kriegsſchauplätzen

Südoſten: Angriff auf Saloniki.
mäniens.

Oberitalien: Umfaſſende Offenſive zur Vertreibung des Feindes
aus Oberitalien. Verfolgung möglichſt bis zu den Weſtalpen, aber
nicht weiter.

Weſten
a) Ausbau einer Stellung, anſchließend an die Maas bei Chare

vpille, über Hirſon-Valencitennes bis Lille. (Sehne des Bogens, ähn
lich, wie die Siegfriedſtellung 1917.)

Herausziehen möglichſt ſtarker Reſerven. Ausrüſtung und
Ausbildung für den Bewegungskrieg.

o n abwarten in der bisherigen Stellung
veh 9 Ausweichen in die Stellung gemäß Punkt a. Zeitpunkt vor

alten
s Bereitſtellung eines beſonderen Augriffsheeres von mindeſtens

50 Diviſionen, daß ſchnellſte Verſammlung hinter dem rechten
Flügel möglich iſt.

Aufmarſch des Angriffsheeres, zwiſchen Lys und Sambre tief
gegliedert.

Angriff, ſobald der Feind in voller Bewegung gegen dieStellung gemäß a ſich befindet

Zeitliche Folge. Angriff gegen Saloniki, dann Oberitalien, da
durch auch Herauslocken des feindlichen Angriffes in Frankreich, Aus
weichen in die kürzeſte Linie und Gegenſtoß gegen den in Angriff
befindlichen Feind Ziel: Loskommen vom Stellungskrieg und Feld
ſchlacht

Außenpolitiſche Keberſicht
Die franzöſtſchen Truppen in Syrien.

Paris, 21. Jan. (WTB.) Wie die Abendblätter mitteilen, wird
im franzöſiſchen Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten erklärt, daß
entgegen anderen Nachrichten von einer Verſtärkung der franzöſiſchen
Truppen in Syrien nicht die Rede ſei. Es würden zurzeit nur Mannſchaften
abgelöſt. Wie der Pariſer „Soir“ berichtet, hält Oberkommiſſar
de Jouvenel die ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen für genügend,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und den Aufſtand zu unterdrücken.

Amerikaniſche Stimmen.
Nenyork, 21. Jan. (WTB.) Der bekannte Senator Johnſon übte

in ſeiner großen Senatsrede gegen den Beitritt Amerikas zum Welt
gerichtshof ſcharfe Kritik an der zu dieſem Beitritt in Amerika vetriebenen
Propaganda des Auslandes. Er ſtellte dabei ſeſt, daß immer deutlicher
erkannt werde, wie unwahr die Propaganda im Kriege geweſen ſei. Die
Geſchichte von der deutſchen Kadaverderwertung ſei als Lüge erwieſen,
auch die Nachrichten über die deutſchen Greuel in Belgien hätten ſich als
unwahr herausgeſtellt.

Völlige Entwaffnung Ru

Der türkiſche Zoll auf deutſche Waren herabgeſetzt.
Berlin, 21. Jan. (WTB.) Wie wir erfahren, hat die türkiſche

Regierung ihre Generalzolldirektion angewieſen, auf deutſche Waren wieder
wie bisher den Koeffizienten 5 anzuwenden. Die ſeit der Verwendung des
Koeffizienten 8 als Depots hinterlegten Unterſchiedsbeträge werden zurück
gezahlt. Damit iſt der vertragsmäßige Zuſtand wieder hergeſtellt.

Alfred Kerr und Thomas Mann in Paris.
Paris, 21. Jan. (WTB.) Aus Anlaß der Anweſenheit von

Alfred Kerr und Thomas Mann in Paris hatte geſtern abend Bot-
ſchafter von Hoeſch ein Abendeſſen gegeben, an dem außer Thomas
Mann und Alfred Kerr u. a. der franzöſiſche Unterrichtsminiſter
Kriegsminiſter Painlevé, der Miniſter für öffentliche Arbeiten ſowie
der ehemalige Marineminiſter Morel und der Generalſekretär im
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten teilnahmen.

Verhaftungen in der Frankenfälſchungsſache.

Budapeſt, 21. J (WTB.) Jm Zuſammenhang mit der
Frankenfälſchungsſache hat die Polizei heute den Jngenieur Johann

titz feſtgenommen und in Präventivhaft geſetzt Stitz ſteht unter dem
Verdachte, von den Frankenfälſchungen bereits vor Monaten Kenntnis
e und mit den Fälſchern in Verbindung geſtanden zu haben. Jnn Nachmitta sſtunden wurde Stitz in das Gefängnis der Staats
anwaltſchaft übergeführt

Die franzöſiſchen Polizeibeamten ſollen zwei weitere Teilnehmer
an der Frankenfälſchungsſache feſtgeſtellt haben. Auch ſollen ſie an
egeben haben, daß nicht 25 000, ſondern 125 000 Falſchſtücke der

ſie endfranterneten im karthographiſchen Jnſtitut erzeugt worden
ind.

Kreuzer „Berlin“ in Argentinien.
Buenos Aires, 21. Jan. (WTB.) Der deutſche Kreuzer

„Berlin“ iſt am 16. Januar in Mar del Plat, dem vornehmſten
argentiniſchen Seebad, eingetroffen. Bei der Landung wurde der Kom
mandant vom Präfekten und von Herren der deutſchen Gefandtſchaft
begrüßt. Der Kommandant ſtattete zunächſt dem deutſchen Geſandten
einen Beſuch ab und wurde ſpäter vom Präſidenten der Republik
Dr. Alvear empfangen

Der Fra Dr. Alvear machte in Begleitung des Marine
miniſters einen Beſuch an Bord des Kreuzers, wobei er beſonders herz
liche Worte für Deutſchland und für die in Argentinien anſäſſigen
Deutſchen ſowie für den Kreuzer „Berlin“ ſelbſt fand.

Während des Aufenthaltes des Kreuzers wurden in den folgenden
Tagen die Offiziere und Mannſchaften des Schiffes von ſämtlichen
Klubs gefeiert. Alle in Mar del Plat anweſenden argentiniſchen
Miniſter nahmen an den Feſtlichkeiten teil, für welche die geſamte
Bevölkerung herzliches Jntereſſe zeigte

Amerika hält das Alkvholverbot aufrecht
Vom Bezirksausſchuß zur Abwehr des Alkpholismus wird uns

geſchrieben

Viele Zeitungen haben mitgeteilt, daß der Kongreß der Ver
einigten Staaten die Aufhebung des Alkoholperbots Heſchloſſen habe.
Andere berichten nur, daß der Widerſtand gegen das Alkoholverbot im
Kongreß von Tag zu Tag mehr Boden gewinne, daß der mit ſopiel
Wucht begonnene Kampf gegen den Schmuggel zu lächerlichen Ergebniſſen ſühre daß die Gerichtshöfe ſehr oft ſolche Leute freiſprechen,

die der Ubertretung des Alkoholverbotes überführt worden, daß in
keinem Lande die Zahl der Trunkſuchtsfälle bei Frauen ſo groß iſt,
wie in den Vereinigten Staaten.

Auf eine telegraphiſche Bitte um diesbezügliche Auskunft, die
das Internationale Bureau gegen den Alkoholismus in e fanne an
W E. Jones, den Direktor der Alkoholverbotsverwaltung in

aſhington, gerichtet hatte, antwortete dieſer mit folgendem Kabel-
telegramm

„Die in Europa veröffentlichten Berichte gegen das Alkoholverbot
ſind nichts als Propaganda. Jn der entſcheidenden Abſtimmung vom
22. Dezenther hat ſich der Kongreß mit 139 Stimmen gegen 17 für
das Alkoholverbot ausgeſprochen. Der Schmuggel nimmt ſtark ab.
Es iſt ſelten, daß wir betrunkene Frauen zu verhaften haben. Die
von den Gerichtshöfen ausgeſprochenen Strafurteile lauten immer

Dentſchland
Die Bewegung unter den Handwerkern.

Berlin, e (RD.) Anläßlich des Geſeßentwurfes gegen
die Preisbildung haben nach der Reichstagung des deutſchen Handwerks
auch die einzelnen Fachgruppen Verſammlungen abgehalten, um von
ſich aus gegen die geplante Aktion der Regierung Stellung zu nehmen.
Die für das Fleiſchergewerbe maßgebende „Jntoreſſengemeinſchaft der
Ladenſchlächter“ hielt geſtern eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Auch
Vertreter der Regierung und der geſetzgebenden Körperſchaft waren an
weſend und beteiligten ſich lebhaft an der e Die Wortführer
der „Jntereſſengemeirſchaft“ ſuchten die Unmöglichkeit der n erdrng
der neuen Beſtimmungen auf das Fleiſchereigewerbe nachzuweiſen un
übten ſcharfe Kritik an dem zur Zen geübten Vorgehen der behördlichen
e Es wurden eine Reihe von Ankrägen angenommen, die
hauptſächlich folgendes forderten Die Preisprüfungsſtellen dürfen die
berwachung ihrer Beſtimmungen nicht ungelernten Polizeiorganen
überlaſſen. Die Kontingentierung des Gefrierfleiſches ſoll aufgehobenwerden und das Gefrierfleiſch allen Schlächtern zum Sertenf über

laſſen werden. Der Geſetzentwurf über die Preisbiſdung wird von der
Jntereſſengemeinſchaft abgelehnt. Die Preisſtatiſtik des Statiſtiſchen
Reichsamtes ſoll ſich nicht auf Erhebungen bei vereinzelten Schlächtern
ſtützen, ſondern die wirklichen Durchſchuittspreiſe zugrunde legen. Die
Verhandlungen, die zur Zeit mit dem Reichsverband der Jnduſtrie
ſchweben, wegen Abſchaffung der Werfkſchlächtereien, ſollen ſchnell zu
Ende geführt werden. Es lägen von verſchiedenen großen Werken,
Sert von Hrupp und Farbwerke Leverkuſen, Berichte vor, daß ſich die

erkſchlächtereien gar nicht bewährt hätten.

Preußen im Reichsrat.
Der Verfaſſungsausſchuß des preuß. Staatsrates hat am Mittwoch nach einem Referat des Staatsſekretärs

Weißmann über die Stellungnahme des Kabinetts zu dem Landtags
beſchluß über die einheitliche Stimmabgabe Preußens im Reichsrate
gegen die Sozialdemokraten e er dem Plenum des Staatsrates
borzuſchlagen, gegen dieſes Geſetz Einſpruch zu erheben.

Deutſchland auf der Abrüſtungsvorkonferenz.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, daß zu den Verhandlungen der

Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes das Mitglied der demokra
tiſchen Reichstagsfraktion, Graf Heinrich Bernſtorff, der frühere Bot
ſchafter in Waſhington, von deutſcher Seite entſandt werden ſoll.

Die Neuordnung der Erwerbsloſenfürſorge.
Berlin, 21. Jan. (RD.) Die im Reichstag angenommenen Ge

ſetze über die Neuordnung der Erwerbsloſenfürſorge werden am Freitag
im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden und damit Geſetzeskraft er
halten. Die Verhandlungen im Reichsarl sminiſterium über die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsfpruchs im Bankgewerbe zogen
ſich geſtern bis in die Abendſtunden hin. Die Entſcheidungen des Reichs
arbeitsminiſters ſteht noch aus.

Verſuchter Ausbruch aus dem Landsberger Gefängnis.
Der Angehörige der Schwarzen Reichswehr, Oberleutnant Raphael

und die von ihm zu einem gemeinſchaftlichen Ausbruch aus dem
Landsberger Gefängnis angeſtifteten Strafgefangenen Michalow und

chönecke wurden geſtern von dem großen Schöffengericht in Landsberg wegen verſuchker Gefangenenbefreiung und Meuterei abgeurteilt.

Raphgel erhielt Jahr 5 Mongte Gefängnis, Michalow ein Jahr
und Schönecke Jahr 6 Monate Zuchthaus Oberleutnant

Raphael, der den beiden Angeklagten je 3000 M. für ſeine Befreiung
verſprochen hatte, verweigerte in der Verhandlung über die Herkunft
des Geldes jede Auskunft.

Der Volksentſcheid über die Fürſtenabfindung,

bundes hat nach einer Mitteilung des „Vorwaärts“ geſtern beſchloſſen
die ſozialdemokratiſche und die kommuniſtiſche Partei zu einer gemein
ſamen Sitzung einzuladen, die vorausſichtlich noch in dieſer Wochene et Jn der eng will der Bundesporſtand zwiſchen
en beiden Parteien vermitteln, um dem Volksentſcheid über die ent

ſchädigungsloſe Enteignung der früher regierenden Fürſten eine ein
heitliche Grundlage zu geben.

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-

e



e

3

Nr. 17. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. Januar 1926. Seite 3.
J

Funkverein Merſeburg. Wie aus dem Anzeigenteil zu erſehenMer ebur und Am e end ift ber der Verein morgen, Freitag, einen Kurſus für u er Wetterwarte
d. h. für Funkfreunde, die mit den Grundregeln der Rundfunktechnik V. W. am 22. Januar (Freitag): Etwas wärmer, wolkig, zeit

21. Jannar.

Das Aufnahmealter der Schulneulinge
Am 1. April beginnen die ſchulpflichtigen Kinder mit dem Schul

beſuch. Häufig haben die Eltern es erreicht, daß e Kind, welches
das ſechſte Lebensjahr erſt im Laufe der nächſten Monate vollendetund nach ihrem Urteil körperlich und geiſtig reif erſcheint, auch noch

e wird. Sie berechnen im voraus, daß dadurch ein ganzes
Jahr gewonnen wird. Sie freuen v daß ihr Kind ſchon ein r
e die Grundſchule verlaſſen darf; ſie legen den Zeitpunkt feſt,
an dem der Sohn die bunte Mütze des Gymnaſiums, an dem er das
Farbenband des Studenten tragen wird.

Stolz marſchiert der AbeSchütze am erſten Schultage ab. Stolzblicken die Eltern dem kleinen Kerlchen nach in ihre Kre miſcht
ſich Wehmut; müſſen ſie doch den Liebling für lange Jahre täglich
viele Stunden entbehren. Die erſten Schulſorgen wachſen auf. wie
wird das Kind ſich in das Schulleben einfügen, wie wird es den An
forderungen der Schule genügen

Wie oft müſſen die Eltern ſchon nach ein paar Monaten feſt
ſtellen daß das Schulkind nicht wer mit dem fröhlichen Eifer ſeine
Schultaſche umhängt. Sie merken beſtürzt, wie das kleine Plapper-
mäulchen ſtumm geworden r ſie entdecken zu ihrem Kummer, daß
die kleinen Schularbeiten ihm ſchwer fallen, daß b und
Hausaufgaben das kleine Weſen überanſtrengen. Der Geſundheits
zuſtand verſchlechtert ſich, die roten Backen ſind ſchmal und blaß ge
worden, Kopfſchmerzen und andere Beſchwerden werden tägliche Gäſte;
der Schlaf iſt unruhig, der früher ſo geſunde Se ift verſchwunden.

Die Eltern ſind in ihrer Sorge ratlos. Sie befragen den Lehrer.
Er beſtätigt die Beobachtungen der Eltern und eröffnet ihnen, daß
das Kind in ſeinen Leiſtungen nicht genügt, trotzdem es fleißig iſt.

m iſt aufgefallen, daß es ſchnell ermüdet. Er rät den Eltern, einen
rzt zu befragen. Der Arzt befürwortet eine u Unterbrechun

des Schulbeſuchs, verordnet Ruhe und auch wohl Stärkungsmitte
Der Erfolg zeigt ſich in kurzer Zeit. Das Kind lernt wieder lachen
und plappern. Das Ausſehen wird beſſer; die Eßluſt kehrt wieder,
in fröhlichem Spiel tummelt es ſich wieder mit ſeinen Kameraden
Nach langer a 5 es wieder zur Schule. Die anderen Kinder
haben inzwiſchen Schreiben und Leſen gelernt und haben zu rechnen
angefangen. Das muß nachgeholt werden. Am Nachmittag gibt es
Nachhilfeſtunden. Der zarte, kindliche Organismus iſt dieſer über
mäßzigen Anſpannung nicht gewachſen; nach wenigen Wochen ſind die
Kräfte erſchöpft. Lehrer und Arzt raten zu einer neuen Unterbrechung
des Schulbeſuchs. zu Oſtern kann das Kind nicht verſetzt werden.
Die Eltern ſind tief enttäuſcht über den Zuſammenbruch aller Hoff
nungen und Pläne

Ein ganzes Schuljahr iſt verloren! Mit Sorgen und Koſten iſt
die Erkenntnis erkauft, daß das Kind zu früh in ie Schule geſchickt
wurde, zu einem Zeitpunkk, wo ſeine Kräfte den Anforderungen der
Schule noch nicht gewachſen waren. Die Eltern bereuen, daß ſie die
vorzeitige Aufnahme verlangt haben.

Dieſe Erlebniſſe ſollten dahin führen, daß alle Eltern in Zukunft
reiflich überlegen, ob ſie ihr Kind vorzeitig der Schule zuführen
wollen. Sobald ihnen Bedenken an der Schulfähigkeit aufſteigen,
ſollten ſie es lieber noch ein Jahr zu pſe behalten. Gerade unter
den Kindern, die jett ſchulpflichtig werden, befinden ſich viele, die in
ihrer Entwickelung in den Notjahren der Nächktiegszeit zurückgeblieben
ſind, die mit ſechs Jahren nicht ſchulreif ſind, viel weniger noch mit
fünſeinhalb.Eltern, überlegt vorher, was ihr eurem Kind zumuten wollt!
Befragt vor der Schulaufnahme den Arzt! Denkt daran, daß ihr
eurem Kind für das ganze ſpätere Leben Unerſetzliches ſchenkt, wenn
ihr ihm, ſtatt des zu frühen Beginns der Schulzeit mit den ge
ſchilderten nachteiligen Folgen, noch ein Jahr üngehemmter, fröh-

J Ein geſunder Geiſtz.
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licher Entwickelung und geſunden Gedeihens gebt.
in einem geſunden Körper!

Tauwetter? Das Wetter iſt trübe, der Schnee ballt, man
empfindet Näſſe in der Luft. Stehen wir vor einem Witterungsumſchlag?
Die Vorausſagen der Wetterkundigen ſind widerſpruchsvoll. Während vonder Wetterſtelle in Magdeburg anhaltender Froſt und Schnee vorausgeſagt

wird, kündigt die Thüringiſche Landeswetterwarte das Steigen der Temnpe
katur über 0 Grad an. Beide Wetterbeobachtungsſtellen ſind ſich jedoch
darüber einig, daß zahlreiche Niederſchläge zu erwarten ſind. EinWuerungsenſhigg der uns ſchnell warme Temperatur bringt, iſt nicht

exwünſcht, da die Flußläufe bereits hat dem letzten Hochwaſſer einen
ziemlich hohen Waſſerſtand beibehalten haben und das jähe Schmelzen derSchneemaſſen zu einem Hoowaſer führen müßte, deſſen Wirkungen ver

verhängnisvoll werden würden.
Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am kommenden

Montag nicht ſtatt. Jm Februar dürften die Haushaltsberatungen
in den Deputationen ſo weit gediehen ſein daß mit der Beratung der
Haushaltspläne für das am I. April beginnende neue Rechnungsjahr

egonnen werden kann.
Die neuen Rheinlandfünfmarkſtücke ſind bereits in größerer

Menge geprägt worden, gelangen aber nur in geringem Umfange inden Verkehr, da ſie anſcheinend gehamſtert werden. Jm ganzen ſollen

6 400 000 Fuünfmarkſtücke e werden, von denen auf Berlin
3 590 000 Stücke entfallen. e Ausprägung kann aber zurzeit in
nicht allzuſchnellem Tempo vor ſich gehen, da die Münzen zunächſt
noch in größere Mengen Ein und Zweimarkſtücke herſtellen m i
um den Aufſaugungsprozeß der Rentenmarkſcheine zu beſchleunigen Bi
jetzt ſind in Berlin 700 600 Stück geprägt worden.

Die Berufung in Privatklageſachen. Durch Publikation im
Reichsgeſetzblatt iſt mit Wirkung vom 14 Januar ab die Berufungs
möglichkeit in Privatklageverfahren den Parteien wieder geg eben.
Damit iſt das vor der Strafprozeßreform in Geltung geweſene Ver
fahren wieder eingeſetzt worden. JForleulenpuppen werden von der Biologiſchen Reichsanſtalt
für Land und Forſtwirtſchaft, Berlin-Dahlem, KöniginLuiſeſtr. 19,
für Verſuchszwecke benötigt. Die Biologiſche Reichsanſtalt wäre da
her für Einſendung von Forleulenpuppen oder von Probeſamm
lungen, die Forleulenpuppen enthalten, dankbar. Unkoſten für Ver
packung und Verſand können u Wunſch erſetzt werden. Die Biolo
giſche Reichsanſtalt iſt gern bereit, über Geſundheitszuſtand und
Paraſitierutg der eingeſandten Puppen koſtenlos Auskunft zu geben.

Sportſonderzug nach Oberhof. Nachdem ſich die Schneever
hältniſſe ſo überaus günſtig geſtalten, iſt die Reichsbahn in der Lage,

ihr Winterſportzug- Programm abzuwickeln. Am kommenden Sonn
tag fährt ein Sonderzug nach Oberhof. Der Fahrkartenverkauf iſt
eröffnet. (Siehe geſtrige Anzeige.)

e Das Schneedenkmal auf dem Grünemarkt iſt noch täglich das
iel vieler Merſeburger, um das Können des Exbauers zu bewun
ern. Die Gruppen ſind mehrfach photographiert worden, und

Karten in verſchiedenen Geſchäften käuflich. Hoffentlich läßt man den
Künſtler, der erwerbslos iſt und der erſt die Grundlage für dieſen
Verdienſt ſchuf, auch mit an dem Gewinn teilnehmen.

Pädagogiſche philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. Am Mitt
woch, 20. Januar, wurden Fichtes Gedanken aus der 6. und 2. Vor
leſung ſeiner Anweiſung zum ſeligen Leben beſprochen. Esgibt ein Sein und Leben außer dem unmittelbaren göttlichen Leben.

Gott, Leben, Liebe, Seligkeit ſind dasſelbe. Die b e das
Sittliche gibt der Welt allein eine unbedingte Realität. Die Men
ſchen ſind auf dieſem Standpunkt nicht mehr Naturweſen. Fichte weiſt
wach, daß ſeine Ausſührungen mit der des Johannesevangeliumübereinſtimmen. Johannes hat allein Achtung vor der Ternunſt und

m ſich nur auf den inneren Beweis: „So jemand will den Willen
tun des, der mich geſandt hat, der wird inne werden, daß dieſe Lehre
von Gott ſei Jm Anfang war die Vernunft, Gottes inneres ver
borgenes Sein war immer da Gott ſelbſt das Wort und das Wort
ſelbſt Gott. Jn dem unmittelbaren göttlichen Daſein war das Leben,
der tiefſte Grund alles lebendigen Daſeins, und dieſes Leben ward im
Menſchen Licht und r eine ewige Licht i ien in den Finſter
niſſen der niederen und unklaren Grade des geiſtigen Lebens Die
Finſternis hat es nicht begriffen. Vor Jeſus war die Einſicht in die
abſolute Einheit des menſchlichen Daſeins mit dem göttlichen nirgends
vorhanden. Wie Jeſus dieſe Einſicht von vornherein gehabt hat,
bleibt ein ungeheures Wunder. Alle u philoſophiſchen Unter
ſuchungen ſtehen auf dem Boden der Lehre Jeſu und kommen nicht
darüber hinaus: Bis an das Ende der Tage beugen alle Verſtändigen
ſich tief vor dieſem Jeſu von Nazareth. SLitergriſcher Abend. Ein kurzer Hinweis deutete bereits auf
den am kommenden Montag ſtattfindenden Abend von Konrad Hager
m Karten ſind in der Siollbergſchen Buchhandlung zu haben. Nun
ommt es noch darauf an, daß die Merſeburger ſich recht i daran

beteiligen, damit der Abend einen guten Beſuch aufweiſen kann.

noch nicht ganz vertraut ſind. Es dürfte daher ſo manchem Rundfunkteilnehmer e zu empfehlen ſein, dieſen Unterrichtsabenden
beizuwohnen. Der Verein iſt eifrigſt beſtrebt, allen Rundfunkhörern
einen einwandfreien Empfang zu ſichern und ein ſolcher iſt nur dann
möglich, wenn ein jeder mit der Bedienung ſeines Apparxates voll ver
traut iſt. Dazu ſind nun aber vor allem wieder die Grundlage der
Elektrizitätslehre erforderlich. Der Verein beabſichtigt ferner, einen
Kurſus für ſeine fortgeſchrittenen Mitgieder abzuhalten, in dem überHochfrequenzlehre ſowie über Konſtruktion an Wirkungsweiſe der

modernen Empfangs und Sendeanlagen unterrichtet werden ſoll
Intereſſe des Funkweſens iſt die Mitarbeit des hieſigen

unkdereins am Ausbau des neuzeitlichen techniſchen Fortſchrittes
nur zu begrüßen.

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Wie aus der Anzeige
in dieſer Nummer erſichtlich, findet am Sonntag abend im großen
Saale des „Caſino“ ein Familiengabend für die Gemeinde ſtatt,
womit dem Wunſch vieler Gemeindeglieder entſprochen wird. Kirchen
chor, Poſaunenchor, Mädchenbund werden ſich muſikaliſch beteiligen.
Le intereſſant verſpricht der Lichtbildervortrag zu werden, den Paſtor
Dr. von Staden auf Grund eigener Erlebniſſe in Jndien unter Be
nutzung von Originalbildern halten wird. Der Eintritt iſt frei.

Das Elektrizitätswert SachſenAnhalt A.G.

(Eſag) zu Halle iſt im Jahre 1918 als gemiſchtwirtſchaftliches Unter
nehmen von der Provinzialverwaltung und der Deutſchen Continental
Gasgeſellſchaft in Deſſau ins Leben gerufen worden. Das von der
Eſag mit Strom verſorgte Gebiet hat eine Ausdehnung von annähernd
20 000 Quadratkilometern mit 35 Millionen Einwohnern Die äußer
ſten Punkte dieſes Gebietes ſind Goslar im Weſten, die Strecke Eilen
burg Torgau im Oſten, Salzwedel im Norden und die Südgrenze des
Kreiſes Zeitz.

Die verſorgten Gebiete ſind im weſentlichen
1. das geſamte Gebiet des Freiſtaates Anhalt,
2. die in der Landelektrizität G. m b. H. zuſammengeſchloſſenen

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Weferlingen, Saalkreis Bitter
feld, Börde, Gardelegen, Derenburg und ein Teil von Liebenwerda.
un ſind Abnehmer die Städte Magdeburg, Halberſtadt, Oſchers-

ben, die Staßſurter Licht und Kraſtwerke, das Elektrizttätswerk
Crottorf und das Elektrizitätswerk Bitterfeld (das der Eſag ſelbſt
gehört und das Gebiet der Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier (bei dieſer A. G. verfügt die Eſag mit der Provinz zu
ſammen über die Mehrheit der Aktien).

Ferner wird verſorgt ein Teil des Gebietes der Überlandzentrale
Mansfelder Seekreis und des Gebietes des Elektrizitäts Zweckver
bandes Weißenfels Zeitz. Außerdem werden eine Reihe von Kali
werken und andere induſtrielle Unternehmungen mit Strom beliefert,
ſo auch das preußiſche Gebiet der Leipziger Landkraftwerke A.G.

in r i Eeg tWeiter hat die Eſag ſeit dem 1. Januar 1922 auf lange Friſt dieBetriebsführung der Elektrizitäts verſorgung des Eler-
trizitätsverbandes Weißenfels Zeitz übernommen
Dieſer Vertrag iſt zu einer Quelle von Streitigkeiten zwiſchen den
beiden Vertragsgegnern geworden. Der Zweckverband, deſſen Elek
trizitätsverſorgung bei Abſchluß des Vertrages 1922 ſehr darniederlag,
möchte von dem Vertrage loskommen und hat zu dieſem Zweck in
letzter Zeit auch die Gerichte in Anſpruch genommen, die aber bisher
ihre Urteile zu ſeinen Ungunſten fällten.

Die Eſag verfügt über ein eigenes Großkraftwerk in
Gr. -Kayna und hat mit den Kraftwerken der Reichselektrowerke
in Zſchornewitz, der Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Harbke,
den Gruben Concordia in Nachterſtedt, Leopold in Holzweißig und
des Elektrizitätswerkes Gröbers vieljährige Stromlieferungsverträge
abgeſchloſſen. Sie gab im Jahre 1921 77 Millionen Kilowattſtunden
ab, 1922 130 Millionen, 1928 187, 1924 200 und im Jahre 1925
240 Millionen Kilowattſtunden.

Jm letzten Jahre wurde die t00 000.VoltDoppelleitung von Ams
dorf nach Nachterſtedt gebaut. Dadurch ſind die oben erwähnten

n h a ren n afall eines Werkes durch Maſchinenſchaden ſpringen die anderen Werkeautomatiſch für das eſeneterere An was fur

der Stromlieferung ungehener wichtig iſt.
Heute ſind an dem Unternehmen beteiligt. die Deutſche Continen

talGasgeſellſchaft in Deſſau, der Provinzialverband Sachſen, die
Reichselektrowerke, der Freiſtaat Anhalt, die Landelektrizität G m. b.
H. und der Kreis Wanzleben, wobei die Führung jetzt bei der Conti
n rn iſt. Ab 1928 geht die Aktienmehrheit in
die S e Hand über, indem von dieſem Zeitpunkt ab
die Deſſauer Gasgeſellſchaft nur noch 46 Prozent des Aktienkapitals,
die Reichselektrowerke, der e e Sachſen und der an
S Staat 54 Prozent des Aktienkapitals- in Händen haben
werden.

Für den weiteren Ausbau der Leitungsanlagenſchließt die Eſag ſoeben zu günſtigen Bedingungen eine Dollar
anleihe von 1 Millifon ab.
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Anträge u. Beſchwerden der Erwerbsloſen
Der Stand der Erwerbsloſigkeit im Regierungsbezirk Merſeburg

und die wirtſchaftliche Not führen zu einer großen Zahl von Be
ſchwerden Erwerbsloſer und Fürſorgeſuchender auch an die Regierungs
und Miniſterialinſtanz. Dies veranlaßt den Herrn Regierungspräſi
denten, darauf hinzuweiſen, daß über Unterſtützungsgeſuche Erwerbs
loſer der r er Vorhan des öffentlichen Arbeits nach
weiſe s oder der Vorſtand der Errichtungsgemeinden zu entſcheiden
hat. Über die hiergegen binnen zwei Wochen zuſtehenden Einſprüche
entſcheidet der Verwaltungsausſchuß des öffentlichen Arbeitsnachweiſes,
gegen deſſen Entſcheidung ein weiteres Rechtsmittel nicht
gegeben iſt. Anträge auf Fürſorge können beim Ge
mein devorſtan d und beim Bezirksfürſvrgeverband geſtellt werden.
Gegen die Verfügung, ob, in welcher Per und in welcher Weiſe
Fürſorge zu gewähren iſt, ſteht den Fürſorgefuchenden der Einſpruch
u. Gegen die rer des Einſpruches iſt binnen zwei Wochen
ie Beſchwerde an den reisausſchuß bzw. Bezirksausſchuß egeben,

die endgültig beſchließen. Um Friſtverſäumniſſe und Ver
zögerungen durch das irrtümliche Anrufen unzuſtändiger Inſtanzen
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Beteiligten auf den Rechtsmittel
weg hinzuweiſen.

Erwerbsloſenunterſtützung für Saiſonarbeiter.

Zu den vielen Mißverſtändniſſen, die ſich bei der ahlung der
Erwerbsloſenunterſtützung e e haben, gehört auch die Frage:
Bekommen Saiſonarbeiter Arbeitsloſenunterſtüßung? Igemein iſt
ja der Lohn der Saiſonarbeiter höher als der anderer Arbeiter ge

da ſich zugeiten ungünſtiger Witterung uſw. bei ihnen ein
usſetzen der Arbeit nicht vermeiden läßt. Nun hat ſich der Zuſtand

r daß alle Saiſonarbeiter, die bei ſchlechtem Wetter keine
rbeit haben, Erwerbsloſenunterſtütung fordern. Der Regierungs

präſident teilt uns in dieſer Angelegenheit mit, daß der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt am 18. Januar 18926 in einem

r unit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe wird zurzeit
allgemein von der Tatſache ausgegangen werden können, daß angeſichts
der augenblicklichen ſchlechten Lage auf dem Arbeitsmarkt Bauarbeiter
dann Erwerbsloſenunterſtützung erhalten können, wenn eine ander
Sein Beſchäftigung wegen Arbeitsmangel nicht in Frage
ommt.Der Sinn des Erlaſſes iſt alſo der, daß Bauarbeiter keine

Unterſtüßung bekommen, wenn ſie wegen ungünſtiger Witte
rung ausſetzen müſſen, dagegen als Erwerbsloſe betrachtet
werden, wenn ſie wegen tillegungen vder der ſchlechten
Wirtſchaftslage arbeitslos werden.

h

Tageskalender
Donnerstag, 21. Januar.

Konzert im Hohenzollern.

Freitag, 22. Januar.
Vortrag Dr. Moeſta über das Gemeindebeſtimmungsrecht und die

re des Staatsbürgers im Caſind. Hauptverſammlung des
ereins für Heimatkunde im Muſeum. Kammer-Lichtſpiele: Die

Racht des Jnferno. Lichtſpielpalaſt Sonne Liebe und Trom
petenblaſen. UnionTheater: Der Heiratsſchwindler. Ball in
der Funkenburg und im Neuen Schützenbaus.

ein, was für die m n

weiſe etwas Niederſchläge. 23. Januar (Sonnabend). Ziemlich
milde, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, etwas Niederſchläge.

Aus dem Zweckverband Leunga
X NenuRöſſen, 21. Jan. Nachdem verſchiedene Vorbeſprechungen

ſtattgefunden hatten, hielt am Mittwoch abend im Siedkungsgaſthaus
die keugegründete Waſſer- und Winterſportabteilung des Turn und
Sportdereine Neu Röſſen ihre erſte Verſammlung ab, in der die
Satzung, die Fahrten- und die Bootshausordnung genehmigt wurden.
Die Abteilung hat ſich die Pflege des Waſſerſportes (Kanu, Faltboot,
ſpäter vielleicht Rudern und Schwimmen) und Winterſport (Ski,
Kodeln Eislauf) und deren Ergänzungsübungen zur Aufgabe gemacht.
Der Abteilung gehören bereits 22 Mitglieder an. Als Vorſtands
mitglieder wurden die Herren Serini, Renner und Bartel-
er gewählt. Die Aufnahme in den deutſchen Kanuverband iſt ge
ichert.

Diemenbrand.
s Schafſtädt, 21. Jan. Am Mittwoch brannte ein dem Guts

beſitzer Hoch heim gehöriger Weizendiemen ab. Jnfolge des dichten
Nebels wurde das Feuer erſt bemerkt, als der Diemen in hellen
Flammen ſtend. Durch den Brand ſind etwa 90 Zentner Ge
kreide umgekommen. Die Urſache iſt noch unbekannt.

s Schafſtädt, 20. Jan. Stadtverordnetenſitzung. Zum Vorſteher
wurde Tierarzt Meiß ner und zum Stellvertreter Reparaturmeiſter
Pix, zum Schriftführer Lehrer Kühling, wiedergewählt. Jn die
einzelnen Kommiſſionen wurden die bisherigen Mitglieder wieder

wählt, an Stelle des verſtorbenen Landwirts Beher wurde der
Slempnermeiſter Thieme gewählt. Von den erfolgten Kaſſen
reviſionen wurde Kenntnis genommen. Bekanntgegeben wurde, daß
der Oberpräſident für das Jahr 1926 die Abhaltung von
s Schweinemärkten, am 4. Januar, 29. März und 5. Juli,
genehmigt habe. Jn den Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden
emäß der neuen Satzung der Stadtverordnete Thieme und Pro
uriſt Blau gewählt. Von dem Schriftwechſel mif der Landwirt
r über Anſchluß unſerer Stadt an den reeobachtungsverband Netzſchkau, wurde Kenntnis gegeben. Die Ver
ung war mit den eingeleiteten Schritten einverſtanden. ür

ie Erteilung des katholiſchen Religionsunterrichtes an r Schule
wurden die nötigen Geldmittel zur Verfügung geſtellt. Mitglieder in
den zu gründenden Ortsausſchuß zur Bekämpfung des Alkoholismusu entſenden, wurde abgelehnt. nur Einleitung einer Klage gegen

n Rittergutsbeſitzer Weidlich in Querfurt wegen v einer
Entſchädigung für Minderertrag für widerrechtliche Anlegung eines
Weges her den zurückgegebenen Kantoracker wurde die Zuſtimmung
erteilt. Dem Arbeiter R. wurde nicht geſtattet, die Eſchen am Bach-
laufe, längs ſeines Bauplatzes, zu entfernen. Mit der ſichergeſtellten
Bauſumme war man einverſtanden. Das Recht der Vergebung der
Benzintankſtellen an der Provinzialſtraße wird von der Stadt in
Anſpruch genommen. Anrechte der r e r am Straßen
kerrain wurde veſtritten. Die Pachtſumme für jede Tankſtelle wird
entſprechend ermäßigt. Zu den entſtandenen und noch zu erwartenden
Etatsüberſchreitungen wurde, nach dem Bericht des Stadtv. Pix, die
Zuſtimmung erteilt. Die Keſſel der Heizungsanlage der Schule ſollen
im Laufe dieſes Jahres umgearbeitet werden Ein Geſuch der Er
werbsloſen, um. Gewährung von außerordentlichen Unterſtützungen
wurde abgewieſen. Das Geſuch wurde wegen evtl. Einrichtung von
Notſtandsarbeiten dem Magiſtrat bzw. der Kommiſſion überwiesen.
über die vorzunehmende Reinigung des Hirtenteiches wurde ein Be
ſchluß noch ausgeſetzt, auch hier ſoll erſt noch einmal der Magiſtrat
und die Kommiſſion Vorſchläge machen.

g Weßmar, 20. Jan. Wie wir bören, iſt ſicherg Ausſicht vor
handen, daß unſere Kirche bald wieder in den Beſitz ſeines ſchönen
Geläutes gelangt, welches ſie bis 1917 auszeichnete. Nur die große
Glocke iſt uns damals erhalten geblieben. ger haben ſich zwei
angeſehene Familien unſerers Kirchſpiels in höchſt dankeswerter Weiſe
erboten, zum bleibenden Gedächtnis an ihxe gefallenen Söhne die
beiden fehlenden Bronzeglocken zu ſtiften. Hoffentlich liefert die be
währte und berühmte Firma Schilling Söhne zu Apolda die Glocken
zu aller Zufriedenheit. Für Ende Februar d. J. iſt die Glocken
weihe in Ausſicht genommen.

S Schkeuditz, 21. Jan. Durch unglücklichen Zufall wurde am
Freitag eines der prachtvollen b unten Glasfenſter des Stadt
berordneten-Situngsſaales im Rathaus beſchädigt. Der Magi
ſtratsbote hatte, um die Gardinen vor dem Fenſter in Ordnung zu
bringen, eine Leiter erſtiegen. Dieſe rutſchte plötzlich ab, ſtieß in die
Bleiverglaſung des farbenprächtigen Fenſters und zertrümmerte denHinterteil des Kopfes einer Figur. Hoffentlich gelingt es, den Schaden

wieder zu heilen. Vergangene Woche ſind nachts gegen 2 Uhr in
der Wohnung des Polizei Oberwachtmeiſters Burckhardt in der Kirch
traße durch Steinwurf mehrere Scheiben zertrümmert worden. Leider
iſt es nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden.

s Benkendorf (Saale), 21. Jan. Einen überaus dreiſten Ein
vruch verſuchten Ende vergangener Woche unbekannte Diebe in dem
Bürogebäude der von e le Gutsverwaltung. Mittels
d rn entfernten ſie die Vergitterung eines Kellerfenſters, um
von dort durch den Keller in das Büro zu gelangen, wo ſie es auf die
erheblichen Lohngelder en hatten, die tags zuvor geholt worden
waren. Die Einbrecher ſcheinen mit den Verhältniſſen ſehr genau
vertraut geweſen zu ſein. Jedoch mitten in ihrer Arbeit wurden ſie ge
ſtört und konnten leider unerkannt die Flucht ergreifen.

s Holleben, 21. Jan. Die Generalverſammlung des hieſigen Ge
ſangvereins fand am Sonnabend im „Gaſthof Hellmuth“ ſtatt. Es war
eine ſehr ausgedehnte Sitzung, galt es doch, noch einmal rückſchauend
ein Bild von der überaus regen Tätigkeit des Vereins im verfloſſenenRaden e entwerfen. Jwoſf neue Sangesbrüder konnten in die
Reihen der Mitglieder aufgenommen werden, deren gen einſchließlich
der paſſiven 88 beträgt, eine für unſeren Ort ſtattliche Zahl. Außer
dem wurde ein Sparkaſſenbuch ehe deſſen Guthaben für die Reiſe
z Deutſchen Sängerſeſt in Wien beſtimmt iſt. Es enthält bereits
ie nette Summe von 1100 M. Der Umſatz der Vereinskaſſe beträgt

2400 M. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 8 Sanges-
brüder wurden für regelmäßigen Beſuch der Ubungsſtunden mit einem
wertvollen Buchgeſchenk bedacht. Mit der Hoffnung, daß der Verein
ſich weiterhin ſo günſtig entwickeln möge, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

S Piſſen, 21. Jan. Während der Kriegsjahre und der Jnflations
zeit war es nicht möglich geweſen, den Dorfteich zu ſchlämmen, ſo daß
ſich ſein Grund mehr und mehr hob ynd das Waſſer immer weniger
wurde. Dadurch entſtand die Gefahr, daß bei einem evtl. Brande
für Löſchzwecke nicht genügend Waſſer vorhanden wäre. Daher wurde
in der letzten Gemeindeſißung beſchloſſen, den Teich einer gründ
lichen Schlämmung zu ünterziehen. Dieſe Arbeiten werden jetzt
ausgeführt. Sie dienen auch gleichzeitig dazu, den Arbeitsloſen eine
Verdienſtmöglichkeit zu geben. Solange die Witterung offen war,
waren die Arbeitsloſen mit Arbeiten auf der Straße beſchäftigt, wie
Ausbeſſern der Fußwege und Reinigen der Straße.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 21. Jan. Wie zu erwarten, faßt der im Dezember

mit zunächſt ſchwacher Beteiligung gegründete Obſt und Garten
bauverein feſten Fuß. Ein umfangreiches Arbeitsprogramm zeigt,
daß er gewillt iſt, den Kleingärtnern ideale Hilfe und wirtſchaftliche
Vorteile zu verſchaffen und ſie vor Mißerfolgen zu bewahren. Dar
über hinaus iſt ihm die Förderung des heimiſchen Obſtbaues ein volks
wirtſchaftliches Ziel. Bei der am Sonntag ſtattfindenden Verſamm-
lung wird außer dem Vorſitzenden (Gärtnereibeſitzer Pfeiffer) der
Stadtgärtner Wandslebe einen Vortrag halten über ſachgemäßen Obſt
e

z Mücheln, 21. Jan. Anlage einer Rodelbahne Bei der
hängenden Lage Müchelns iſt es erklärlich, daß faſt alle Straßen zu
an geworden ſind. Ein regelrechter Sportbetrieb, der bis
in die Nacht hinein währte, hatte ſich in der Parkhohle (Straße
Schmirma St. Ulrich) entwickelt. Zum lebhaften Bedauern aller
Rodler wurde die ſtark vereiſte Straße, um ſie dem Verkehr wieder
ugänglich zu machen, mit Kies beſtreut. Die ſeit Jahren von der

ſſäbtiſchen Plantonenkom miſſion geplante Anlage einer Rodelbahn er
weiſt ſich als zwingend nötig, einmal, um die Kinder von den Straßen
fern zu halten, zum andern, um dieſem ſo belebenden Sport auch für
Erwachſene eine Möglichkeit zu ſchaffen. Das Anlegen einer Rodel
bahn wäre eine Notſtandsarbeit im doppelten Sinne, da hierdurch
einem in dieſen Wintertagen beſonders fühlbaren Notſtand abgeholfen
würde.

D
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564Treibt Atemgymnaſtik!
Die Lunge iſt ſchon oft mit einem Blaſebalg verglichen worden,
durch den der Sauerſtoff in den Körper hinein und die Kohlenſäure
wieder herausgepumpt wird. Ehe das Blut ſeinen Kreislauf durch
den menſchlichen Körper antritt, paſſtert es die Lunge, die wie ein

wirkt und die Kohlenſäure zurückbehält, und andererſeits dem
Blut den nötigen Sauerſtoff zuführt
Die eigentlichen Sauerſtoffüberträger ſind die roten Blut

körperchen. Enthält nun die Lunge infolge ungenügender Atmung zu
wenig Sauerſtoff, ſo können auch die roten Blutkörperchen die Gewebe
nicht mehr in genügendem Maße damit verſorgen. Das aber führt
zu einer allmählichen aber ſtetkig ſich vergrößernden Schwäche der
einzelnen Körperorgane, die dauernd unterernährt bleiben. Am
meiſten leiden die Lungen ſelbſt, die ebenſo wie alle anderen Organe
einer ſtändigen Durchblütung mit ſauerſtoffreichem Blut bedürfen.

Die Atmung iſt die Grundlage unſeres Lebens. Meiſt
atmet der Menſch ünbewußt. Wir haben es aber, da die Atmung ein
mechaniſcher Vorgang iſt, in der Hand, die Atembewegungen beliebig
zu verſtärken. Bei der Atmung wird die Lunge abwechſelnd zuſammen
gepreßt und auseinandergezogen, wie ein Gummiſchwamm. Die von
außen wirkenden Kräſte, die dieſen Mechanismus in Bewegung ſetzen,
ſind die Rippen, die durch eine Anzahl kleiner Musteln gehoben und
geſenkt werden, und das Zwerchfell, deſſen Tätigkeit automatiſch vom
Gehirn aus ausgelöſt, aber auch durch die Bauchmustulatur beein
flußt wird.

Trotz der lebenswichtigen Bedeutung, die die Atmung für den
Menſchen hat, atmen die meiſten falſch und ungenügend Viele atmen
ſtatt durch die Naſe durch den Mund. Häufig liegt die Urſache in
Wucherungsprozeſſen in der Naſe, die eine natürliche Atmung nicht
zulaſſen. Noch öfter aber beruht die Mundatmung nur auf ſchlechter
Angewohnheit. Bei dieſer Atmung wird der Lunge zu wenig Luft
zugeführt, ſo daß ſich die Lungenſpißen, von denen meiſt die Tuher-
u loſe ihren Ausgang nimmt, ungenügend ausdehnen und ſo der
Anſiedlüng und Ausbreitung der gefährlichen Tudertelbazillen Vor
ſchub leiſten.

Ebenſo häufig iſt die verkehrte Bauchatmung anzutreffen, bei der
das Zwerchfell ſo gut wie ausgeſchaltet wird. Die Wirkung beſteht
auch hier in ungenügender Luftzufuhr der Lunge, aber auch in ſchäd-
licher Einwirkung auf den Bluttreislauf.

Aber auch, wer dieſe beiden Fehler vermeidet, pflegt doch meiſt
u oberflächlich zu atmen. Unſere Lungen vermögen das Vler fach e
er Luftmenge, die wir gewöhnlich etnatmen, bequem zu ſaſſen.

Dieſer ungenügenden Ausnutzung der Lungen ſucht nun die Atem
e äbzuhelfen. Es gibt eine große Anzahl erprobter Methoden,

ie alle einzeln anzuführen, hier zu weit führen würde. Es kommt
auch wenig darauf an, welches Syſtem der einzelne bevorzugt, da alle
ungefähr nach dem gleichen Grundſatz handeln, nämlich durch gym-
naſtiſche Ubungen die geſamte Atemmuskulatur zu kräftigen und den
Lungen eine größere Luftmenge zuzuführen.

Die Hauptſache bei einer wirkungsvollen Lungengymnaſtik iſt die
regelmäßige Vornahme der UÜbungen. Die Kleidung ſoll möglichſt
leicht fein, wo es möglich iſt, überhaupt fortfallen. Selbſtverſtänd-
liche Vorausſetzung iſt das Vorhandenſein guter friſcher Luft
bei dieſen Ubungen, denn die vertiefte Einatmung verbrauchter Luft
gus ungelüftetem Zimmer würde natürlich eher ſchädlich als nützlich
ein. Am beſten eignet ſich zur Vornahme der Atemgymnaſtik das
uftbad, die ideale Luft iſt würzige Walduft. Die meiſten werden

allerdings darauf angewieſen ſein, die Ubungen im Zimmer vorzu
nehmen. Jm Sommer wird die Gymnaſtik bei offenem Fenſter wohl
überall durchzuführen ſein. Jm Winter, wo ſchon die Erkaltungs-
r zur Vorſicht mahnt, muß vorher unbedingt eine Zeitlang ge
lüftet werden, damit auch die Gewähr für die Zufuhr ſauerſtoffreicher
Luft beſteht. 7

Es iſt geradezu erſtaunlich, wie vielſeitig und abwechſlungsreich
dieſe atemgymnaſtiſche Ubungen ſind. Sie beſchränken ſich keineswegs
nur auf die eigentliche Atmungsmuskulatur, ſondern ziehen auch aüe
anderen Körperteile in ihren Bereich. Zur Unterſtützung der Ein
und Ausatmung werden die Arme gehoben und geſenkt oder ſeitlich
e die Schultern gerollt, die Ferſen gehoben und geſenkt, der
Kopf gebeugt, die Knie angezogen und anderes mehr. Es gibt
bungen im Gehen, im Stehen, im Liegen und ſogar (ſür Stuben-

hockerſ im Sitzen SDer Erfolg der Atemgymnaſtik, die zugleich eine ausgezeichnete
Muskelgymnaſtik des ganzen Körpers iſt, zeigt ſich bei konſequenter
Durchführung ſchon bald in einer Ausdehnung des Bruſtkorbes, die
natürlich eine Lungengusdehnung im Gefolge hat. Ein Beweis für
eine geſunde und funktionsfähige Lunge iſt die Größe des Unterſchieds
des Bruſtumfanges bei Ein- Und Ausatmung. Bei geſunden
und kräftigen jungen Leuten beträgt der Unterſchied ungefähr acht

Zentimeter Auf dieſen Punkt m bei der etUnterſuchung der Rekruten mit Recht größter Wert gelegt. Bei
fehlender Akemgymnaſtik wird der Unterſchied raſch kleiner, er geht
bei Vierzigjährigen auf drei, bei Sechzigjährigen nicht ſelten auf einen
Zentimeter zurück.
Beſonders notwendig iſt eine tägliche Atemgymnaſtik auch für
unſere Schulkinder unter ſachkundiger Anleitung der Lehrer. Wenige
Minuten dafür genügen. Die Ergebniſſe, die in den letzten Jahren
bei Schulunterſuchungen feſtgeſtellt wurden, waren über alle Maßen
erſchreckend. Nur ein geringer Bruchteil der Schulkinder war geſund
und kräftig, die meiſten waren für ihr Alter zu ſchwach, wenn nicht
ſchon gar kuberkulss Das beſte Abwehrmittel gegen die Tuberkuloſe
iſt eine ausdehnungsfähige, gut durchblutete und ausgiebig ventilierte
Lunge. Dieſer Zuſtand kann aber durch konſeguent und ſachgemäß
dur irre Atemgymnaſtik faſt bei jedem Kinde erreicht werden.

Selbſtverſtändlich iſt auch für den Erwachſenen, ſelbſt wenn er die
Sechzig überſchritten hat, methodiſche Atemgymnaſtik von größtemJorteit Die Darmſtörungen, von denen gerade ältere Leute mit
ſitzender Lebensweiſe häufig ergg werden, werden dadurch wohltuend
beeinflußt. Auch für den B
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utarmen iſt die Atemgymnaſtik durch die

narmale Bildungsmöglichkeit der roten eine wertvolle
Hilfe. Auch kranke Nerven profitieren durch die beſſere Sauerſtoff
perſorgung, die auch eine beſſere Ernährung des Nervenſyſtems im
Gefolge hat. Die Atemgymnaſtik iſt die einfachſte und natürlichſte
Methode, dem Körper neue Lebenskräfte zuzuführen.

Das Berliner SechsTage Rennen
Die Amerikaner ſtegreich. LewonowMöller holen eine Runde auf.

Die ſechſte Nacht.
In der letzten Nacht war das Haus natürlich wieder überfüllt.

Die 2-UhrWertung ſtand im Zeichen ſchwerſter Kämpfe zwiſchen den
führenden r Aber trotz der heftigſten Anſtrengungen
v es den Amerikanern wieder nicht, Rieger-Giorgetti einzuholen.
Sie blieben wieder mit zwei Punkten r Natürlich iſt das
kein Abſtand, und erſt die letzte Stunde wird die endgültige Entſchei
dung bringen.

Jn den Morgenſtunden gab es noch eine wilde Jagd, die wieder
von Bauer und Gottfried entfeſſelt wurde. Beide holten ſehr raſch
Boden auf, beſonders Bauer fuhr ganz enorm ſchnell, allerdings
etwas leichtſinnig, ſo daß er Rieger behinderte und deshalb in eine
Strafe von 30 Mark genommen wurde. Das Publikum geriet ob
dieſer geringen Strafe in eine unglaubliche Erregung. Beruhigung
trat erſt ein, als ſich ein Sportfreund entſchloß, die 30 Mark für
Bauer zu ſtiften, und als darauf der Rennausſchuß Hekanntgab daß
die 1900-Mark-Vorſtoßprämie ſo verteilt wurde, daß Bauer- Gottfried
die Hälfte, nämlich 500 Mark, erhielten. Jn den Reſt teilen ſich
PerſynDebaets und TonaniSawall mit je 25) Mark.

u Beginn des letzten Tages lag die Spitzengruppe Rieger
Sir 281, NamäraHoran 279, SawallTonani 150, Hahn
Tietz

Die Fahrer ſind durchweg übermüdet, doch bei den Nachmittagsr als die Halle ſchon gut gefüllt iſt, gehen alle wieder aus ſich
eraus.

Bei der Nachmittagswertung ereignete ſich die Merkwürdigkeit,
daß die beiden führenden Paare auf dieſelbe Punktzahl

kommen. Am meiſten Punkte holen ſich bei der Nachmittagswertung
PerſynVandenhove, nämlich 30.

Die Belgier ſind zurzeit die beſten Leute im Rennen
Die Spurts verliefen: 1. Vandenhove, Tonani, Hahn, Krupkat;

2. Lewanow, Perſyn, Horan, Lorenz; 8. Dewolf, Namara, Krupkat,
Tonani; C Perſyn, Horan, Gottfried, Tietz; 5. Giorgetti, Tonani,
Namara, Krupkat; 6. Perſyn, Giorgetti, Gottffried, Tonani; 7. Möller,
Dewolt, Horan 8. Perſhn, Horan, Hahn, Tongni; 9. Vanden
hove, e Hiorgetti, Namara; 10. Tonani, Rieger, Tietz.

Die Paare liegen
vor Beginn des Schlußgalopps

NamaraHoran 294; 2. Rieger-Giorgetti 294; 8. TonaniSawall
164. 4. Hahn-Tietz 124; eine Runde zurück. 5. DewolfStockelhnck 195
6. Bauer Gottfried 148; 7. Perſhn-Vandenhove 126; 8. Lorenz Krupkat
78; zwei Runden zurück. 9. LewanowMöller 178 Punkte. Bis zur
137. Stunde waren 3368,960 Kilometer bedeckt

Die Schlußſtunde.
Das Haus war bis zuletzt ſtark beſetzt, aber nicht überfüllt. Vor

der letzten Stunde ereignete ſich nichts r
Bis zur 148. Stunde waren 3536 Kilometer e Wäh

rend der Spurts herrſchte beim Publikum eine ungeheure Aufregung,
da die führenden Paare Rieger-Giorgetti und Mac Namarag und
r lange Zeit dicht beteinander blieben. Langfam löſten ſich die

merikaner los und gewannen einen Vorſprung von 60 Punkten. Von
24 Spurts, die ausgefahren wurden, holten die Amerikaner 7, Rieger
Sie 6, 4 gingen an
Stockelynck. Während der Werlung

holten LewanowMöller nach ſtarker Gegenwehr des Feldes
eine Runde auf,

v daß ſie R n auf den letzten Platz verwieſen HahnTietz
pielten keine Rolle; ſie gewannen nur einen Spurt. Jm gan en er
purteten in den letzten Stunden Mac Namgara-Horan 275 P., Rieger

Gibrgetti 215 P. DewolfStockelhnc 185 P., Perſhn-Vandenhove 125
Punkte, HahnTietz 75 P., Bauer- Gottfried 65 Lewanow-Möller
85 P., Lorenz Krupkat 20 P. und Tonani-Sawall 15 P.

Die Siegerliſte:
1. Mac NamaraHoran 569 Punkte
2. Rieger-Giorgettt 509 Punkte
3. HahnTietz 199 Punkte
4. Tonani-Sawall 179 Punkte

eine Runde zurück. 5. DewolfStockelynck 830 Punkte; 6. r
Vandenhove 251 Punkte 7. Bauer-Gotifried 218 Punkte; 8 Möller
Lewanow 208 Punkte; 9. Lorenz Krupkat 107 Punkte Zurückgelegte
Kilometer: 3605,640.

Der Erfolg des Sechstagerennens iſt unbeſtritten. Von Tag zu
Tag, von Nacht zu Nacht n ſich die Anteilnahme des Publikums.
Der finanzielle Erfolg des Sportpglaſtes, deſſen Reingewinn ſich auf
mehrere hunderttauſend Mark belaufen muß, hat dieſen
veranlaßt,

ſofort Verhandlungen wegen eines zweiten Sechstagerennens
aufzunehmen,, das im März vor ſich n ſoll.

Der Held des Rennens aber und der Liebling des Publikums iſt
der kleine Rieger, der mit Knappe zuſammen das Feld über
rundete, und dann mit Giorgetti auf den erſten Platz ſchob und
bei den Wertungen die beſten Leute zweier niederſpurtete.
Namara hat an Franc Kramer, den Veranſtalter der Reuyorker
Six days im Madiſon Garden, ein Telegramm gerichtet, worauf dieſer Rieger ein oppelangebot für Neuyork und
ſal d machte Ob Rieger anehmen wird, iſt noch nicht ent

ieden.

Siedlungs-Genoſſenfchaft „Klauſe“
e. G. m. h. H., Merſeburg.

Die diesjährige

S Sonder Angebot

Beſte Stoffe, gute Verarbeitung. Preis Mk. 135. 150. 160.

erſyn Vandenhove, ebenſoviel an Dewolf

J F

Erſtes deutſchfranzöſiſches Eishockeyſpiel.
Das erſte Eishockeyſpiel, das nach dem Kriege eine deutſche

und eine franzöſiſche Mannſchaft zuſammenführte, kam heute in Caux
zum et r Berliner Schlitt uhklub traf in einem
Spiel von dreimal fünfzehn Minuten mit dem e r e
Chamonix zuſammen. Der Kampf konnte jedoch die zahlreichenZuſchauer, die ken uſammentreffen ein großes Intereſſe entgegen
rras: hatten, nicht begeiſtern. Starker Regen beeinflußte die Kom
ination der Mannſchaften. Die Berliner waren durchweg überlegen

und ſiegten überlegen nach fairem Kampf mit 3:1 Tor. Holmquiſt
choß im erſten Drittel ein Tor und erhöhte nach der Pauſe dann die
Torzahl auf zwei. Exſt nachdem Jphannſon ein drittes erzielt hatte,
kamen die Franzoſen durch Richardſon zum Ehrentor. Die Gemeinde
Chaux hatte für den Sieger einen Ehrenpreis geſtiftet.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monot und

20 Pfg. in Briefmarken deizufügen
O. H. Sp. Die 1500 M. müſſen aufgewertet werden, ſofern der

Gläubiger ſeinen Anſpruch auf Aufwertung kraft Rückwirkung bis
31. Dezember 1925 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet hat. Hat er
dies nicht getan, dann hat er ſeinen Anſpruch verloren. Wenn es
ſich um eine Darlehn s hypothek handelt, würde der Anſertng
betrag 25 S 875 GM. ſein, bei Erbgeld oder Reſtkaufgeldhypotheken
z. B wäre eine höhere Aufwertung möglich. Rückzahlung könnte der
Gläubiger vor dem I. Januor 1982 im allgemeinen nicht verlangen,
bei beſonderer Notlage des Gläubigers kann davon eine Ausnahme
gemacht werden. Zinſen würden vom Beginne des auf die Wieder
eintragung folgenden r r zu zahlen ſein, und
zwar für 1926 und 1927 je 3 S jährlich und von 1928 ab 5 25.

M. B. 1922. I. Einen Anſpruch auf 1500 GM. ren Sie
nicht. Erbgeldhypotheken können e aufgewertet werden, unter
Umſtänden bis zu 100 Die Höhe der Aufwertung wird vom
Gericht unter rückſichtigung der beiderſeitigen Wirtſchafts
lage und dem Werte des Grundſtücks nach freiem Ermeſſen feſtgeſetzt.
Dabei wird eine volle Aufwertung in den ſeltenſten Fällen erfolgen,
zumal die Grundſtücke je t ſelten den Wert erreichen werden wie
bor dem Kriege. Einen beſtimmten Betrag kann Jhnen daher
niemand als Aufwertung nennen. Wenn Sie ſich mit Jhrer Schweſter
nicht einigen können, müſſen Sie bis 31. März 1926 bei der Aufwertungsſtelle des Amtsgerichts, in deſſen Bezirk das Grundſtück
liegt, Feſtſetzung des Aufwertungsbetrages beantragen, ſonſt ver
lieren Sie den Anſpruch auf höhere Aufwertung.

Weiße Wand
Die Nacht des Jnſerno. Dante Alighieri, einer der fköpten

Dichter der Welt, hat in ſeiner wundervollen „Göttlichen
Komödie“ prachtvolle und hinreißende Schilderungen von der Höſle,
dem Fegefeuer und dem Himmel en worſfen. Der erſte Teil dieſes
gigantiſchen Kunſtwerkes die Hölle (das Jnferno) bildet den Hinter
r dieſes phantaſtiſchen und ſpannenden Filmſpieles, das ab

onnerstag in den Kammerlichtſpielen zur Aufführung ge
langt. Dante läßt ſich in ſeinem Meiſterwerk durch den Geiſt des
größten Ppeten des Altertums, Virgil, durch das Reich des Höllen
fürſten führen, Virgil zeigt ſeinem Schützling die furchtbaren Dualen
und Markern, die der armen, ſündigen Seelen in der Hölle harren,
die Folterungen und Geißelungen, die die Dämonen der Unterwelt
an den Sündigen vornehmen. Der Film beginnt und endet mit einer
modernen Handlung und von Zeit zu Zeit werden wir durch die
parallel laufende Handlung des Danteſchen Meiſterwerkes in das Reich
der Unterwelt eingeführt.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

et 754 Uhr Hölliſch Gold.
Freitag, 7 Uhr. Der Wildſchütz.

onnabend, 8 Uhr: Elektra.
Sonntag, 755 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 7 Uhr Charleys Tante
Freitag, 725 Uhr Dex Glückspilz

Kin ger

Hangt Euch nicht an Wagen, um ein Stück mitzufahren

in Maß Anzügen

(Aus dem „Echo-Continental

h S

Lwrehnnge
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T

ordentliche Jahres Generalverſammlung
findet am So nigo, den 7. Jebruar, nachm. 3 Uhr
im Bergſchlößchen ſtatt. e e

hien Meparatren

werden ſofort unter fach
männiſcher Leitung ausgeführt

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes.
2. Genehmigung der Bilanz
3. Wahlen
4. Genoſſenſchaftliches.

Der Aufſichtsrat.
m 2e

I Achtung Achteengg:Einpfehle mein reichhaltiges Lager in

Schuhnwaren
prima Qualität, zu ſtaunend billigen Preiſen

Herren Sonntagsſchuhe von 8,00 Mk. an
Damenſtieſe!, echt Chevr., von 7,80 Mk. an
Kind rſtiefel, Rindb, 21/22 2,50, 18/20 2,00
DamenSchnür- und Spangen-Schuhe, aller
größ e Auswahl, ſowie Arbeits-, Jago-, Halb,

J Lang und SportStiefel, la vayr. Fabrikate
Rich Sch idt jun Schuhmachermeiſter,l m es Seitenbeutel 3/5

Größtes Schühwaren ager am Platze

e

Carl Stürzehecher
Rücksichtslos herabgesetzte Preise

HMersehurg
9 Burgstraße Hr. 24

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203

Chaiſelongues
bei kleiner Anzahlung billic

Winterjoppen
warm gefüttert

zu verkaufen D. MWeißenfelſer Straße 7
(am Got hardtsteich). Strickjacken

warme Anterkleidung
billigſt

En mütleres

Pferdgaranriert zugfeſt und
geſund ſof. z. verkaufen.

Friedrſch Fricke,
Wünſchendorf

bei Bad Lauchſtädt

Otto Knoll Rachf.
Oelgrube 1.

PortlandZement
Zementkalt, Gips

ets friſch und preiswert

Herencan Bielsg,Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.
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Schickfalbeſtummende deutſche Entſcheidungen

I. Jn dem berühmten e e Buche „Paneuropa“ wird
nachgewieſen, daß unſer alter Erdtei
Zum Untergang locken ausgetretene Pfade alter Staatskunſt; zum Aufſtieg liegt der Weg bisher nur wenigen Sehenden offen. Kueicht

mit Ausnahme Englands und Rußlands ſind die Schickſale der eurvpäiſchen Länder auf Gedeih und er miteinander perbunden, be
ſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete Ausſchlaggebend für die Weiter
entwicklung zur unbedingt nötigen Zollunivn iſt das Verhältnis
zwiſchen Deutſchl land und Frankreich. Der Haß zwiſchen beiden mußenden, ſonſt verbluten die Volter anetnander, weil ein Zukunftskrieg
zwiſchen ihnen ein Vernichtungskampf ſein wird. Der Haß kann
enden, wie ja auch der jahrhundertelange Zwieſpalt zwiſchen Ruß-
land und der Türkei zu einer Einigung zwiſchen Andreaskreuz und
Halbmond geführt hat. Man muß nur die Schickſalsverbundenheit
empfinden, und die iſt da. Die Chauviniſten Gallien und Ger-
manjens hetzen ſich gegenſeilig groß und treiben ihre Völker in das
Unglück Rachepolitik der Franzoſen führt Deutſchland wahrſchein
lich in Rußlands Arme und das praktiſche Ende ſolcher „Staatskunſt“iſt das Vorſchieben der ſlawiſchen Grenze an den Rhein teilweiſer Verluſt

der Selbſtändigkeit Deutſchlinds, dazu Bedrohung und ſchließlich einmal
Verknechtung 38 Frankreichs durch Rußland Verſöhnung aber ge

h Schweſterrepubliken zum Vorteil: Die Zolluniongt die auch Kohle zum franzöſiſchen Eiſen und vice versa. Der

bereits geſchloſſene Garantiepakt gibt dem 39-Millionenvolk überm
Rhein die ſehn lichſt gewünſchte „Sicherheit“ vor n 63Millionen
volk der Deutſchen, deſſen ſtramme Truppen ſeit 1815 dreimal nach
dem Grunde fragt der einfache Franzmann in dieſam Falle nrcht
den Boden ſeines Vaterlandes erobert haben. Und uns Deutſchen
wird mit eben jenen Pakt die Hoffnung, daß die von den andern aus
e ründen für notwendig erachtete und im Friedensinſtrument
feſtgelegte Rheinl andbeſetzung vermindert, vielleicht ſogar abgebaut
werden wird, daß auch Wiederholungen von Maßnahmen der
Weiſe der Ruhrbeſetzung jetzt vertragsrechtlich unmöglich ſind. Deutſchland und Frankreich haben dabei auch noch die Gewähr, ihre gehen

weiſe nach Art aller weſtlichen Demokratien verwalteten Gebiete von
bolſchewiſtiſchen Experinenten verſchont zu ſehen denn es iſt doch
anzunehmen, daß irgendeine Beteiligung Rußlands an einer even
nellen deutſch- franzöſiſchen kriegeriſchen Auseinanderſetzung auch
innerpolitiſche Beeinfluſſungen in Richtung auf Sowjetmoden zur
Folge hätte Zur Zeit hat natürlich Frankreich die Entſcheidung faſt
allein. Wenn es die bekannte „Erpreſſerpolitik aufgibt, und wenn
es in möglichſt naher Zeit ſeine noch immer recht anſehnlichen
Truppenverbände aus dem Rheinlande herauszieht, daun könnte es
ſich bei uns wertvolle Sympathien erwerben, die jedenfalls die Zahl
der Verſtändigungspolitiker ſtark vermehrte.

Damit würden wir auch innerpolitifch vorwärts kommen,
weil dem noch zweifelnden Teile unſres Volkes beſſer. wie bisher
deutlich würde, wie richtig die Staats führung war, die uns mit
einſtigen Gegnern in Shesrno London vereinte. Wir warten alle
auf ſolchen Erfolg und dürfen annehmen, daß er recht viele der noch

Stehenden mit dankbarer Anerkennung für die Männer er
würde die eine dem allgemeinen Volkswohl dienende Vern ungs und Realvolitik, teilweiſe mit Einſetzung ihres Lebens, be

triebe n haben Utopie „Jedes große hiſtoriſche Geſchehen begann
toipe und endete als Realität“. Hätte man z. B. vor Dußend
n geglaubt, daß die Tſchechoſlowakei und Polen, wie ſichs Fin

wohnerteile dieſer Länder erträumten ſouveräne Staaten werden
würden So erſcheint auch eine deutſchfranzöſiſche oder beſſer noch
allgemein deutſch weſteurvpäiſche Annäherung nicht ausſichtslos. Die
z. teilweiſe vorhandene Ruſſovhilie erklärt ſich am natür liſten
aus dem törichten franzöſiſchen Druck und aus dem politiſchen Vorbild, das einige Volksteile anzieht und begeiſtert. Richtig iſt auch,

daß Rußland die große wirtſchaftliche Erhänzung aber nicht nur
Deutſchlands ſondern ganz Weſteuropas bildet. Sehr deutlich wird
das werden, wenn die Zollmauern erſt einmal fallen. Vergleiche
hinken immer aber wenn man das augenblicklich Beſtehende über
denkt, finden ſich Kennzeichen, die ſich mit dem Zeitalter des Demoſthenes de Der Mann rief die Sdeolter des Balkans: Spartaner,
Athener und Thebaner zur Verſöhnung, zur Einheit auf gegen das

Nordvolk der Mazedonier. Es war zu ſpät. Jn Chaeronea wurde
Sie griechiſche Hreiheit vernichtet Wie einſt Mazedonien ſeine Macht
ausdehnte nach Süden hin, ſo könnte es Rußland tun nach Weſten
Die volſchewiſtiſchen Jorſtoße bei uns und in anderen weſteuropaäiſchen
Ländern ſind ein erſter Verſuch in dieſem Sinne. Wenn erſt der
Spwjetismus in Rußland feſt verankert iſt, dann wird man vielleicht
a la Nikolai Nikolajewitſch zu verfahren verſuchen

I. Wer die Zeitungsanpreiſungen über Jnventurverkäufe lieſt,
der kommt in Verſuchung, zu glauben, daß der Preisabbau nun doch

J war immer r ſo, bei S

an einem Scheidewege ſteht. der niedrige Preis nicht der geſchäftlichen Not, d.

des Lebens,

Gelegenheiten ſelten jemand etwas verſchenken kann und wird. Wenn
h. dem dringenden

Bargeldbedarf entſpringt, dann darf man wohl annehmen, daß jetzt
mindeſtens teilweiſe verſucht wird, noch aufgeſpeicherte Jnflationsware, die einſt für Papiermark billig erſtanden iſt, mit loszuſchlagen.
Man gibt iſag das „Einhamſterpringzip wieder auf und re net

mit einer normalen Entwicklung; teilweiſe fürchtet man auch, B.ür kunſtſeidene Webwaren, einen Preisſturz, hervorgerufen durch die
e ſtarke Überſ ſchwemmung mit billiger Auslandsware. Kann
ſein, daß ſolche Kalkulation richtig iſt. Wir haben von Monat zuMonat wer jenſeits der Grenzen gekauft. Unſer e lsbilanz
iſt wachſend paſſib. Zollabm gchungen ſcheinen nicht viel zu helfen
Für ſpätere Zeit muß man ſchon aus techniſchen Gründen von ihrer
Durchführung abſehen. Wer will Flugzeuge an den Grenzen uſw.
anhalten? Wie kann dem deutſchen Volk e Rettung vor
der drohenden Verarmung werden? Wir haben viel
von dem Werte der Herſtellung von Qualitätswaren gehört. Aber
die beſte Ware taugt nicht s, nun ſie zu teuer iſt, und
das wird ſie, wenn ihr Verkaufspreis kalkuliert wird nach den Ge
ſte un des kaufmänniſch ungeſchickteſten und wirtſchaftlich
ſchwächſten Mitgliedes einer Erze ügerbereinigung. Jn ſolchem Verfahren legt die Quelle des Rücſſchritts 8. s mag eine Zeitlang für
die etwas beſſer aufgebauten Betriebe eines Preiskartells rentabel
n aber die Gefahr beſteht, daß wer raſtet roſtet. Der Augen
blick wird ſo leicht verpaßt, wo die We eltmarktkonkurrenz neue, tech
niſch und organiſatoriſch beſſere Produktionsmethoden ant wendet und
dadurch billiger und beſſer arbeitet. Es iſt überhaupt ſehr wahrſchein
lich, daß wir nur dann wieder allgemein wettbewerbs fähig werden,
wenn wir auf den Weg zurückgehen, der von Einſichtigen vor dem
Kriege bereits beſchrillen wurde, und ihn weiter verfolgen: dem Typiſteren der Waren und der dadurch bedtngten Maſſenherſtelung Dieſen

Plan vertraten auf kunſtgewerblichem Gebiete Männer wie
Profeſſ ſor R. Riemerſchmidt, Niemever und viele, die im Werkbund
en enden waren. Aus ſol lchen Jdeen ſind damals Fabriken
wie die Deutſchen Werkſtätten“ in Dresden-Hellerau gegründet worden,
die bis heute die Typenmöbel u. a. unter dem Namen „Deutſ ſcher
Hausrat! herſtellen. Auf mehr induſtriellem Gebiete arbeitet heute,
mit erfweulicherweif immer heachtlichereim Erfolge, der „Normen
aus ſchuß über den in dieſe er Zeitung ſchon mehrfach berichtet worden
iſt. Jn einigen großen Städten z. B. Leipzig) haben ſich klugeHausfrauen zuſammengetan und prüfen die im Handel angeprieſenen
Hauswirtſchaftsgeräte auf ihre Zweckmäßigkeit im Gebrauch. Auf gut
befundene Gegenſtände darf der Erzeuger einen reren prägen,
und jede Verbraucherin wird dieſes Bürgſchaftszeichen zu ihrem Nuden
bald beachten. Durchgefa llene“ Gerät werden dann nicht mehr
gekauft und infolgedeſſen auch nicht mehr hergeſtellt. Nach etlichen
Jahren iſt natürlich eine Reviſion mit Ausſcheidung der mittlerweile
veralteten und Erſatz durch beſſere Ware nötig. So kommt man
ſchließlich zu einer Standardiſiernng auf dieſem Gebiete.

Jn Amerika iſt man ſchon längſt ähn liche Wege gegangen Staat-
licherſ eits. Unal aubliches iſt dort bereits erreicht mit dem End-
ergebnis der Verbilligung. Nach Dr. Rauecker ſir nd z. B. die Fahrrad-
typen auf drei Mode lle verringert und ſo allein 13000 Tonnen Stahl
erſpart, dazu 25 Prozent Frachtranum und 10 Prozent Transport
ſpeſen. Betten mit Sprung z es bis vor kurzem
78 Typen, heute er man i, dabei hat n 33Prozent Material pro Stück t. Wandlafeln gab es
90 Sorten, 3 ſind geblieben. Millionen Broſchüren
verteilen, mit dem Titel „Verſchwendung in und weiſt darin
nach, wie durch Einheitsformen uſw. geſpart werden kann. Man hat
Rieſenerſolg. Amerika iſt reich geworden. Gewiß ſind die Vorkriegs
preiſe überſchritten, ſogar um z g rozent i. a., aber die Bezüge derBeamten und Arbeiter ſind um Prozent geſtiegen, noch dazu bei
verkürzter Arbeitszeit. Die Ton ſtratt hat ſich rieſig gehoben, dank

der Rationaliſierung d. H. Vernünftigkeit der Wirtſchaftsmaßnahmen,
inſonderheit durch Maſſenherſtellung Wir müſſen es gerade ſomachen. Es wird ſchwer halten, weil wir Jndividnalgeſchmack und
Perſönlichkeits kultur gepflegt haben Die En vicklung zur Typiſierung,
die notwendige äußerlich gleichmacheriſch wirkt, man denke an
Wohnungen, Kleidung, kann nicht von heute auf morgen geſchehen.
Aber ſie iſt em. wenn dabei die nene Nuhzen findel.
Und der liegt auf der Hand, denn kurz geſagt. man braucht weniger
Material und weniger Maſchinen, man ſpart Zeit, man lernt ſchneller
und leichter arbeiten man verdient alſo früher, man hat einfachere
und immer wiederkehrende Preisgrundlagen, ſomit erzeugt man
billiger, man zahlt mehr Lohn und hebt r Kaufkraft, man ſchafft
ausgeglichenere Menſchen. Dr. Rauecker ſagt mit Recht: „Der gute
Geiſt unſeres Volkes möge ihm rechtzeitig die Kraft geben, ſich hierin
des rechten Weges bewußt zu werden, ſich aus der Veräußerlichung

in die es immer ſtärker gerät,

wen iger
S S
Der

Staat läßt

zunehmen

u ine

beſſeren Jch. Dann wird es auch die Kraft haben, der Wirtſchaft
und ihren Erzeugniſſen jene untergeordnete Rangordnung wieder
zuzuweiſen, die ihr als einem Mittel zum Leben einzig und allein
zukommt.“
Wer die Berichte über die Aufklärungsvorträge der „Kommiſſion
für Wirtſchaftlichkeit“ im Reichs wirtfchaftsrat gelſen hat, befonders
die Ausführungen der Herren Dr. ing. v. Siemens und Dr. ing. Köttgen, der weiß, daß wir auf dem rechten W dege ſind. Schon heute be
faſſen ſich 14 Körperſchaften in Deutſchland mit Rationaliſierungs-heiter z. B. der Normenausſchuß, die Haupt telle für Wärmewirt

ſchaft die Geſellſchaft für wirtſchaftliche Verwaltung. Sie mögenbie Segen bringen

Holens Kampf gegen das Den uſchtum

Die Verhandlungen über das polniſche Agrargeſetz, dieWarſchauer Sejm geführt worden waren, hatten bereits die Sarg

tung aufkommen laſſen, daß dieſes Agrargeſetz als gegen das
Deutſchtum benutzt werden ſollte. Jmmerhin war das Agrargeſetz
in einer Form abgefaßt, daß man erſt die Anwendung dieſes Geſetzes

polniſchenabwarten mußte.

Miniſterrates hat nun aber gezeigt, daß dieſe Befürchtung leider nicht

getrogen hat. Dieſe vor, daß im Jahre
50 000 Hektar Land der zwangsweiſen Parzellierung unterliegen Die
Regierung hat ſich entſchloſſen, ſtatt, zuerſt vorgeſehen, 200 000
Hektar zu parzellieren, jetzt nur Landbeſitzes zu zerſchlagen,
weil das Geſetz zu ſpät fertiggeſtellt

W

Dieſe

Die jetzige Ausführungsveror

Verordnung ſieht 1926
wie

des

iſt.

Zahlen allein ſagen aber noch nichts. Man muß erſt wiſſen,

wie ſie ſich auf einzelnen Woiwodſchaften verteilen. Da ergibi
ſich nun, daß von den 50 000 Hektar auf Pomerellen 7300 und auf die
Woiwodſchaft Polen 4450 Hektar entfallen. Jn dieſen beiden Woi
wodſchaften muß nun auch der mit dem polniſchen Grund
beſiz in Vergleich geſetzt werden, und nun erſieht man, daß in Pome-
rellen den Deutſchen 6500 Hektar, den Polen aber nur 800 Hektar
genommen werden. Jn der Woiwodſchaft Poſen iſt das Verhältnis
noch ſchlimmer. Hier werden den Deutſchen 4300 und den Polen
nur 150 Hektar entnommen. Wenn dem nun noch hinzugefügt wird,
daß der geſamte gegenwärtige deutſche Grundbeſiß in Poſen und in
Pomerellen nur einen ganz geringen Bruchteil des geſamten Grund
beſitzes überhaupt ausmacht, ſo ergibt ſich ganz klar die politiſche
Tendenz der Anwendung dieſes Geſetzes Dieſes Agrargefetz iſt
und ſoll nichts anderes ſein als eine Waffe im Kampfe gegen das
Deutſchtum

Zum Beweis dieſer Tatſache braucht nur hinzugefügt zu werden
daß die rein polniſchen Woiwodſchaften ſehr glimpflich davonkommen;
ſo werden z. B. in der Woiwodſchaft Warſchau nur 1200 Hektar ent
eignet. Es iſt ein geringer Troſt, daß die Enteignungen, die in den
von Welß-Ruffen und Ukrainern bewohnten Oſtwoiwodſchaften vor
genommen werden ſollen, ebenfalls ziemlich groß ſind, weil man hier
die polniſche Koloniſation fördern will. Jn der Hauptſache aber iſt
das Agrargefetz eindeutig gegen die Deutſchen in Anwendung gebracht
worden. Bis vor kurzem hat Deutſchland in Polen über die Auf
hebung der Liquidationen verhandelt. Die Fortführung dieſer Ver
handlungen hat eigentlich wenig Sinn, denn wenn Polen mit der
linken Hand Konzeſſionen macht, benutzt es nur die rechte Hand, um
damit kräftiger auf die Deutſchen zu ſchlagen. Es iſt in Ausſicht ge
nommen, die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen wieder auf

Angeſichts der hier geſchilderten Maßnahmen muß es doch
als eine Unmöglichkeit erſcheinen, ein für beide Teile erträgliches
Verhältnis zu ſchaffen. Jn Polen bedenkt man anſcheinend aber auch
gar nicht, daß man ſich mit ſolchen Enteignungen ins eigene Fleiſch
ſchneidet. Polen iſt zurzeit heftig auf der Kreditſuche. Es werden ſich
jedoch ſchwerlich Geldgeber finden, wenn ſie, wie das jetzt der Fall
iſt, erleben müſſen, daß das Privateigentum vor zwangsweiſen Ent
eignungen ungeſchützt iſt.

die

deutſed

n n
Her M. K. iſt das Haupt
anzeigenblatt im großen
Verbreitungsgebiet. Der
ſeine Reklame ſorgfältig be
arbeitende Geſchäftsmann
weiß den Wert einer Anzeige
iu dieſem Blatte zu ſchätzen

haben unſtreitig die beſte Wirkung in der in Stadt und KreisPublikums iſt Vorausſetzung bei jeder angewandten Reklame andernfalls iſt ſie wertlos und die aufgewendeten Mittel nutzlos verbraucht.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ wird in Stadt und Kreis Merſeburg faſt Haus bei Haus geleſen

Jhre Anzeigen für den

Merſeburg meiſtgeleſenen Tageszeitung.

Kein anderes Reklamemittel bietet Jhnen gleiche Vorteile!

6 Pera
Die Erfaſſung eines möglichſt großen

I nn
Tägliche Drahtverbindung
mit Berkin, Leipzig u. Halle
Mitarbeit erſter Autoren auf
allen Gebieten. Von keinem
anderen Blatte mit ſo
billigem Bezugspreis werden

Unerreichte Werbemöglichteiten! dieſe Leiſtungen übertroffen

Du
e ee e a h h h hC

„kuterpe“
Kwrapdschlöhchen

Unſeren Mitgliedern u. geladenen
Gäſten zur Kenntnis, daß unſer

Maoskenball
betitelt ein

Maskenball im Hörfchen Kuhſchnappel
am Sonnabend, d. 23 Jan., abds. 7Uhr ſtattfindet.

Herrliche Dekorgation! Gute Muſik
J Ohne Karte keinen Zutritt.

im Vereinslokalh

S

S

h

Funkverein Merseburg
Freitag. den 22. d. Mts., abends 8 Uhr

Honhenzollern', Teichsti asse

Beginn des Anfänger-Kursus,
Die Unterrichtsabende finden für unsere Mit-

glieder Kosteplos statt.
Anmeldungen werden auch an den Vereins-

abenden entgegengenommen.

Keſſanrom Hohengollern
Jeden Donnerstag und Sonntag

Konzert

Bhchereinrichtungen

Reviſionen
Abſchlüſſe
Bilanzen

Steuererklärnngen uſw.
Herbert Hartwig,

Kaufmann und
Bücherveviſor,

Buchführungs und Steuer
Fachbüro,

Frankleben, Friedrichſtr. 8
Telephoniſch erreichbar.

Kayna 58.

Reparaturen

Der Vorstand

Karten ſind bei den Mitgliedern Friſeur Gaß
mann, Johann 'sſtr Karius, Brühl, 3garren
geſchäft Müller, Neumarkt u. Strandſchlößchen

abzuholen,

eheBee S

z

Der Wirt.

Nettes Gehen oets.
Freitag, den 22 Januar, abends 7 Uhr

KovalserAusgeführt vom neven Merſeburger Orcheſter. Tanz frei
Es laden freundlichſt ein

Muſikdirigent Schneider, Geſchäfts
ſtelle Funkenhurg.

an

Nähmaſchinen,
Sprechmaſchinen

werden unter eigener Leitung
ſchnell und gewiſſenhaft

ausgeführt bei

G I m

Telephon 410.

Halliſches Kunſtleben.
Güebttheoter.

Honnerstag Uhr: Der Mazurka Oberſt
Freitag 7 Uhr Der eingebildete Kranke

Tanz

Funkfenb ger g.
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

e HausbollBei Humor und ſtimmungsvollem Jazzband Orcheſter

Heitere und

Max Schneider,
Mechaniker-Meiſter,

Schmale Str. 19. Tel. 479.

Geſichtsmasken
Tann freiSonnabend 7 Uhr: Lohengrin.

Sonntag 3 Uhr: Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 7 Uhr: Der MazurkaOberſt.
Montag 7 Uhr Belinde.

Volksbühne.
Montag, den 25. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde C.

Mittwoch den
Theatergemeinde J.

Montag den 1. Februar: „Belinde“, Theater
gemeinde D.

27. Januar: „Jntermezzo“

Zum Merſedurger R Kaben
Scene preiſe en
beginnt Jreitag 8 Uhr, Sonnabend 8 Uhr,

Sonntag 4 und 8 Uhr,
1. Hreis: 30. O

Bedingungen im
Es ladet freundlichſt ein

(Larven) für Hetren und
Damen empfiehlt in größte

Auswah!

„Furt Karius,
Rähe n welle

Montag 8 Uhr.

Sofasolide Arbeit, mäßige Preiſe
P, Harniſch, Oelgrube 1

Lokal.

Weshalb 25 Pfg. wo eine andere
Schuhereme, die auch gute sein soll.
nur 20 Pfg. kostet? Weil Erdal vie
Kein anderes Mittel. das Leder nahrt
und konserviert. Sie brauchen es nur
hauchdünn aufzutragen. Eine Dose
Erdal reicht oft einen W en Monat
und noch länger. Ver wenden Sie des-
halb gerade ab z Pat nan Hausfrau für

die Sehkubpt lege nur das ausgi iebige
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Provinz und Nachbarländer
Halleſche Tuberkuloſewoche.

F Halle. Die Halleſche Tuberkuloſewoche wurde am Montag vor
geladenen Gäſten aus der Verwaltung, Preſſe, Lehrerſchaft, Arzten
und Geiſtlichen durch einen hochintereſſanten Vortrag des Halleſchen
Facharztes Dr. Blümel eröffnet
waren, daß die Tuberkuloſebekämpfung als Volksſeuche drei Wege
gehen muß: 1. muß der Seuchenherd ausgeſchaltet werden, 2. iſt eine
planmäßigere Heilung der Tuberkuloſe erforderlich, 3. Verminderung
der Anſteckungsmöglichkeiten durch Behebung der geſundheitlichen Ver
hält n Dem Vortrag folgte die Vorführung von zwei Filmen über

nloſenfürſorge und die Bekämpfung der Tuberkuloſe.Tuber
Die Orgelhochſchule geſichert.

Aſchersleben. Nachdem jetzt der Vertrag zwiſchen den einzelnen
Körperſchaften und dem Provinzialgemeindekirchenrat abgeſchloſſen iſt,
wird hier in den Räumen des ehemaligen Landesſeminars am April
1926 die Orgelhochſchule eröffnet. Zum Direktor iſt der frühere
Seminaroberlehrer Bürger Aſchersleben gewählt worden. Da nach
r durchgeführten Trennung zwiſchen Kirche und Staat die Lehrer
nicht metSorhſchal ſelbſtändige Organiſten ausgebildet werden.

Eine nette Mieterin und ihr Kumpan.
Wernigerode. Vor einigen Tagen wurde hier eine Krieger

witwe verhaftet, die ihrem Hauswirt, bei dem ſie ſeit ſechs Jahren
Dein zur Miete wohnte, Genußmittel im Werte von 0——3000 M.
geſtohlen hat. An den Diebſtählen hatten ſich auch die beiden minder
krie Kinder der Kriegerwitwe und ein Liebhaber der letzteren
eteiligt. Die geſtohlenen Waren benutzte ſie, um damit einen

hwungbaften Handel zu betreiben, von deſſen Erlös ſie ihr lieder
liches Leben beſtritt. Jhr Dauerliebhaber war ein mit mehrjähriger
Zuchthausſtrafe, vorbeſtrafter Verbrecher, ein früherer Komplice von
Max Hölz, mit dem ſie eine wilde Ehe führte. Die Diebſtähle wurden
durch eine Anzeige entdeckt, die der Dauerliebhaber aus Eiferſucht auf
andere Nebenbuhler, mit denen die Witwe verkehrte, erſtattet hatte.
Neben der Witwe wurde auch der Liebhaber feſtgenommen, da feſt
geſtellt worden iſt, daß der Liebhaber außer ſeiner Teilnahme an den
genannten Diebſtählen verſucht hat, die bei der Witwe gleichfalls
untergeſchlüpfte Schweſter derſelben nach Hamburg zu ſchleppen, um ſie
dem Madchenhandel, bzw. der gewerbsmäßigen Unzucht als Zuhälter,
zuzuführen.

Die böſe Saale.
Bernburg. Die Waſſerkalamität der Stadt Magdeburg, die
ein großes Waſſerfernwerk vom Harze her (wir berichteten kürz

i rößte Urſache in der überVerunreinigung des Saalewaſers, veranlaßt durch den

t Stromgebiet derDie Saale iſt derjenige Fluß Europas, welcher die meiſten
Nach Feſt

B. im Jahre 1911 aus der Verarbeitung des
Karnalits mit den Endlaugen nicht weniger als 578 000 To. Chlor in
das Stromſyſtem abgeführt, eine Menge, die ſich ſeither noch erheb
lich vermehrt hat. Als Maximumgrenze wurden für das mit Saale
waſſer vermnengte Elbwaſſer 1928/24 Härtegrade und rund 900 Milli
d Ehlor im Liter zugegeben. Auch als Jnduſtriewaſſer kann das

dur
lich davon behoben werden ſoll, findet ihre

aus großen J de vaſſers, v.n Bergbau und die vielen Kalibetriebe im
Saale. Beſtandteile, Kochſalze, Chloride uſw. führt.

ellungen wurden

lußwaſſer nur unter großer Einbuße verwendet werden, da von den
Säuren die Keſſel uſw. übermäßig in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Jmmer noch die leidige Bürgermeiſterfrage.
Bad Liebenwerda. Die Stadt Liebenwerda zahlt nun bereits

ſeit 2 Jahren an den des Amtes enthobenen Bürgermeiſter Dr.
Geuting ein halbes Gehalt. Einen neuen Bürgermeiſter kann ſie nicht
anſtellen, weil der Poſten noch nicht rechtlich frei iſt. Jm De
zember hatte das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß das Diſzi
plinarperſahren gegen den des Amtes enthobenen Bürgermeiſter
Dr. Geuting noch einmal an den Bezirksausſchuß in Merſeburg wegen
eines Jormfehlers zurückverwieſen werden müſſe. Trotzdem bereits
Wochen ſeit dem Urteilsſpruch verſtrichen ſind, ſind die Akten ſeitens
des Oberverwaltungsgerichts noch nicht wieder an den Bezirksausſchuß
zurückgelangt.

Zwei Elbkähne geſunken.

Tangermünde. Auf der Talfahrt bei Tangermünde ſind zwei
große Elbfahrzeuge vom ſtarken Oſtwind abgetrieben und auf dem
Längsdamm zwiſchen Münnichswerder und Störkaſten gedrückt wor
den. Die Ladung, die aus 10 000 Zentner Weizen und 10 000 Zentner
Zucker beſteht, kann kaum gelöſcht werden, da nicht an die Fahrzeuge
herarzukommen iſt. Die Gefahr, daß die Kähne vom Eisgang ver
nichte: werden, wächſt mit dem Fallen des Waſſerſtandes. Verſuche,
die Kähne abzuſchleppen, waren bisher ohne Erfolg. Man ſchätzt den
Schaden auf annähernd 560 000 M.

Das große Grauen
Roman von H. A. von Byern.

(Nachdruck verboten.)
„Drei Tage ſpäter.

Der Herr von Andrian hat geſtern ſeinen erſten Geweihten auf
die Decke gelegt, einen braven Zwölfer. Aber neben meinem Kapitalen
ſieht das Geweih aus wie ein Zaunſtecken Und nun warte ich,
warte darauf, daß er ſeine Wette gewinnt Hätte geſtern abend
einen guten Eisſproſſenzehner ſchießen können, wollt aber nit, weil
ich kann mir faſt denken, was ſich unſer Gaſt wünſchen wird 2....!
Dann iſt der Sandor von Manſar betrogen Jg, betrogen, mit

Wiſſen und Willen! Das ſchreibe ich ganz ruhig nieder, ohne Ge
wiſſensbiſſe, ohne Scham Wohl hundertmal am Tage ſtreichle ich
über die klobigen, knorrigen Stangen, die erbſengroßen Perlen und
ſchneeigweiß blihenden Enden meines Sechzehnenders. Und denke mit
keinem Atemzug an den anderen. „Jn der Liebe, auf der Jagd
und beim Pferdehandel iſt jedes Mittel recht!“ ſagt der Onkel oft.
Trotzdem Ach was nur nichts bereuen!“

S „Am 19. September.Und nun bin ich Braut Braut Ob es wohl auf dem
weiten Erdenrund ein Menſchenkind gibt, das ſo unſagbar glücklich
iſt wie ich Iſt alles ſo gekommen, wie meine Phantaſie es träumteHeute frit hat der Vinzenz mein Vinzenz! ſeinen zweiten

Zwölfer geſtreckt i

29. Fortſetzung.

Als ich gegen Abend in den Park gehen will,
irſcht mir der Schlankl nach: „Guten Abend, Gräfin der zweite

ſiegt!“ „So vhl!“ ſag ich ganz gleichgültig. „Weidmannsheil! Jſt
er gut „Ein braver Zwölfer, aber ich hab' meine Wette ge
wonnen.“ richtig die Wette, alſo was wünſchen Sie ſi
denn Ganz blaß iſt er geworden vor Erregung, tritt noch einen
Schritt näher: „Dich! Und dann hab ich an ſeinem
Herzen gelegen, in ſeinem Arm, fühlte ſeine heißen, dürſtenden Lippen
auf meinem Mund ſchweig ſtille mein Herze

„Einen Tag danach
Es iſt getan Am Nachmittag kam der Herr von

Manſar herüber und Onkel geht ihm bis an die Freitreppe entgegen
„Servus! Serbus! Wollten g'rad' die Verlobungskarten verſchicken,
d Sopherl Weiter iſt er nit gekommen, mit einem Satz ſteht
der Oberförſter neben dem Wagen „Jhre Jhre Nichte?!“ Aber
freilich!“ Onkel Franz lacht. „Ging ein biſſerl ſchnell, nicht wahr
Ah, da iſt ja das Brautpaar Der Sandor von Manſar ſtarrt
mich an mit erloſchenen Augen, wie die eines Toten, tritt langſam
heran: „Jch wünſche Jhnen alles Glück, das Sie verdienen!“
DHreht ſich um und geht „Oho!“ Onkel Franz ſtreichelt
ſchmunzelnd ſeinen Bart: „Scheint faſt, als ſei da einer um eine
Raſenlänge zu kurz gekömmen!“ Und der Vinzenz fragt ganz erſtaunt

t F 2 552 23 4 53„Ja, alſo was is denn dös?!“ „Nix, ein Jntermezzo halt
ſag ich und geb' ihm ein Buſſerl: „Fangſt am End gar ſchon an,
eiferſüchtig zu werden 2!“ Aber froh war ich doch, daß dieſe Begeg
nung vorüber iſt

„Jn der Nacht vom 14. zum 15. November 1902
Hab' ich lang nimmer an meinem Tagebuch geſchrieben, erſt heute

wieder, an meinem Polterabend. Und hat ſeinen beſonderen
Grund Wie ich früh aus dem Fenſter ſchau, liegt da ein
Brieferl auf dein Sims, keine Aufſchrift, nur ganz unten in der Eck'n
ein winziges „S. v. M.“. Heiß und kalt iſt mir's geworden, dann
i ich den Umſchlag auf. „Es bittet um ein letztes, allerletztes
Wiederſehen Jhr S. b. M. Um ein Uhr nachts an der Taxus-
hecke Weiter kein Wort Jn tauſend kleine Fetzen habe ich

Die Grundgedanken des Vortrages

zu Organiſtendienſten verpflichtet ſind ſollen an dieſer

Wie die Bode arbeitet.
Neinſtedt. Ein paar intereſſante Beobachtungen wurden im

Bodebett unterhalb der Friedensbrücke gemacht. Das tiefe Loch, in
dem letzten Sommer ein Anſtaltszögling beim Baden ger Tod fand,
iſt verſchwunden, das nahegelegene „Acermannsloch“ hingegen iſt dermaßen vertieft, daß jetzt faſt ein zweiſtöckiges Haus darin verſchwinden

würde.
Einbruchsdiebſtahl auf dem Bahnhof.

Mit einer am Bahnhof vorgefundenen Leiter er
kletterten hier in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend Diebe das
ſeitliche Fenſter des KleinbahnGüterbahnhofs, drückten die Scheibe
ein und drangen in den Wageraum. Nachdem ſie ſich erſt durch eine
Doſe Olſardinen geſtärkt, räumten ſie fürchterlich unter den vorge-
fundenen Lebensmikteln auf. Sie erbeuteten zwei Doſen mit Brat
heringen von je 8 Litern Jnhalt und eine Kiſte Miſchobſt. Von fünf
neuen Fahrrädern, die noch verpackt im Schuppen ſtanden, nahmen ſie
zwei und brachten ſie in einen leerſtehenden Gütetwagen. Sie mon
terten die Räder ab und ließen die beiden leeren Rahmen im Wagen
zurück. Von zwei anderen Rädern nahmen ſie noch die Ketten und
Pedale mit, ſo daß den Dieben im ganzen zwei Vorder und zwei
Hinterräder, zwei Lenkſtangen, vier Paar Pedale, vier Ketten,
Schlüſſel und Werkzeuge in die Hände fielen. Zwei Kiſten Seife ver
vollſtändigten die Beute. Bis jetzt hat man noch keine Spur.

Feuergefecht zwiſchen Förſter und Wilderern.
Bad Grund. Am Sonntag morgen gegen 9 Uhr erfolgte im

Forſtbezirk DommeshaiGroßSülpkebach auf braunſchweigiſchem Ge
biet, nahe der preußiſchen Grenze, zwiſchen dem Förſter Müller aus
Windhauſen und drei Wilddieben ein ernſter Zufammenſtoß. Die
überraſchten Wilddiebe gaben auf den Förſter Müller zwei Schüſſe,
dieſer gab auf die Wilderer vier Schüſſe ab. Die Wilddiebe zogen
ſich in der Richtung nach Clausthal zu zurück. Wahrſcheinlich iſt einer
von ihnen angeſchoſſen. f

Calvörde.

Eine umfangreiche Nachſuchung wurde ſofort
von dem Forſtperſonal von Windhauſen, Gittelde und Grund in die
Wege geleitet. Über ihren Erfolg iſt noch nichts bekannt.

Tödlicher Unfall.
Röxförde. Der beim Gutsbeſitzer Ackermann beſchäftigte Ver

walter Fritz Schulz aus Röhrberg, verunglückte beim Nachhauſefahren
mit dem Geſpann dadurch, daß die Kette der Schoßkelle riß. Schulz
ſtürzte anf die Straße und die Räder des Wagens gingen ihm über
den Unterleib. Er wurde mit dem Auto nach Gardelegen in das
Krankenhaus geſchafft, wo er inzwiſchen ſeinen Verleßungen er
Tlegen iſtlegen iſt.

Myſteriöſe Flaſchenpoſt.
Durch das Hochwaſſer der Elbe iſt zwiſchen

eſpült worden.
i liche Perſon aus

Mordes zan einem jungen Mädchen bezichtigt. Die Tat
ſoll im Juli 1925 begangen worden ſein. Der Täter habe die Abſicht,
ſich ſelbſt zu erſchießen, nachdem er die Flaſche dem Waſſer anver
traut. Nach dem Urteil von Sachverſtändigen hat die Flaſche unge
fähr ein Vierteljahr im Waſſer gelegen. Die Polizei iſt bemüht, Licht
in die Angelegenheit zu bringen.

Bergwerksunglück.
Unterbreizbach. Jn der Gewerkſchaft SachſenWeimar in

Unterbreizbach ereignete ſich durch vorzeitiges Losgehen eines Spreng
ſchuſſes ein bedauerlicher Unglücksfall, durch den ein aus Sunna
ſtammender Bergmann ſchwer und zwei weitere Bergleute leicht ver

letzt wurden.

Hohenwarthe. HochwLoſtau und Hohenwarthe eine kleine Flaſche an Land
Sie enthielt ein Schreiben, in dem ſich eine männli
Leipzig des

Schloß Stiege wird verkauft.
Stiege. Das Schloß Stiege, früher ein „Rotes Kreuz“Heim,

zuletzt ein „Harz Heim, ſoll von ſeinem Beſitzer Kaufmann Müller
jeht verkauft oder neu verpachtet werden. Es würde allgemein begrüßt
werden, wenn dieſes alte Schloß auch in Zukunft minderbemittelten
Erholungsbedürftigen Gelegenheit zu einem Sommeraufenthalt bieten
würde. Stiege hat ſich mit ſeinen nahen, weitgedehnten Buchen
waldungen ſchnell einen Platz unter den Sommerfriſchen des Harzes
erxingen können. Der Fremdenverkehr des letzten Jahres kann als
ſehr gut bezeichnet werden.

Wie der Raubmörder Friedrich verhaftet wurde.
Tanna. Den Bemühungen des Gerichtes und der Polizei iſt

es gelungen, Licht in das Dunkel zu bringen, das bisher über dem
Aufenthalt des örders nach der Mordtat geherrſcht hat. Er hatſich bei e faſt gleichaltrigen Vetter, dem Landwirt Walter Sippel
in Seubtendorf aufgehalten. Sippel iſt auch derjenige geweſen, der
das Päckchen mit dem geraubten Geld und den Abſchiedsbrief per
Fahrrad von Seubtendorf nach Tanna gebracht und der Frau des
Mörders übergeben hat. Jm Gehöft Sippels e ſich der Mörder
auch mit ſeinen hieſigen Angehörigen, wo das Nähere beſprochen
wurde, wie ſich der Mörder entleiben ſollte. Man braucht ſich nun
mehr nicht zu wundern, wie es kam, daß der Mörder trotz der eifrigen
Nachforſchungen der Polizei und der anerkennenswerten Mitwirkung

den Bogen zerriſſen, die Schnipſel verbrannt Jſt mir nicht viel
Zeit geblieben zum Uberlegen, Grübeln natürlich, hingehen will
ich, das bin ich dem anderen wohl ſchuldig am End'
könnt er gar glauben, ich ſei zu feige ich! Wenn ich nur einen
anderen Tiſchherrn gehabt hätte Dieſer ſogenannte „beſte
Freund“ des Vinzenz fällt mir auf die Nerven mir, die ich ſonſt
keine Nerven kenne! Ein kühler, eiskalter Norddeutſcher halt, ein
ganz alltäglicher Menſch, nur die Augen In denen liegt
ſo etwas Forſchendes, ſo, als könne er Gedanken leſen Pah, was
geht mich ein Fremder an!

Fünf Minuten vor der
da neben mir ein

fahl im Mondlicht und eine Stimme:
tun! Jch ich habe dein Wort

„Mein Wort Jm Scherz gegeben als Scherz aufgefaßt
„Das iſt eine Lüge!“ Und nun krallt ſich eine Hand um meinen

Arm, keuchender Atem: „Du! Laß mich!“ Mitten ins Geſicht
hinein ſchlag ich dem Sandor von Manſar, ſchlage mit der geballten
Fauſt er taumelt, gibt mich frei wie gejagt huſche ich ins
Haus und ein Wort klingt mir im Ohr: „Lügel!“ „Lüge!“

„Terofal in der Od, am 22. April 1903.
Mein liebes, altes Tagebuch! Hab' dich ſo arg vernachläſſigt in

all den letzten Monaten und hätte doch ſoviel zu berichten gehabt von
den Reiſen, von meinem Glück! Aber am wohlſten fühle ich mich
doch hier in Terofal in der d Hat mir eigentlich gar nicht
gepaßt, daß der Vinzenz gleich einen Gaſt eingeladen hat natürlich
„Alterle“, ſeinen Herzensbruder auf den läßt er nichts kommen
Diesmal gefällt mir der Freund ſchon beſſer, treu und zuverläſſig
ja, das mag er wohl ſein, aber auch verſchloſſen, man wird nicht klug
aus ihm.“

„Am 24. April.
Und ihre Taten folgen ihnen nach. Vor ein paar Sekunden

habe ich Nachricht bekommen von ihm dem anderen
Eigentlich gar nichts, worüber ich hätt' erſchrecken müſſen, nur wenige
Zeilen „Gnädigſte Fau! Vielleicht intereſſiert es Sie, daß ein alter
Freund ſo darf ich mich doch auch heute noch nennen, nicht wahr

in Jhre Nähe kommt. Auf mein wiederholtes Anſuchen bin ich
vom 1. April ab in das ärariſche Terofal verſetzt worden, treffe am
25. ein und hoffe auf recht gute Nachbarſchaft falls Sie n
meiner überhaupt noch erinnern ſollten. Mit ergebendſtem Handkuß

Sandor von Manſar.“ Alſo doch! Doch! Jmmer war mir's,
als müßte die alte Schuld noch einmal Sühne fordern Schuld

Sühne Nur nichts bereiten.“

Zeit bin ich an der Taxushecke geweſen,
leiſes, ganz leiſes Geräuſch, ein Geſicht,

Du! Du! Du darfſt es nicht

„Am gleichen Tage
Gott ſei Lob und Dank „Alterle“ iſt abgereiſt der Menſch

war mir unheimlich. Ja, unheimlich, das o das richtige Wort.
Irgend etwas hat der geſpannt gehabt Am Vormittag kam der
Niki Pernegg, plauſchte über dies und jenes natürlich auch von der
Penſionierung des alten Forſtmeiſters Lechpointner, und daß ein
Landsmann von mir an ſeine Stelle kommen wird hat aber den
Namen nit gewußt Jch werde weiter ſehen

„Terofal in der Od, am 23. Juni 1903
Sind wir alſo wieder daheim. Was bin ich doch für ein Tſchaperl

geweſen, hab' mir Gedanken gemacht um nichts und wieder nichts.
Der Herr von Manſar rührt und regt ſich nicht, ſeit ich ſeinen Brief
unbeantwortet ließ, nicht einmal zu freundnachbarlichem Beſuch war
er bei uns deſto beſſer.“

„Eine Woche danach.
Wenn man nur etwas beruft Wie ich heut im. Seekar

birſch, hör' ich, wie über mir Steine abgehen, blicke auf und

des Publikums ſich ſolange verborgen halten konnte. Der Landwirt
Sippel ift unter dem dringenden Verdachte des Verbrechens der Per
ſonenhehlerei in das Amtsgerichtsgefängnis Schleiz eingeliefert
worden. Vielleicht Hin ſich nun auch heraus, wo die fehlende Summe
hingekommen iſt. Man nimmt an, daß der erſte Schuß abgegeben
wurde, die lange nicht gebrauchte Schußwaffe auf ihre Gebrauchs-
fähigkeit zu prüfen, und daß dann Friedrich die Waffe gegen ſich ſe bſt
re und ſ ſelbſt zwei Schüſſe beigebracht habe. Da keiner der

eiden Schüſſe ſofort tödlich gewirkt haben kann, ſei er in raſenden
Schmerzen vom Dickicht über beide Straßengräben und über die
Straße gerannt und dort zuſammengebrochen und habe ſich noch im
Schmerz die Kleidung über dem Bräaſtſchuß aufgeriſſen.

Das neugeborene Kind aus dem Fenſter geworfen
Kaſſel. Jm Garten einer hieſigen Krankenanſtalt wurde die

Tuch gewickelten neugeborenen Kindes aufgefundenLeiche eines in ein o reDie Schädeldecke war zertrümmert. Jnzwiſchen geſtand eine Haus
Die Kindesangeſtellte der Anſtalt ein, heimlich geboren zu haben

mörderin gibt an, daß ſie die Tat ans Verzweiflung und Furcht vor
Schande begangen habe.

Tod unter dem Eiſe.
Vacha. Ein bedauerlicher Unglücksfall mit Todesfolge ereignete

ſich Freitag nachmittag Der etwa 9 Jahre alte Sohn des Landwirts
Emil Krug in Unterzella befand ſich auf dem Nachhauſewege von
Dorndorf und machte ſich hierbei auf dem Eiſe, das ſich infolge des
kürzlichen Hochwaſſers auf den Wieſen gebildet hat, zu ſchaffen. Auf
der ſogenannten „alten Werra“, in der Nähe des Kirſtingshofes, brach
der Junge ein und verſchwand unter der Eisdecke, bevor ihm Hilfe
gebracht werden konnte. Zwei gerade des Weges daherkommende
Männer eilten auf die Hilferufe zu der Unglücksſtelle. Doch blieben
ihre Rettungsverſuche ohne Erfolg. Scheinbar hatte die Strömung
den Unglücklichen ſchon abwärts getrieben. Am gleichen Abend noch
wurde die Leiche des Knaben geborgen.

Beſtrafter Leichtſinn.

F Eiſenach. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem
Bahnhof Eiſenach-Weſt. Der Lehrer Schulze aus Breitzbach bei
Wommen im Werratale wollte auf einen abfahrenden Zug auf
ſpringen, glitt aus und wurde unter die Räder geworfen. Das linke
Bein und der rechte Arm wurde ihm abgefahren. Der Schwer-
verletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft, Lebensgefahr beſteht nicht.

Brandſtiftung.

Mühlſtedt. Durch ein Schadenfeuer wurde die mit Ernte
vorräten c Teil gefüllte Feldſcheune des Landwirts Bergholz ver
nichtet. Etwa 100 Zentner Roſgen und ſämtliche landwirtſchaftlichen
Maſchinen ſind verbrannt. Man nimmt als Urſache des Feuers
Brandſtiftung an.

Prügelei vor dem Schiedsrichter.

Stackelitz. Bei einer Verhandlung vor dem Friedensrichter
Jeber, Bergfrieden, ſtürzte ſich der Beklagte plötzlich auf den Kläger
und verprügelte ihn derart, daß der überfallene ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Die Angelegenheit wird nunmehr ein Näch
ſpiel vor dem Strafrichter haben.

Ein neues Eiſenbahnprojekt thüringiſcher Städte.
Weimar. Die Städte Suhl, Meiningen, Neuſtadt, Schmal

kalden, Münnerſtadt, Kiſſingen u. a. ſollen, wie verlautet, mit den
Miniſterien in München und mit der Reichseiſenbahnverwaltung Ver
handlungen anſtreben, die die Errichtung einer direkten Eiſenbahn
verbindung von Meiningen über Kiſſingen Aſchaffenburg nach
Frankfurt a. M. und den Bau einer W Verbindungsbahn
von Neuſtadt oder Münnerſtadt nach Kiſſingen bezwecken. Ferner
gehen Beſtrebungen dahin, bei den zuſtändigen Eiſenbahnbehörden
einen durchgehenden Eiſenbahnzugverkehr Erfurt Schweinfurt-
Würzburg durchzuſetzen.

Rundfunk
Freitag, 22. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4——8.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
r S e Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markt.
77.80 Uhr Funkſchach: „Bauernendſpiele“
7,30 8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Trieſch: „Das Leib SeeleProblem“.8.15 Uhr: Jeitgenvſſt ſche Dichtung.

Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

„Guten Tag, Frau Baronin!“ G'rad' auf der Grenzſcheid ſteht der
Oberfoörſter von Manſar, keine hundert Meter entfernt, ſteigt langſam ab. „Nun ſehen wir uns als doch noch einmal wieder dacht
chon, Sie hätten mich vergeſſen Mit aller Willenskraft reiß
ich mich zuſammen: „Guten Tag, Herr von Hezrler das liegt nur an
Jhnen Sie hätten ja bei uns Beſuch machen können „Wirklich?
Aber mir iſt ein Zuſammentreffen ohne Zeugen lieber und ſeitvier Wochen bin ich hier droben an der Grenze, jeden Tag, habe ge

wartet „Hewartet? Auf dich!“ „Herr vonManſar!!“ Alles Blut ſchießt mir zum Herzen Ich bikte ver
laſſen Sie mich auf der Stellel“ Er lächelt nur „Ganz wie
Sie befehlen, Frau Baronin, ich werde alſo den ſchuldigen Antritts
hen nachholen und Jhrem Herrn Gemahl eine kleine S er
z len. von einer Jungen Dame, die aus dem kaiſerlichkönig
ichen r einen kapitalen Sechzehnender wilderte, die ihr Wort

gab Hell auf hab' ich gelacht: „Meinen Sie, daß Jhnen mein
Mann ſolche Räubergeſchichten glaubt Wieder dieſes infameniederträchtige Lächeln „Vielleicht doch, ich habe einen Zeugen, meinen

ehemaligen Kutſcher, er iſt mir hier gefolgt und wollen Sie ſich
vielleicht mal dieſes Bildchen anſehen Aus ſeiner Joppentaſche
holt er einen Umſchlag, nimint eine Photographie heraus: Sie können
es zum Andenken behalten ich habe noch mehrere Abzüge
Rot und ſchwarz wird mir vor den Augen, mechaniſch greife i nach
dem Lichtbild Gott im Himmel, da ſtehe ich neben dem Hirſch,
ſtehe auf der Janvwiczwieſe, jedes Kind würde die Pemzel wieder
erkennen. „Wann wann haben Sie das aufgenommen
frage ich atemlos „Damals, in einem unbewachten Augenblick.
„Und wiſſen Sie auch, daß es Jhnen die Uniform koſten kann
„Mir?“ Er lacht, daß m weißen Zähne wie das Gehbiß eines
Raubtieres Hinimern., „Mir?! Ja, glauben Sie denn, daß mein
Leben noch Wert hat?!“ Es iſt mir, als drehe ſich alles um mich
im Kreiſe, nur jetzt die Beſinnung behalten: „Herr von Manſar

was wollen Sie bon mir „Nichts vorerſt nichts
das weitere findet ſich wohl Haäbe die Ehre, Frau Baxonin!“
Und iſt weggegangen, hat mich ſtehen laſſen, iſt gegangen, ohne ſich
noch einmal umzuſchauen

„Terofal in der Od, am 20. Juli 1903
Vier Wöochen lang hab' ich Ruh' gehabt. Dann kommt heute früh

mit der Poſt ein Brief, der Vinzenz war Gott ſei Dank nit zugegenPpoſtſtempel fehlt, der alte Jote teckt ihn mir zu „Jch ſoll
gleich Antwort bringen!“ Wie Blei lag mir's in den Gliedern,
als ich den Umſchlag aufreiße, bloß zwei Zeilen, flüchtig hingekritzelt
„Erwarte dich heute nacht um zwei Uhr im Terofaler Park an der
Weſtmauer, dort, wo die Steinbank ſteht. Habe dir Wichtiges zu
Wert S. v. M.“ Der Unverſchämte!! Aber dann kommt die kühle
iberlegung könnt' ja ſein, daß die Sache mit Geld aus der Welt
zu ſchaffen iſt mein halbes Vermögen gäb' ich hin, oder am
End' iſt er gar verſetzt worden Es iſt gut, ich werde gehen

„Einen Tag ſpäter
J mir brennt die Scham Es iſt aus, alles aus Dich

will ich dich! Jch habe ein Recht auf dich!!“ Das waren ſeine
Worte, und dann ein heißes, leidenſchaftliches Geſtammel Du
du ich vergehe vor Sehnſucht nach dir „Herr v Manſar!
Jch bin verheiratet!“ Er ſtiert mich an „So mach' dich
frei, oder dein Mann weiß ja nichts, wird nichts entbehren.
Mit aller Kraft ſtoße ich ihn zurück, jage den ſchmalen Kiesweg ent
lang, höre hinter mir ſeinen keüchenden Atem Und ſtehe dann in
meinen Zimmer, kann mich kaum noch auf den Füßen haltenAlſo das will er das den Treubruch lieber mein Leben!!“

Schluß folgt.
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Gegen Partikularismus ſür das Reich
Die entwendete vertrauliche Denkſchrift.

Unter der Kberſchrift Meine unitariſche Einſtellung beſchäftigt
ſich Reichsminiſter a. D. Koch im „Demokratiſchen Zeitungsdienſt“
mit der gegen ihn gerichteten Entſchließung der Bayeriſchen Volks
partei. Koch ſchreibt

Jch bin deutſcher Unitarier in dem Sinne, daß ich es für not
wendig halte, die Lebenfragen der deutſchen Nation an einer Stelle
entſcheiden zu laſſen. Ein geruhſam zwiſchen zwei Ozeanen hinge
ſtrecktes Land wie Amerika mag ſich auf manchen Gebieten eine lockere

Verfaſſung leiſten. Deutſchland mit ſeinen engen und gefährdeten
Grenzen, mit ſeiner Bedrückung durch den Verſailler Frieden muß
ſeine Stoßkraft vereinigen. Die deutſche Außenpolitik muß feſt in
der Hand der Reichsverwaltung liegen. Sonderverhandlungen, wie ſie
zur Zeit meiner Miniſtertätigkeit der bayeriſche Miniſterpräſident
v. Kahr mit dem franzöſiſchen Geſandten in München geführt hat, um
die Erhaltung der bayeriſchen Einwohnerwehr zu erbitten, gefährden
die deutſche Geſamtpolitik und ſind vom Kbel. Unſere kleine Wehr
macht muß einheitlichem Kommando unterſtehen. Es geht nicht an,
wie es die bayeriſche Denkſchrift will, die Abberufung eines Landes
kontingents von der Zuſtimmung ſeiner Landesregierung abhängig zu
machen. Wo auf wirtſchaftlichem Gebiete eine Staatskontrolle über
haupt notwendig iſt, iſt ſie in vielen Fällen von Reichs wegen zu
leiſten. Die Regelung des Kartellweſens, die ſelbſt Deutſchland in
manchen Fällen nur auf Grund internationaler Vereinbarungen wird
lIöfen können, gehört an das Reich als einheitliches Wirtſchaftsgebiet.

Jn den oberſten Fragen der Kultur und der Schule kann das Reich
nicht auf jede Zuſtändigkeit verzichten, wenn anders Deutſchland als
Kulturſtaat nicht auseinanderfallen ſoll. Die polizeiliche Zuſammen
arbeit bei der Verfolgung internationaler und politiſcher Verbrecher
muß geſichert ſein.

Andererſeits bin ich von jeher für eine ſtarke Dezentraliſation
eingetreten, wo keine einheitliche Führung erforderlich iſt und ſach
und ortskundige Landes und Gemeindebehörden daher beſſer arbeiten
als die Bureaukratie des Reiches. Kopf und Herz bleibt in den
Reichsbehörden für ihre großen Aufgaben nur frei, wenn ſie ſich von
Unnötigem entlaſten. Jn dieſer Hinſicht habe ich von jeher einen
entſchiedenen Kampf gegen die Bureaukratie geführt. Dieſen Stand
punkt habe ich als Miniſter nach beiden Seiten feſtgehalten. Jch
ſchäme mich faſt, zu geſtehen, weil es als eine Bitte um Pardon er
ſcheinen möchte, daß ich als Miniſter mehr für die Dezentraliſation
als für den Unitarismus zu kämpfen gehabt habe.

Als dieſe Kämpfe geführt waren, drohte ein neuer Konflikt auf
Grund des im preußiſchen Landtag verhandelten Antrages auf
ſofortige Einführung des Einheitsſtaates. Jch hielt dieſen Plan für
überaus gefährlich, weil damals im Februar 1920 Deutſchland
zur Ruhe kommen mußte, und weder die Stimmung in den Ländern
noch in den rechtsſtehenden Kreiſen beunruhigt werden durfte. Jch
ſah die Sachlage damals ſchwarz und der ſechs Wochen ſpäter ein
ſehende Kapp-Putſch hat mir recht gegeben. Es wurde von dem
Reichskanzler Bauer eine gemeinſame Sitzung des Reichs und
Preußenkabinetts anberaumt, und meine Aufgabe war es, dieſe Sitzung
binnen 24 Stunden durch eine vertrauliche Denkſchrift vorzubereiten
Es kam alles darauf an, in dieſer vertraulichen Denkſchrift auch die
jenigen zu beruhigen, die ein ſofortiges Vorgehen des Reiches wünſchten
Daher finden ſich in Einzelheiten der vertraulichen Denkſchrift
Außerungen, die dem unitariſchen Standpunkt der Herren Erzberger,
Bauer und anderer weit entgegenkommen.

Nur wer nicht politiſch denkt und immer nur kritiſch dabei ge
ſtanden hat, wenn andere ein in ſeinen Grundpfeilern erſchütterndes,
von dilettantiſchen Grenzen gefährdetes Reich zwiſchen den Klippen
hat durchſtenern helfen, kann über dieſe einzelnen Stellen die Geſammt
tendenz der vertraulichen Denkſchriften verkennen

Dieſe iſt durch einen Vertrauensbruch, um deſſen Aufklärung ſich
das Reichsminiſterium des Jnnern auf meine Bitte im vorigen Jahre
vergeblich bemüht hat, in die Hand der bayeriſchen Regierung gelangt.
Obwohl ich mich zur gleichen Zeit in vielen anderen Denkſchriften und
Aufſätzen, die nicht nur zur Beruhigung eines eng umgrenzten
Perſonenkreiſes beſtimmt waren, viel objektiver, viel umfaſſender und
viel gründlicher geäußert habe, beliebt man es, ſich nur dieſer ver
traulichen Denkſchrift zu bedienen.

Es handelt ſich nicht um meine Perſon; denn ich brauche kein
'öffentliches Amt. Aber dazu bin ich den doch zu guter Reichsdeutſcher,

einzelnen Lande her nicht als

Von Dr. Brandes, Präſident
n Würzburg wurde vor einigen Tagen durch Anſchlag ein Aufruf

des Oberbürgermeiſters des Bezirksarztes und der Vorſitzenden der
Hausfrauenberufsorganiſation verbreitet, der ſich mit eindringlichen
Worten für den Verbrauch von Roggenbrot einſetzt. „Wir ſollen
Roggenbrot eſſen, denn es iſt erſtens geſund, zweitens ſparen wir
Geld, drittens helfen wir der Landwirtſchaft. Das iſt auch für uns
Städter von größter Bedeutung Es iſt beſonders erfreulich, daß
dieſe erſte größere Aktion zur Werbung für den Roggenbrotverbrauch
bereits weitere e hat. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer Frankfurt a. Hanau hat dem Deutſchen Jnduſtrie- und

andelstag eine Denkſchrift über die von der Regierung geplanteiederbelebung der Reichsgetreideſtelle und über das Problen der
Roggenkriſe überreicht, in der man ſich auch eingehend mit der „außer
ordentlichen Gefahr“, die in der Bevorzugung des Weizenbrotes dur
die Bevölkerung liegt, beſchäftigt. „Nach dem bisherigen Verbrau
an Roggen für Brot dürſten. wenn auch weiterhin die Nachfrage
nach Weizenbrot in gleicher Stärke anhielte, von der deutſchen Roggen
ernte nach fachmänniſcher Schätzung eiwa 3 bis 4 Millionen Tonnen
Roggen im Jnlande nicht verwertet werden können. Es müſſe für
den ausgeführten Roggen die gleiche Menge Weizen eingeführt werden,
der aber zurzeit etwa den doppelten Preis habe, ſo daß wir an das
Ausland bis 35 Milliarden Goldmark mehr zahlen müßten, als
wir für den eingeſührten Roggen löſen.“

Die Denkſchrift geht hiermit auf den Kern dieſer wichtigen Frage
ein, die von ſeiten der Landwirtſchaft immer wieder angeregt wurde,
aber nur ſelten Gegenliebe in der Offentlichkeit gefunden hat. Die
erſchreckende Paſſivität unſerer Handelsbilanz weiſt die deutſche Wirt
ſchaft immer mehr auf den einzigen Rettungsweg hjn, neben der
Förderung der deutſchen Ausfuhr endlich eine ernſthafte Beſchränkung
in der Einfuhr unnötiger Waren eintreten zu laſſen. Dazu gehört
zu einem großen Teil auch die Weizeneinfuhr. Jm Jahre 1913 ſtand
er Ausfuhr von 1 Million Tonnen Roggen noch die Einfuhr von

2 Millionen Tonnen Weizen gegenüber, ſo daß ſich ein Einfuhrüber
ſchuß von rd. 1 Million Tonnen Brotgetreide ergab. 1921/23 war der
Einfuhrüberſchuß dagegen bereits auf 2 Millionen Tonnen gewachfen.
Während im Jahre 1924 noch 260 000 Tonnen Weizen in Form von
Korn und Mehl mehr e wurden, betrug die Ziffer in den
erſten zehn Monaten 1923 bereits 1 730 000 Tonnen mit einem Werte
von 349 Millionen M. im Jahre 1924 und von 524 Millionen M. in
den erſten zehn Monaten des Jahres 1925. Beim Roggen iſt im
letzten Jahre der Einfuhrüberſchuß ſtark zurückgegangen und hat für
Roggenmehl ſogar einem Ausfuhrüberſchuß Platz emacht.

Die Bedeutung dieſer Ziffern wird ins recht Licht geſetzt, wenn
man ſich die Ernteerträge des letzten Jahres vor Augen hält. Wir
haben für Roggen bei einer Ernte von 7668 000 Tonnen eine Zu
nahme gegenüber der vorjährigen Ernte um faſt 2 Millionen Tonnen,
während die Weizenernte ſich um über 400 000 Tonnen vermehrte.
Wir ſtehen alſo der Tatſache gegenüber, daß. während der deutſche
Roggen keinen Abſatz finden kann, namhafte Mengen Weizen einge
führf werden, die weit über das Maß hinausgehen, das man an noch
noftwendigem. Weizenbedarf vorausſeen kann. Der deutſchen Volks
wirtſchaft gehen dadurch ungeheure Werte verloren, und das in einer
Zeit, wo nach einem unglücklichen Kriege die ſchwerſte Wirtſchaftskriſe
auf uns laſtet. Es beſteht in der Fachwiſſenſchaft volle Einſtimmig-
keit darüber, daß eine Bedarfsdeckung auf dieſem Gebiete aus eigener
Scholle in abſehbarer Zeit durchaus möglich iſt. Vorausſetzung zur
Erreichung der Aufgabe iſt natürlich, daß das deutſche Volk bei ſeinem
Verbrauch die gegebenen Erzeugungsgrundlagen in Boden und Natur
berückſichtigt und ſich nicht in einer Zeit, wo der deutſche Bauer ſeine
Poggenproduktion auf dem Roggenboden ſteigert, in einem Maße auf
Weizenbrot umſtellt, das den Abſatz und damit die Produktion auf
dieſem Boden verhindert

Es n an die Landwirtſchaft viele Vorſchläge herangetragen
worden, die das Ziel verfolgen, die deutſche Erzeugung von Roggen

als daß ich die Beeinfluſſung deutſcher Kahbinettsbildungen von einem

S Spartikulariſtiſchen Eingriff
bezeichnen müßte. Das Reich denkt doch auch ſeinerſeits nicht daran,
bayeriſche Kabinettsbildungen zu beeinfluſſen. Mit jedem vernünftigen
Föderaliſten kann man ſich verſtändigen; denn die Grenzen zwiſchen
Föderalismus und Unitarismus fließen, aber nicht mit Partikulariſten.
Die Jahre nach der Revolution ergeben erneut, daß immer, wenn es
Deutſchland ſchlecht geht, ſich deutſcher Partikularismus zur Selbſt
zerfleiſchung Deutſchlands emporreckt.

Zeitgloſſen
Der Frack und der Bolſchewismus.

Jn einem Berliner Blatt wird erzählt, daß beim Empfang
Tſchitſcherins in Paris der dortige Botſchafter zu einem feierlichen

Empfang eingeladen ha
merk ſtand: Herren: Frack, Damen: Abendtoilette.

Eßt Roggenbrot?
des Deutſchen Landwirtſchftsrates.
auf Weizen umzuſtellen, um ſo dem ſich immer verfeinernden Geſchmack
der Verbraucher nachzukommen. Dem muß entgegengehalten werden,daß auf unſerem Boden und in unſerem Zting der Weizenbau nur
beſchränkte Ausdehnnngsmöglichkeit hat, und daß wollen wir den
Roggenboden nicht der Produktion für die Volkswirtſchaft entziehen
ſich der deutſche Verbraucher wieder mehr dem Roggenbrot und Roggen
mehl zuwenden muß.

Es iſt im übrigen für den Verbraucher kein Opfer, wenn er ſeinen
Bedaxf an Brot durch die Bevorzugung des Roggens deckt, um damit
den Produktions- und Abſatzbedingungen unſerer natürlichen Lage und
der augenblicklichen ſchweren Zeitläufte Rechnung zu tragen. Die Ver
feinerung der Lebenshaltung auf dieſem Gebiete, die ſich durch die
Umſtellung auf Weizen ausdrücken ſoll und häufig als beſonderer
Fortſchritt gefeiert wird, ſtellt ſich keineswegs nur als Vorteil für
den einzelnen heraus. Schon das alte Sprichwort: „Schwarzbrot
macht die Wangen rot deutet die tiefe Erkenntnis unſerer Vorfahren
auf dieſem Gebiete an. Warum wurde und wird unſer Heer in erſter
Linie mit Schwarzbrot verpflegt? Warum bevorzugt der körperlich
arbeitende Mann das Schwarzbrot vor dem Weißbrot? Der wiſſen
ſchaftliche Streit über den Gehalt an Nöhrſtoffen und Vitaminen in
den verſchiedenen Getreidearten läßt im Augenblick wohl noch kein
endgültiges Urteil zu, wenn auch die Stimmen, die das Roggen
b rot für nahrhafter und geſunder halten, ſich ſtändig mehren. Jch
möchte auf dieſen Streit hier nicht weiter eingehen, nur das heraus-
heben, was das Roggenbrot nach allgemeinem Urteil beſonders geeignet
macht, als Volksnah rungsmittel zu dienen: daß ſind vor
allem die Möglichkeiten der langen Friſchhaltung des Brptes, die
Widerſtandsfähigkeit gegen Verderben, der kräftige Geſchmack, die gute
Kaufähigkeit und nicht zu vergeſſen die förderliche Wirkung auf den
Verdauungsprozeß. Hierbei muß jedoch beachtet werden, daß für
Kranke und Kinder vielfach der Weizenverzehr nicht entbehrt werden
kann. Prof Neumann, Direktor des Jnſtitutes für Bäckerei, meint,
daß, wenn in unſerer Beköſtigungsform ein feines, leichtes, in friſchem
Zuſtande zu genießendes, Aufſtrich und Belag erſparendes Gebäck
verlangt wird. Weizen vorzuſchlagen ſei, während wir im Roggen einfür die Herſtellung des Großbrotes, des ſtets genußbereiten, vaktaren,

preiswerten Brotes unſerer Haushaltung beſſer geeignetes Getreide
a Es liegt alſo nicht im Intereſſe der Verbraucher und eben
owenig der land wirtſchaftlichen Erzeuger, den Weizenverbrauch etwa
völlig zu verhindern; es muß nur die gugenblickliche Tendenz, die auf
Weizenverbrauch, insbeſondere ausländiſcher Sorten, hinzielt, bekämpft
werden, um wieder einen Zuſtand zu erreichen, der das Roggenbrot
zur Grundlage der Ernährung macht, wobei gegen eine gelegentliche
Abwechſlung durch Weizengebäck nichts einzuwenden iſt.

Nicht zu unterſchätzen iſt für den Verbraucher auch die Preisfrage.
Es iſt bekannt, daß Roggen wie Roggenmehl im Groß und im Klein
handel billiger ſind als Weizen und Weizenmehl. Es dürfte alſo auch
ein Roggenbrot ohne den erheblichen Zuſatz von Weizenmehl, wie er
augenblicklich im weitgehenden Maße erfolgen ſoll, billiger ſein und
bei regelmäßigem Genuß im Etat der Familie nicht unerhebliche Er
ſparungen mit ſich bringen

Aus dieſen Gründen erſcheint es ſowohl vom Standpunkt unſerer
Handelsbilanz und Landwirtſchaft als auch der Verbraucherſchaft nötig,
die von Verbraucherſeite ausgehenden Beſtrebungen zur Werbung für
Roggenbrotverzehr zu unterſtützen, zumal ſich nach Angabe von Sach
verſtändigen dex augenblickliche Zuſtand ſich etwa dahingehend zu
ſammenfaſſen läßt, daß die Hauvptmaſſe unſeres Verbrauchsbrotes unter
Zuſatz von einem Drittel feinſten Weizenmehls, meiſt ausländiſcher
Herkunft, hergeſtellt wird. Die deutſche Landwirtſchaft, die
getreu dem Ausſpruch jhres großen Förderers Liebig: „Je weißer das
Mehl, deſto weniger Nährwert beſitzt es“ faſt ausſchließlich Roggen
brot verbraucht, wird dieſe Beſtrebungen mit Freuden begrüßen; denn
die gemeinſame Not erfordert die Ernährung des deutſchen Volkes aus
eigener Scholle. Darum: eßt Roggenbrot!

be, wobei auf den Einladungskarten der Ver
Am folgenden

Tag erhielt jedoch der Botſchafter, Genoſſe Rakowſky, eine der Ein
ladungskarten in Begleitung des folgenden Schreibens zurück:

„Der Unterzeichnete. Theobor Bertin, Deputierter der Arbeiter
von Moncegu les Mines, bedauert außerordentlich, aber er kann
mit den Vertretern der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern nicht an
einem Tiſche ſitzen, da er ſich nicht im Beſitze eines Frackanzuges
befindet.“

Dieſer Brief wirkte auf den Genoſſen Rakowſty offenbar wie eine
Erleuchtung; denn der große Geſellſchaftsabend wurde abgeſagt, und
nur ein einfacher Empfang veranſtaltet, und die Eingeladenen wurden
beſonders gebeten, nur in einfachem Straßenanzug zu erſcheinen.

Soweit berichtet das Berliner Blatt und ſoweit iſt die Sache
auch heiter Sie hat aber auch eine ernſte Seite. Die liegt in der
ehrenvollen Bereitwilligkeit des bolſchewiſtiſchen Beamten, einen
Fehler einzuſehen und ſofort zu korrigieren.

ürze
zu RM. 6.50

alt n der Klehe Sparen!
Dünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüſe und Soßen
erhalten ſofort kräftigen Wohlgeſchmack durch Zuſatz

einiger Tropfen Maggi's Würze.

Vorteilhafteſter Bezug in großen Originalflaſchen

S Anſtändiges Mädchen v.
Lande (20 Jahre), ſucht ſof.
oder 1. Febr. St llung als

G t G eSelbige war ſchon l Jahr
als Mäainſell tätig. Sehr

jute Zeugniſſe ſind vor
handen. Angebote an
Geſtrud Schmidt, Naun

dorf (Saalkr.) poſtlagernd.
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Lohelandghymnaſtik

In den Vorbergen der Rhön, an einem waldigen Abhang, liegt
die Schule Loheland. Ein paar einfache Holzhäuſer, Felder, ein
Garten, auf einem entfernten Gehöfte eine Tiſchlerwerkſtatt, noch
weiter unten eine Weberei und eine Korbflechterei. „Ja, gibt es nicht
auch eine Tanzgruppe Loheland? Und was haben die Acer, dasWeben und lter mit körperlicher Erziehung zu tun fragt
mancher, dem man erzählen ſoll und der allerlei von Lohelandhier unh da gehört hat. Es gehört ſchon alles ſehr ſchön und feſt
Zuſammen. Es iſt kein S g au e iſaß zu Liebe, daß Loheland ſich nennt: Schule für Körpererziehung,
Landbau und Handwerk. Hier verwirklicht ſich der Gedanke, da
Körpererziehung nicht als Sonderfach zu behandeln, ſondern untrenn
bar von der Erziehung überhaupt iſt. Es handelt ſich hier nicht
um ein neues Syſtem der Körperbilbdung. Wir haben bisher Leibes-
übungen getrieben, ausgehend von äußeren Zielſetzungen, wie
Kräftigung unſeres Körpers, Korrektur von Körperfehlern; raſſen
hygieniſche, ſportliche Ziele waren geſetzt. Selbſt die vielen Verſuche,
„rhythmiſch“ zu turnen, zum Tanz zu gelangen, ſcheinen mir doch auch
hoch unter dieſe äußeren Zielſetzungen zu fallen, weniger kamen ſie
gus einem ganz neuen Körpererlebnis heraus, als aus dem Beſtreben,
die teilweiſe erſtarrten Formen aufzulockern.

Jm Mittelpunkte der Loheländer Arbeit ſteht die Gymnaſtik. DenWeg zu ihr werden die finden, die wenigſtens die Sehnſucht in ſich
tragen, ſich wieder als ein ganzes Weſen en können, nicht
zerſtückelt zu ſein in eine körperliche, eine geiſtige Hälfte Nichts fällt
ja unſerer Zeit, t allen aufhehäuften Wiſſens, ſchwerer, als etwas
Lebendiges als Einheit zu erfaſſen. Die Gymnaſtik Lohelands baut
ich auf der Erkenninis auf, daß eine bewußte Ordnung des körper-hen ufbaues, Klärung und Schulung der eigenen Bewegung nicht

nur im Sinne rein körperlicher Kräftigung und Geſunderhaltung,
Hndern auf den r Menſchen rückwirkend von erzieheriſchem

ert iſt. Das Gebiet, mit dem ſie i an un Tſt die Bewegung. Und zwar iſt ihr die Bewegung an ſich
wertvoll; ſie betrachtet ſie nicht nur als Mittel zu einem außerhalb
Uegenden Zweck; oder als einſeitigen Gefühlsausdruck, ſondern als
9 n überhaupt in einem ſehr umfaſſenden Sinne. Sie
jucht in ihr e einzudringen und ihre Geſetzmäßigkeiten zu er
kennen, wie ſie ſich aus dem Gegenſpiel der ſie bewirkenden Kräfte
und ihrem Verhältnis zu Körper und Raum ergeben. Aus dieſer
Abjektſwen Erkenntnis exgibt ſich dem Schüler ein Maßſtab für ſeine
eigenen Bewegungen. Er bildet im eigenen Uben ſeinen Sinn für

keinem ausgeklügelten Grund

organiſchen Bewegungsablauf und entwickelt ſeine a zu rich
tiger Bewegung Charakteriſtiſch für die Lehrweiſe Lohelands iſt,
daß ſie den Schüler durch eigenes Tun ſeine Erkenntniſſe ſelbſt finden
läßt. Er gewinnt eine geſunde, freudige Beziehung zu allen Lebens
tätigkeiten. Den Beweis dafür geben die Werkſtätten in Loheland.
Weberei, Tiſchlerei, Korbwinderei, Land und Gartenbau. Die

chule bringt kein neues Syſtem, ihr Erziehun Sweg weiſt zu
ſchöpferiſchem Menſchentum. Jn Merſeburg wird jetzt Loheland-
ghinaſtik von Frl. Erna Wolf (Halle) unterrichtet

Die Bezeichnung „Frau“
Die von Helene Lan ge, und Gertrud Bäu mer herausgegebene

Monatsſchrift „Die Frau macht darauf aufmerkſam, daß die Be
zeichnung „Frau“, was vielfach nicht bekannt iſt, in den meiſten deut
ſchen Ländern ohne weitere Formalität auch von Unverehelichten ge
führt werden kann. Früher wurde auf Geſuche eine ausdrückliche Ge
nehmigung zur Führung dieſer Bezeichnung erteilt. re hat
dieſes ſtillſchweigende Geltenlaſſen erſt vor kurzem beſchloſſen Sachſen

erkennt an, daß die Behörden es bei großjährigen h e
nicht zu beanſtanden haben, „ſofern keine offenbare Abſicht der
Täuſchung über den Familienſtand vorliegt. Das preußiſche Mini
ſerium des Jnnern iſt der gleichen Auffaſſung; es hat ſchon in einer
h vom Juni 1919 anläßlich eines Einzelfalles beſtimmt:

„Die Bezeichnung „Frau“ für Angehörige des weiblichen Geſchlechtes
iſt nicht gleichbedeutend mit geh Sie iſt weder eine Perſonen
ſtandsbezeichnung, noch ein Teil des Namens, noch ein Titel, der ver
liehen werden müßte oder könnte. Es kann deshalb auch keiner ledigenFrau verwehrt werden, ſich Frau zu nennen.“ Bit dieſen Er
klärungen wird aber ein Recht auf die Führung der Bezeichnung
„Frau“ nicht begründet. Es bleibt der Sitſe überlaſſen, ſie allgemein
üblich zu machen.

Die Hersfelder Stiftskirche.
Nach dem vor einiger Zeit et erwähnten vorläufigen Bericht

von Prof. Dr. Vonderau (Fulda) über die Ausgrabungen an der
Stiftskirche zu Hersfeld liegt jetzt die große abſchließende Arbeit lals
18. Veröffentlichung des Fuldaer und 1. des Hersfelder Geſchichts
vereins) vor. Zwei große kirchliche Gründungen, die ſich durch
Sturmins und Lull mit dem Apoſtel Bonifatins verbinden, ſind uns
nunmehr in ihren Erſtanlagen bekannt geworden. Für Hersfeld hat
Vonderau im ſüdlichen Querhaus der ſpäteren Stiftskirche das erſte,

gleich nach der Beſiedlung des Ortes entſtandene Gotteshaus, neben
ihm und es verdrängend den Lullusban und ſchließlich eine als Rund
bau angelegte Taufkirche nachgewieſen. Dies alles aber mußte einem
Kirchenneubau weichen, den Abt Bun im re 831 begann und der
850 geweiht wurde. Jm Jahre 1088 wurden Kirche und Kolſter Hers
feld von einem ſchweren Brande betroffen, doch ſchon zwei Jahre
danach wird eine neue Krypta geweiht und 1144 die vollendete neue
Kirche ihrem Dienſt übergeben Die Hersfelder re iſt be
kanntlich ſeit dem Jahre 1761, wo die Frauzaſen das große Proviant
magazin in ihr beim Abzug in Brand ſteckten, eine Ruine, deren
mächrige Mauern den Kunſthiſtoriker ſtets beſchäftigt haben. Vonderan
hat, indem er bis zum Schotter herunterging, volle Klarheit geſchaffenTeile der e ſind karolingiſch, und auch von der aufgehenden
Mauerſchicht gehören noch Bauteile dem 9. Jahrhundert an. Es
ließ ſich ferner der ſtarke Einfluß der alten karolingiſchen Baſilikg in
Fulda auf die Hersfelder Anlage überall feſtſtellen. War zu Lullus'
Jeiten noch Mainz beſtimmend, ſo trat im 9 Jahrhundert Fulda an
ſeine Stelle mit der Bauſchule des Abtes Raban. Als Mainzer Erz
biſchof hat er 850 das Hersfelder Gotteshaus geweiht. Zwei weitere
Frühſtätten chriſtlicher Miſſion in Heſſen, Büraberg (Fritzlar) und.
Amöneburg ſollen im Jahre 1926 nach ihren baulichen Anfängen

durchforſcht werden. Sch—r.
Jahresverſammlung des Vereins für Pſychiatrie in Düſſeldorf.
Der große Kongreß der deutſchen Arzte und Naturforſcher, der

im September dieſes Jahres in Düſſeldorf tagt, wird eines der be
deutendſten Ereigniſſe während der Großen Ausſtellung ſein. Auch
der Deutſche Verein für Pſychtatrie, Berlin, wird ſeine Jahresver-
ſammlung 1926 in Düſſeldorf abhalten. Der Verein will zu gleicher
Zeit mit den deutſchen Arzten und Naturforſchern tagen, und ſo wird
der September der Monat ſein, in dem Düſſeldorf, das ſich bekannter
maßen durch eine mediztnifche Akademie auszeichnet, im Zeichen
Askulaps ſtehen wird.

Anekdote. Jn der nächſten Nummer erzählt der „Simpliziſſimus“:
Als Hans Pfitner mit dem Leipziger Gewandhaus- Orcheſter ſeine
Symphonie „Von deutſcher Seele“ einſtud ergab ſich bei der
erſten Probe eine klägliche Katzenmnuſik. Pfitzner ſandte einen Blick
der Entrüſtung in die Gegend, von wannen das Gehudel und Gedudel
gekommen war. Da grollte ihm aus ebendem Winkel die exboſte
Antwort zu: „So ſidds ähn aus in dr daidſchn Seele!“



Merxfeburger Korreſpondent. Donnerstag ben 21. Januar 1925.

Jn der Berichtswoche hat die derte Arbeitsmarktlage ſich
weiterhin per er Es wurde insbeſondere von neuen Betriebs
ſtillegungen und Arbeitszeitverkürzungen im Ruhrgebiet berichtet. Es
beſteht jedoch die berechtigte Ausſicht, daß in der nächſten Zeit eine
Befferuug der Verhältniſſe am Arbeitsmarkt zu erwarten ſein wird,
da ausländiſche Finanztransaktionen zugunſten der deutſchen Jnduſtrie
in erhöhtem Maße während der letzten Wochen ſtattgefunden haben.
Bisher hat der ne Kapitalmarkt leider noch keine ſtärkeren lang
friſtigen Geldzuſchüſſe erhalten, obwohl der trotz der
Herabſetzung des Diskonts immer noch ſehr flüſſig tendierte.

Die Tendenz an den Warenmärkten war in der vergangenen
Woche unter dem Einfluß der Depreſſion im großen und ganzen

rückläufig. Speziell am Getreidemarkt waren Preis
rückgänge zu verzeichnen, die jedoch noch in keinem Verhältnis zu
den ausländiſchen Preisermäßigüngen- ſtanden. Weizen notierte in
Berlin am 9. Januar mit 249—255 M., am 16. Januar mit 247 bis
253 M. Roggen notierte entſprechend mit 148 155 und 144- 151 M.
Sommergerſte mit 185-212 und entſprechend 182—209 M., Hafer mit

162-173 und entſprechend 160--171 M. Die Urſache des billigeren
Getreideangebotes war einerſeits in den ſtärkeren Augeboten Nord
gmerikas zu ſuchen, andererſeits in den günſtigeren Nachrichten aus
Argentinien. Die Monopoliſterung Kanadas ff gebrochen. Die
Preiſ g Zucker liefen in Deutſchland ſowohl wie im Auslande
ebenfalls zurück. Gemahlener Melis ſtellte ſich in Magdeburg anre der Woche für prompte Ware auf 26 26 M., am Sdiuſ

er Woche auf 26 M. per 50 Kilogramm. Demgegenüber zogen die
Kaffeepreiſe an. Neuyork notierte Kaffee am 9. Januar mit
16,95, am 16. Januar mit 17,75 M. Die re die ſüdamerika
niſchen Kaffeeproduzenten haben alſo bereits ihre Wirkungen gezeitigt.

Am Tertilrohſtoffmarkt notierte Baumwolle leicht ve
n Neuyork erhöhte ſeine Notierung von 20,65 Ets. per 1 p.

merican Middling auf 20,70 Cts. Die geplante Anbauflächenver
minderung um 25 Proz. hat den Rohbaumwollmarkt bisher gehalten.
Rohwolle notierte leicht rückläufig 64 Tops ſtellten ſich am 5. Ja
nuar auf 51 Doll. per 1 Ib, am 12. Jannar auf 50 Doll. per 1 b.
Am Rohſeidenmarkt war eine abwartende Haltung zu verzeichnen.

r beſtand für beſſere Webgrégen. Die Preiſe auf dem
re elder Markt ſtellten ſich für Mailänder Gréga exquiſe 11/18 auf

86 Schweizer Franken, für Organzine exquiſe 19/21 auf 90 Schweizer
Franken und für Tramen exquiſe 26/30 auf 87 Schweizer Franken.
Gezwirnte Seiden lagen vernachläſſigt. Am Rohgummimarkt
a ſich die Baiſſe fort. Der engliſch amerikaniſche Gummikrieg
hat zunächſt die Engländer veranlaßt, die Preiſe für Rohgummi herab
zuſetzen. PSC. Gummi notierte am 9. Januar noch mit 8/11, am
16. Januar mit 3/7 bis 3/4 Doll. per 1 b

Am Eiſenmarkt blieben die unverändert. Der Auf
r war wenig zufriedenſtellend, jedoch et man eine
Beſſerung durch die Bildung des Montantruſts. Am Metall
m arkt war Elektrolytkupfer gegenüber Standardkupfer gefragt. Die
Tendenz war ſchwach. Elektrolyt ſtellte ſich am 16. Januar auf 134
Mark per 100 Kilogramm. Das Bleigeſchäft war lebhaft. Es wurden
Deckungskäufe der Kabelinduſtrie erwärtet. Blei ſtellte ſich in Berlin
zuletzt auf 68,25 bis 69 M. Zink lag etwas ſchwächer. Amerika wird
borausſi tlich die Produktion etwas einſchränken müſſen. Der Preis
für Zink ſtellte ſich zuletzt auf 66 bis 67 M. Zinn fand eine günſtige

eurteilung. Es notierte mit 565 bis 572 M. Am Bund en
o lz mar t war man der Anſicht, daß der tiefſte Punkt der Kriſis

berwunden ſei. Es war bereits ein
r Schnittware zu verzeichnen. Die Preiſe für Tannen- und Wunr

notierten jedoch noch unverändert. Bauholz mit b 7Waldkante ſtellte ſich auf 54 bis 56 M. vollkantige Ware auf 57 bis

59 M. und ſcharfkantige Ware auf 58 bis 62 M. per Kubikmeter.
16 Tannen und Fichtenbretter, unſortiert, ſägefallend, erreichten
zuletzt den Preis von 41 bis 48 M. per Kubikmeter.

e mEinkommenſtenerberechnung bei
Vorauszahlung

Der Reichsminiſter der Finanzen hat beſtimmt, daß von einer
Erhebung von Verzugszuſchlägen abgeſehen werden
en wenn die jetzt zu leiſtende Vorauszahlung auf die Einkommen
ſteuer und n e ſtatt einer Woche nach Fälligkeit erſt
wei Wochen nach Fälligkeit eingezahlt wird. Wer alſo die Vor

auszahlung bis 25. Januar einzahlt, hat keine Ver
n s erſ 5 W n. la e iſt s unbedingteinzuhalten, widrigenfa erzugszuſchläge vom eigentlichen Fälligeinen e 12. Januar, ab berechret werden. s Sang
ie ſich die Vorauszahlung nach dem Steuerüberleitungsgeſetzund nach dem kürzlich herausgegebenen Erlaß geſtaltet, ſei an ter

zwei Beiſpielen erläutert:
1. a) Ein verheirgteter Arbeitnehmer mit zwei minderjährigen

Kindern hat in den erſten drei Kalendervierteljahren 1925 ein monat
liches Gehalt von je 1000 RM. insgeſamt alſo 9000 RM., bezogen
Er hat für die erſten Kalendervierteljahre 1925 insgeſamt 652,20 RM.
an Steuerabzug und Vorauszahlungen entrichtet. Jm vierten
Kalendervierteljahr 1925 hat er neben dem monatlichen Gehalt von je
1000 RM. eine Abſchlußgratifikation von 9000 RM. erhalten. Die
Berechnung der Vorauszahlung für das vierte Kalendervierteljahr
1925 wären nach den beſtehenden Vorſchriften des Steuerüberleitungs-

zugrunde zu legen: mal 1000 3000 RM. Hiervon ab
teuerfreier Lohnbetrag mit 240 RM. 2760 RM. Abſchluß
gratifikativn 9000 RM. 11769 RM. Übertrag 11 760 RM. Hier-
bon wären zu entrichten 2200 RM. ſo daß nach Berückſichtigung dese r r n von ren von623, als Vorauszahlung n u entrichtwären 1367,80 RM. J n r n extricren

m

leichtes Aufleben der Nachfrage

Berechnung nach Maßgabe des Erlaſſes vom 8. Jannar 1925
unter Berückſichtigung des Geſamtjahreseinkommens: Geſamtjahres-einkommen [12 bä 9000) 21000 RM., hiervon ab ſteuerfreier

r g. RM. 20 140 RM. Die Jahresſteuer beträgt hier
von 2495 RM. Auf dieſe Steuerſchuld ſind durch Steuerabzug und
Vorauszahlungen das erſte bis dritte Kalendervierteljahr 1925
652,20 RM., für das vierte Kalendervierteljahr 1925 durch Steuer
abzug 828,20 RM., zuſammen 1475. RM., entrichtet worden. Der
Steuerpflichtige hat daher als jetzige Vorauszahlung noch 1019,60 RM.
zu leiſten. Der Weg zu b wäre alſo günſtiger.

2. Ein lediger Steuerpflichtiger mit Einkommen aus Vermietung,
Verpachtung und aus Kapitalvermögen hat für die drei erſten Kalender
vierteljahre 1925 den Vorſchriften entſprechend 1550 RM. als Voraus-
ahlungen entrichtet. Der überſchuß der Einnahmen über die

erbungskoſten beträgt im ganzen Kalenderjahre 1925 18 000 RM.,
davon im letzten r r 4500 RM. a) Berechnung nach
dem h e der Einnahmen über dieWerbungskoſten: 4500 RM., davon ab Vorauszahlungsbetrag 525 RM.

Berechnung nach dem Runderlaß vom 8. Januar 1926: überſchuß
der Einnahmen über die Werbungskoſten 18 000. RM., davon ab. Ab
ſetzungen für Abnutzung 800 RM., Sonderleiſtungen 51) 180 RM.
980 RM. Jahreseinkommen alſo 17 020 RM., davon ab: Einkommen
ſteuer nach d 55 EStG. 2104 RM. die für die erſten drei Vierteljahre
entrichteten Vorauszahlungen 1550 RM. Abſchlußzahlung: 554 RM.

ier hat der Steuerpflichtige alſo die Möglichkeit, r das letzte
ierteljahr nach dem Steuerüberleitungsgeſetß 525 RM. zu zahlen,

wenn er es nicht vorzieht, gleich die ganze Jahresſteuerſchuld zu decken,
alſo nach dem Runderlaß bom 8. Januar 554 RM. zu zahlen.

Der Stand der Reichsbank Mitte Januar.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. d. M. hat der Status

der Bank in der zweiten Januarwoche eine weitere Entlaſtun
r Die e ing üm 200,9 Mill. auf. 1536,8 Mill.RM. n wobei zu berü ihren iſt, daß in der Berichtswoche für

33,6 Mill. RM. Neurediskontierungen an öffentliche Stellen erfolgt
ſind; die Geſamtſumme der weitergegebenen Wechſel t ſich ſomit
t 587,2 Mill. RM. Die Dre erhöhte ſich um 47 Mill.auf 7,9. Mill. RM., die Anlage in Effekten um 0,5 Mill. auf
232,4 Mill. RM. daß die Kapitaglanlage in Wechſeln, Lombardsund Effekten insgeſamt um 195,7 Mill. auf 1777,1 Mill. RM. ab
genommen hat.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
famimen ſind 285,5 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 224,1 Mill. RM.
auf 2508,0 Mill. RM. vermindert, und der Umlauf an Rentenbank
cheinen um 61,4 Mill. RM. auf 1287,2 Mill. RM. Der Beſtand der

eichsbank an ſolchen Scheinen iſt dementſprechend von 245,1 Mill.
auf 306,6. Mill. RM. angewachſen. Die fremden Gelder ſind mit
8660,1 Mill. RM. ausgewieſen, haben alſo gegen die Vorwoche um
18,6 Mill. RM. abgenommen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigenDeviſen verminderten ſich um 84,2 Mill. auf 1576,6 Mill. RM.
und zwar nahmen die deckungsfähigen Deviſen um 34,6 Mill. auf
368,1 Mill. RM. ab, während der Beſtand an Gold um 053 Mill.
1208,4 Mill. RM. anwuchs. Die umlgufenden Noten werden dur
Gold allein mit 48,2 Proz. gegen 442 Proz. in der Vorwoche gedeckt,
durch Gold und deckungsfähige Deviſen mit 62,9 Proz. gegen 59 Proz.

in der Vorwo e
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban im Dezember.

Die n iel betrug im Dezember 8 749 283 November
8 330 688) Tonnen, die Brikettherſtellung 2 149 221 (2 018 318) To., die
Kokserzeugung 33 915 (32 274) To. die Rohkohlenförderung zeigte mitr den Vormonat eine Steigerung von 5 Prhspent,
die Brikettherſtellung von 62 Proz., die Kokserzeugung von 5,1 Proz.Die arbeitstägliche Probuktien belief ſich bei Braunkohle auf 349 971

e 112) To. bei Briketts auf 85 969 (84 096) To., bei Koks auf 1094
1076) To. Im Dezember des Vorjahres betrug die Rohkohlenförde
rung 8,7 Mill. To., Brikettherſtellung 2,1 Mill. To., Kokserzeugung
31 817 Tonnen

Privatdiskont einheitlich 6 Prozent. Am Mittwoch iſt zum
vierten Male in dieſem Monat der Privatdiskont herabgeſetzt worden.
Vorangegangen waren Herabſetzungen am 4. Januar von 654 Prozent
2 634 Prozent, am 5. Januar auf 6 s Prozent und am 19. Januar
auf 6 Pryzent. Auch die letzte hin auf s Prozent brachte
wenig Diskontenmaterigl an den Markt, ſo daß die Notiz wieder als
nahezu nominell betrachtet werden muß. Der Zufluß von Auslands
e hat neuerdings einen derartigen Umfang erreicht, daß ſich dieRückzahlun e Auslandskredite in Höhe von einigen
Millionen Mark in keiner Weiſe fühlbar t Geldabſchlüſſe haben
auch in den Vormittagsſtunden nur in verſchwindend kleiner Zahl
ſtattgefunden. Tagesgeld war mit 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld und
Halbmongtsgeld mit 82 bis 924 Prozent, für allererſte Firmen auch
unter 6 bzw. 838 Prozent erhältlich.

Erwerbsgeſellſchaften
Steigerbräu A.G. in Erfurt. Jm der n dieam Montag ſtattfand, wurde der Abſchluß per 30. September ge

nehmigt. us dem Reingewinn von 95000 M. ſoll eine Divi
dende von 6 Prozent ausgeſchüttet werden.

Jlſe Bergbaun A.G. in Grube Jlſe. Die Geſellſchaft hat gemäßArtikel 87 Ter n n die Spruchſtelle beim
Kammergericht mit dem Antrag angerufen, ihr die Barablöſung
der s Prozent- Anleihe pon 1922 unter Einhaltung einer
dreimonatigen Kündigungsfriſt zu geſtatten und die Berechnung des

Verlaufe blieb vruhigen Umſätzen traten nur vereinzelt ſtärkere

Jmwuſtrie Handel Wirtſchaf

Barwertes des Aufwertungsbetrages ſowie der entſprechenden Zinſen
für den Rückzahlungstag vorzunehmen. Dementſprechend kündigt die
Geſellſchaft laut Bekanimachung im Jnſeratenteil die Anleihe zur
Rückzahlung am 1. Mai 1926.

Devifen, Börſen, Märkte
Amtliche Diviſenkurſe vom 21. Januar 1926.

(Jn Reichsmark).

z Heute Vorh. F Heute Varh.ine Gewätt Nge Getd Hyne Hewubt Held Hetd

Buen Aires 1 Peſo 1737 1.736 Jugoſlavien 100 Din 7.48] 7.432
Japan 1 Yen 1.891 1.872 Kopenhagen 100 K. 104.19 104.17
Konſtantinop. t Pfd 2.205 2.185 Liſſavon 100 Escud 21.221 21.221
London 1 Pf Sterl. 20.392 20.400 Oslo 100 Kr. 85.89 85.32
Newyork l Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 15.7451 l. 66
Rio de Jan. l Mitr. 0639 0.632 Schweiz 100 Frank. 81.02 81.03
Amſterdam 100 G. 168.68 168.71 Sofia 100 Leva. 2.855 2.615
Athen 100 Drachm. 5.79 5.79 Spanien 100 Peſ. 59.35 59.37
Brüſſel 100 Franken 19.06 19.07 Siockholm 100 Kr. 112.32 112.28
Danzig 100 Gulden 80.88 80.90 Budapeſt 100 T. Kr. 5.872 5.875
Helſingfors 100f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.07) 59.05
Jtdlien 100 Lire 16.93 16.94

im Anſchlu
verlautete von größeren Kaufaufträgen für amerikani
Am Montanmarkte hatten die Harpener Aktien die Führun
Gerüchte, welche von der bevorſtehenden Erklärung
wiſſen wollten. Die Harpener

Rückwirkung
lichem Umfange.
werte waren vie
Maſchinen Fa
Beſſerung um 5 er hervorzuheben, die ſich

Bankaktierweiterte.

war gleichfalls ſehr feſt bei vereinzelten Beſſerungen.
waren weiter rückgängig auf nüchternere Beurteilung der
ausſichten. Deutſche Anleihen waren wenig verändert. Jm
wurde die H

Berliner Börſenbericht vom 21. Januar.

Bei Beginn des heutigen Verkehrs machte die Aufwärtsbewegung
an die Frankfurter

altun

ut behaupten
eit

e enetzte ziemlich

bendbörſe weitere n es

einer Divi

che Rechnung.
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ktien fetzten mit einer Erhöhung um

5325 Prozent ein und zogen dann weiter um 12 Prozent an. Jn
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mit

Auf den übrigen Umſatzgebieten der Jnduſtrie
ach namhafte Beſſerungen zu verzeichnen. Von

rikaktien ſind einerter auf 9 Prozent
tie n hatten vorwiegend kleine Beſſerungen nach

den erſten Kurſen aufzuweiſen. Der Schiffahrtsaktien markit
Kangdagktien

reigabe
erlaufe

unſicher, da die Situation von der Spekulation
vielfach zu Gewinnſicherungen ausgenutzt wurde. Die Grundſtimmung
blieb aber durchaus zuverſichtlich. Vorkriegspfandbriefe

Die Zin s ſätze blieben bei a
es Geldmarktes unverändert.

Leipziger Börſe vom 20. Januar.
Zu Beginn der
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ebhaft ein un
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über dem Niveau des Vortages. Bal
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eſchäft
die genannten Kurſe lagen ſt aus
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machte
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Halliſche Börſe vom 20. Januar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgeineinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Verſ. Akt.

lleſch. Bankverein
l. Effkt. u. Wechf.

Gewerbe u. Holsb. S.
Landeredit Bank 75,örbiger Bankverein 15.
Idung Feuerverſ. A.
M. 1000zu25eingeg.

M.5000zu252 eingeg.
Bergw. Akt. u. Kuze.

Pfannerſch. AG. 58,
re l. Braunk. A. G. 82,
Stinnes Riebeck
ont. Wach. u. l.

werke A. G.Werſchen Weißenf.
Braunk. A.G.
Brugd. Rietl. Berg
bau Verein Kure

Induſtrie Aktien
Ammend. Papierf.

Cröllw. Papierf.
Cönnerner Ralzf. 59.
Eilenb. Katt.Manuf.
Eiſenwerk Brünner
Fabr. landw. Maſch.

F. Zimmerm. Co.
Glauziger

all.
uckerf. 657.Sarg 10250

all. Röhrenwerke
Heckert Glas
HildbrandMühlen w.

Gottfried Lindner
tt1.75 Schraplauer Kalkw.
130, StadtmühleAls!leben

G. Veſter, Spedition
89,50 Wegelin S Hübner
31. zeitzer- Maſchinenf.

Zuckerraffinerie Halle

twerkeBe
Api“(Petrol.Jnd.)

Vonkverein Artern
Bern hu xgSaalmühl.

17. Caeſax Loren
Gebr. Jentzſch 53, Hanf-JmportKaiſerbadSchmiedeb. Kaliw. Krügershall.
Wilhelm Kate Mansfeld. rabau
Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.Kyffhäuſerhütte 29, Cröllw Vapf.. j. Akt.

chwankungen hervor

Berliner Produlten-Markt vom 21. Jannar 1926.

23.00—25.00
20.00—22 00

2000 00Roggen, märk.
Sommergerſte 180--207
Winter und Futtergerſte 148—162
Haſer, märk. 160 171
Mais, loko Berlin

Für 100 Kilo:
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps, 1000 e
Leinſaat, 100
VPiktoriaErbi

2225—24. 25
11.25-11.50
9.75 10.25
3.40 3.45

kg.
en

32 50—36.

26.00—36. 00

(Rotierungen in Reichsmark).
Für 1000 Kilo

Weizen, märk. 246-252
145—152

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken e
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Seradella

n alteRape kuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel
Soja-Schrot
Torſmelaſſe
Kartoffeiflocken

e

e

0

Rüben

20.00—21.00
21.00—22 00
12 00--12.50
14.00 15.90
18. 50 19.50

15.25
23.50—23.60
8.00 8.20

20.30—20.40
8.20 8.50

14.80

Börſen vom 20. Jannar 1926. Ka rssettel. Keichsbantdistom 9
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Aus aller Welt
Ein fünfzehnjähriger Raubmörder.

Ein fünfzehnjähriger ehemaliger Fürſorgezögling, der bei einemLandwirt in der Nähe von Epinal beſchaſtt t war, erdroſſelte die

W iäbrige Mutter ſeines Arbeitgebers. Als dieſer ſpäter in ſeine
Wohnung zurückkehrte, ſchlug ihn der Fünfzehnjährige mit einem großen
Eiſenſtück zu Boden. Der jugendliche Raubmörder durchſuchte dann
die u Wohnung nach Wertſachen und ergriff mit ſeiner Beute

d t.

tig gewarnt werden. Zurzeit iſt nach den der Hochwaſſerdienſtſte le
regelmößi rer zugeſprochenen Wetterberichten der Wetterdienſt
telle Aachen keine Hochwaſſergefahr zu befürchten Die in den letzten
Tagen im Niederſchlagsgebiet des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe ge
fallenen Neuſchneemengen haben nur eine Decke von verhältnismäßig
geringer Höhe und mit nur gexingem Woſſergehalt gebracht Eine
vom weſtlichen Frankreich her in nordweſtlicher Richtung heute zu
treibende ozeani e Depreſſion wird im weiteren Verlaufe zur Er
wärmung und zu Niederſchlägen führen, aber in der Hauptſache werden
dieſe ſich auf das Niederrheingebiet beſchränken und nur gering ſein

die Eine e n iſt r d e n nicht W erShei warten. Der Rhein ſteht in ſeinem oberen Lauf unter, im MittelVertagnng des Scheidungsprozeſſes Bothmer. und Unterlauf faſt auf Mittelwaſſer, und iſt abwaärts Manndein o
Jn dem von dem Grafen Bothmer gegen ſeine Ehefrau ange

ſtrengten Eheſcheidungsverfahren ſtand vor der Zivilkammer am
Landgexicht in Posdam der erſte Termin Die beiden Parteien waren
wider Erwarten nicht erſchienen, die Gräfin hatte aber nicht einmal
ihren Anwalt, Juſtizrat Joſephſon, mit der Wahrnehmung des
Termins beauftragt. Die Verhandlung wurde nach kurzer Dauer ab
gebrochen und auf den 9. Februar vertagt.

Hinrichtung eines Mörders.
Der Mörder Adolf Steul aus Bellersheim, der im September

1924 ſeine Geliebte ermordete und im Juli 1924 zum Tode verurteiltwurde. iſt in der Zellenſtrafanſtalt in Ju bach hingerichtet worden.

Den Bruder erſtochen.
n Boppard hat nach einer Auseinanderſetzung der 24 Jahre

alte Arnold Kuns ſeinen 27 Jahre alten Bruder mit einem großen
e auf offener Straße erſtochen. Der Täter Mhle ſich
ſofort der Polizei. Beide Brüder waren ſtark betrunken

Ein Unglück beim Rodeln.

Jn Da Rheinprovinz ich beim Rodelnein ſchwerer Unglücksfall. Ein mit zwei Per onen beſetzter Schlitten
raſte in voller Fahrt in die Zuſchauermenge hinein, wobei vier
Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Augenblicklich keine Hochwaſſergefahr.
Die Rheinſtrombauverwaltung teilt amtlich mit: „Gegenüber der

wielfach laut werdenden Befürchtungen, die Wetterlage ließe eine neue
Hochwaſſergefahr erwarten, wird die Bevölkerung darauf hingewieſen,
daß die Ho walerviena ſten der Rheinſtrombauverwaltung in
Koblenz ſtändig über die Entwicklung dex Wetterlage und der Waſſer
ührung des ganzen Rheins und ſeiner Nebenflüſſe auf dem Laufendenr Sobald Hochwaſſergefahr beſteht, wird die Bevölkerung recht

in ſtarkem Fallen begriffen, ſo daß die zu erwartenden Abflüſſe aus
Niederſchlägen und der Schneeſchmelze des Mittel und Niederrhein-
gebietes nur ungefährliche Anſchwellungen erzeugen werden

Eine Seele von Mädchen
iſt offenbar die Freudin jenes Eiſenbahnbeamten, der kürzlich voll
kommen verſtört zum Olmützer Polizeikommiſſariat kam und meldete
73 Geliebte e als er mit ihr ſpazieren ging, im Dunkeln von zwei
Männern erfaßt und in einem bereitſtehenden Auto entführt worden
Der Polizei gelang es ſchon nach wenigen Stunden, die Entführte in
Geſellſchaft eines der beiden Männer in einem Hotel zu entdecken
Der ſcheinbare UÜberfall war im friedlichen Einverſtändnis mit ihr
ausgeführt worden; ſie hatte nämlich ihren
los werden wollen, um ſein Zartgefühl nicht zu verletzen.

Von der Einheitskurzſchrift. Jm Dezember 1924 waren im
Reichsminiſterium des Jnnern nach Anhörung der Vertreter der
Beamtengewerkſchaften die Richtlinien über die erpflichtung der Be
guten zur Erlernung der neugeſchaffenen Einheitskurzſchrift in den
Behörden aufgeſtellt worden. Jnnerhalb nur eines Jahres haben
dieſe Richtlinien ſich in die Wirklichkeit umgeſetzt. Allen Behörden
voran ging die Reichseiſenbahnverwaltung, bei der im Laufe desJahres faſt 100 000 Beamte aller Dienſtgrade nach einem für die

Freund auf dieſe Weiſe

als wahlfreien Lehrgegenſtand in die höheren Schulen eingeführt,
eine auch in die 7-8klaſſigen Volksſchulen, wie auch die Stadt
Berlin, die zunächſt genügend viel Gemeindeſchullehrer in der Ein
heitskurzſchrift ausbilden ließ und nun ſchon in rund 150 Gemeinde

ſchulen über 9000 Volksſchülern und Volksſchülerinnen dieſe nützliche
Jertigkeit mit ins Leben gibt. Einige Staaten, wie Bahern undBraunſchweig, ken die Sinheitsturgchrfft als Pflichtfach in die
Schulen eingeflihrt. Jm vergangenen Johre ſind an deutſchen höheren
Schulen rund 80000 Schüler und Schülerinnen in der Einheitskurz-
ſchrift unterrichtet worden, nicht ganz 40 000 beendigen noch den be
gonnenen Stenographieunterricht nach anderen Syſtemen. Vom
1 April 1926 ab darf, nach einer zwiſchen der Regierung des Reichs
und den Länderregierungen getroffenen Vereinbarung, in allen
deutſchen Schulen unter Ausſchluß jedes anderen Syſtems nur noch
die deutſche Einheitskurzſchrift gelehrt werden. Da auch in Handel
und Jnduſtrie der große Nutzen einer Einheitskurzſchrift immer mehr
anerkannt und bereits vom April 1926 ab bei faſt allen Behörden
von den neu eintretenden Beamtenanwärtern die Kenntnis der Ein
heitskurzſchrift verlangt wird, kann man ſagen, daß ſie, nachdem man
S Jahre hindurch ſich um ihre Herbeiführung bemüht hat, ſich nun
in einem einzigen Jahre durchgeſetzt und ſich ihren Namen verdient
hat: Deutſche Einheitskurzſchr ft!

Ob's wahr iſt? Man erzählt ans von letzten Hochweſſer: Bei
der furchtbaren Waſſernot in Holland hat ſich auch ein Ereignis
ſehr luſtiger Art abgeſpielt. Ein Bauer ruderte auf den endloſen
Waſſerflächen herum, um irgendein Ziel zu erreichen und ſah auf
einmal in einer aus dem Waſſer herausragenden Baumkrone einen
e be der ſich dorthin gerettet hatte. „Aha“, denkt der Bauer,
„ſo eine Waſſernot hat auch ihr Gutes, dieſer Haſenbraten wird mir
nicht entgehen.“ Er rudert heran, ſteigt auf die Krone und greift
nach dem Haſen. Dieſer, nicht faul, macht einen kühnen Satz ſpringt
ins Boot, das hierdurch einen Stoß bekommt und abtreibt, und
Lampe ſegelt mit dem Boot allein hinaus auf die Flut. Der Bauer
muß zwei Stunden am Baume hängen, bis er entdeckt wird. Er
wird wohl niemals mehr auf die Haſenjagd gehen.
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B Fran

Verkür-

Berantwortitch:Kunſt und Feuilleton;
o mm

Berliner Vertretung Walter Aßmus
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Meryedurg.

Leitung:

Franz Gommür Voltswr ſcha
und RPeameiei

und Sport
n ich

Rückporto iſt in jedem Falle
Beritu

Franz Rsößner.
Dr. obi. Stegfried Berger für den politiſchen Tett,

für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Kurt Ragner r den Anzeigen

n MereburgFür unverlangt eingeſandte Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen
berzulegen.
Wiimersdort, Laubacher Str. 6d.

Umon Theater
Programm mee von Frettag v s Montag

rDas beſte deutſche Luſtſpiel, das in Berlin 3 Wochen vor ausverkauftem Hauſe lief.

Liebe und Trompetenblaſen.
Eine luſtige Begehenheit aus dem heiteren goldigen „Wien“ ver

gangener Tage nach dem gleichnamigen Luſt piel von
H. Sturm und H. Bachwitz.

Perſ
Komteſſe Maria Charlotte
Rittmeiſter Otiokar, Reichsgraf v. Eitingen
Fliegenheim, als Burſche
Joſefa v. Pokornyund andere bedeutende Künſtler

Verſtärktes Orcheſter
e Anfang und s Ahr.

onen:
Lilian Harvey

Liedtke
Paul Moigan

Maty Kid

Militär-Muſik!
Gonntag 3 WAhr.

e

Anfang s und 8 Ahr.

Ein Spiel von Liebe und Hochſtapelei in 6 Akten von R. S
mit der Bombenbeſetzung: Reinhold Gchünzel als Heiratsſchwindler, Erna Morena, Evi
Eva, Erika Gläßner, Uſcht Elleot, Käthe Haaß, Margarete Kupfer und Adoif Engers.
Wie Reinhold Schünzel die Figur eines Hochſtaplers verkörpert und allen den entzückenden und
intereſſanten Frauen die Heirat verſpricht, wie er ſich aus dieſen verzwichten Situationen aus

den Händen der Polizei entzieht, kann man in dieſem wirklich herrlich aufgebauten Jilmwerk bewundern.

Be Sonntag 3 Ahr Zugensvorſterlgerg.S Zu veiben Theatern gute angepaßte Beiprogramme.

e

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten

cheer und Biktor Kleine

beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Veranfwortung über
ehren fedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach
Mäanchkein berheſichtiat

Montag, den 25. Jannar 1925

Der Stadtverordneten Börſteher.

e er r Stadtrerordnetenverſamml

keswe Gütz un g.

ung

Bei Art la t
Die Erneuerung der Loſe

zur 5. Klaſſe (Hauptziehun
hat. bis Mittwoch. den
27. Januar 6 Uhr abds
zu geſchehen

ſtaatliche lotterfe- Einnahme

Hälliſch

werden.
wenn ſte das Alier von 10 Wochen erreicht

jaufende Vierteljahr weiterbe zahlt werden muß
Bad Lauchſtädt, den 14. Januar 1926.

L 52/26. Der Magiſtrat.
e Siroße 25

Neiangeſchaffte Hunde müſſen innerhalb 14 Tagen
gach der Anſchaffüng in der Stadthauptkaſſe angemeldet

Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft,

Abgeſchaffte Hunde ſind ſpäteſtens in den eiſten 14 Tagen
nach der Abſchaffung bezw. des Vierieljahres des Ab
ganhes ab um den, andernfalls die Seuer für das

haben

bot wöb, Anmer

Zu vermieien Zu erſtagen
in der Geſchätſsſt. d. Billder 2) Stube
Kammer, Küche
gegen Abſtand zu mieten
geſucht. Angeb. u 203 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnningstore ſche
Suche ſchone Erker ſen

mild und ſtark ſchäumend
3 Stück nur 50 Pfg.

Roßmäatkt 1. Fernſprecher 271.

Mondel und Fliederſeiſe

Jene Wörth), Sehſenfabrit

R G

wohnung kann gr. 1.-Etage
Wohnung zur Verfügun
ſtellen. Angeb unter 204

d. Bl
Neue Damenmaske
zu verleihen.

Hirten ſtraße

Friſch eingetroffen

Schellſiſch
Kabeljan
Seelachs

Pakef nur 20

Neumarkſ 6
2 Tr.

Feueranzünder

billiger als Holz

O. Traxdorf
Pf.

grüne Heringe

Emll Wolf
Hervebug u. e hörde

S

Hellentannad

guterhalten, zu verkaufen.
Bre te Straße 14.

5 Paar

Srettag W
Schlachtefeſt.

Richard Schumann
Lebensmittelhandlung

Lauchſädter Straße 21.Schlittſchuhe
neu u. gebr. zu verkaafen.

R. Zehler, Sixtiberg 25

MCCgebr., billig zu verkaufen

Schwarzes Roß

Morgen Freitag

Schlachtefeſt
von 0 ihr an Wehſfleiſch

Heute
G

e e Wilhelm Allerttdent cher Schäterhunt Amtshänſer 17.

öchlachtefeſ

Schiachtefeſt.

ſ. Jeoger. Ob. Breite Str. 18.

guter Wachhund, auch uw
Ziehen gceignet, zu verk.
Poſtſtraße 16 Gefävonis
Formulare für gerichthehe

Zahlungs Betenle

d
Frentag

vechtereett daten Haſbaue augenhein S 9
Merseburg, Kl. Kitterstr. s.! Gchlachtefeſt. lOuo Kliebe, Gr. Sixiiſit. 12

Machtefeſ

S Her Füm, d

Kammer
Ab Freitag, den 22.-28. Jannar 1920

die große For Woche

Lichtſpiele

er in Merſeburg
berechtigtee Aufſehen erregen wird.

Fordern Sie die „Blauband- Woche u Jedem Fund.

Sonntag Jngend Vorſtellung

Anfang 2 Uhr.

o

zum vollen Erfolg die
Anzrige im meiſtgeleſene

Aptels nen St. vo 7--15 p.

teſten
ebapnighrot Pfund 30
atteln Schachtel r.
Valndsse Hardo! Pfund 50 Pf.

atelnügtg bkönd 90
Ananas le 1.50 h.
H. Tragvorf

See
hohen

Hand 9

Neumatkt 6.
o

Schlachtefeſ

Guaſt. Müller

Unfer- Altenburg 30.

„Merſebürger Korreſpondent.“

e

Morgenh Freitag

Oelgrube 3.

Morgenh Freitag
Schlachtefeſt.

Franz Hoffrrrgeree,

Dienstag und Freitag

Schlachteſeſt

krangel Krchehoemeinde ſt Bavim

Paſtor Dr.
Bilder und Erlebniſſe aus dem

Wunderland Jndien.
Alle Gemeindemitglieder

Eintritt frei!
Der evangeliſche Gemeindekirchenrat von

St. Maximi.

Sonntag den 24. Januar, abends 8 Uhr

Foenslien- Abe
im großen Saale des Caſino.

Muſikaliſche Darbietungen.
Dichtbüdesr Vortrag

v. Staden:

ſind herzlich eingeladen.

Angermann.

Freiw. Feuerwehr
U (Turner) Kompagypie.
Montag, den
5. Jan. 1926
Uebung am

Gerütehauſe,
nachdem

Kompagnie
Ver ammlung

Alles punkilich e
zur Stelle. eDer Brandmeiſter.

Noodo

Nauersteine
geue, guie Qualität in
Merſeburg zu ve kam
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

I Natosteller Merſeburg.

Afetiergärven Punt 55 Pf.

Kallerrauf fung 10
alte Gurken. t. von

D. TraxvorNeumarkt 6

Ein Mädchen
für Küche und Haus
zum 1. oder 15. Februar

geſucht.
I (Am liebſten vom Lande.

Seibſtändiges veſſeres
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren, die
eiwas kochen kann, für

Jebrvar geſucht. Zu er
fragen in der Geſchäſts
ſtelle d. Bl

SpielPrototolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buhhdrug. Th. Rößner,

l. Ritterſtr. 5.

Wiorgen

Freitag
Schlachteſeſ

Aſufckätecectickettcrätctätt. FFrtetectrctrtn

Paesl Trettsge,
Bahnhofſtr. 10, ClobicauerAcharg non heumann

Für die Schweſtern
I Nation im Ambulatorium
des Leunawerkes ſuche ich

2. einzum 1

i 2 34 ntüchtig ausmachen

und für ſof. eine Waſch
rou für 4 Taue in der

J Woche. Zu melden bei
der Oberfchweſter.

Autwartung desocht.

Zieifr. in der Exved d Bl.

Dover rege
zugelaufen. Abzuhölen

Straße 9, Neumarkl 45. Dörſtewitz 86.



zu außergewöhnlich b
eng

Speiſeteller weiß, tief oder flach

Speifeteller Jeſton, tief oder flach 1
Speiſeteller mit gemuſterter Kante 2
Speiſeteller 3wiebelmuſter
Abendbrotteller 3wiebelmuſter

Speiſeteller Feſton, Goidrand
Abendbrotteller Feſton, Goldrand
Waſchſchüſſel weiß
Milchkrüge
mit Jnhaltſchrift 1 1 0.,7

95 75 55 45
Suppenterrinen gemuſt, einz. Stücke 1909

Rot oder Weißweingläſet ginn

WMerſeburger Korreſpondent: Donerstag den 21. Jannar 1928.

venturAusverkauf
Beſonders große Warenmengen

illigen Preiſen
Steingut

Speiſeſervice e teilig, bunte Kante 127

Trinkbecher mit bunter Kanten 129

Schüſſel weiß, e 5 u
Schüſſel vunt, 179 100
Waſchgarnitur etfenbein, 5teilig

Waſchgarnitur ſchöne Muſter
Vachtgeſchirr
Küchengarnitur 22t, elfenb. m. Schrift 290

Kakaotrüge neue Muſter

Porzellan eeren
Kaffeeſervice hübſche Muſter, Hteilig,

für 6 Perſonen
Kaffeefervice neue Kanten, Steilig, für

2 Perſonen
Taſſen hübſche Kanten

Speiſeſervice Feſton, Goldrand
23 Teile, für 6 Perſonen

Speiſeſervice für i2 Perſonen
Speiſeſervice 77 Teile
Teller Feſton Goldrand

Teller Abendbrot

450

350

254

Weingläſer Giriſah
30

Weißweinglas geſchliffen
Süßweinglas geſchliffen

Lilörglas geſchliffen

Teeglas geſchtiffen

Emaille
Schmortöpfe gute Qualität

16 18 20 22 24 26 s em
78 85 19 120 18 18 120

Milchtöpfe Satz Stüchh

Ringtöpfe 23 18
Waſſerkeſſel
Eimer grau, leicht

h Eimer grau, ſchwer

Eimer viau oder braun
Eimer Marmor

Glaswaren
Schüſſel Oiamani Muſter

25 21 17 13
80 50 35 25

Oliven Muſter

25 21 18 16
90 55 50 40

Kompotteller Hiamant

Butterglocken

Bierbecher gian, Liter
Bierbecher gemuſtert

Römer ſchwer, Den geſchtiffen
Rotweinglas ſchwer Olipen geſchiiffen

Süßweinglas ſchwer, Oliven geſchliffen

Bierbecher geſchliffen

Seltbecher geſchliffen

Zlechwaren

Springformen t doä z
Aniverfalſiebe 115 1090

mit 8 Boden (auswechſelbar)

Schnitzeleiſen

Reisrandformen 120 166 185
Sandformen 90 80 20 65 554
Puddingformen

Rehrückenform

Topfunterſetzer

Kartoffelpreſſe

Porzellan pen
Teller tief oder flach, mit kl. Fehlern 204

Kaffeekannen mit kl. Fehlern 100 75 50

Zuckerdoſen mit kl. Fehlern 15 10 59
Milchgießer mit kl. Fehlern 20 10 54
Taſſen mit Antertaſſe groß 20 104
Bratenplatten

24 26 30 32 34 36 88 45
35 50 75 85 95 115 135 165

Saucieren 75 50Suppenterrinen 276 225 175
Gemüſeſchüſſel mit Deckel 1.00 1.50 15

Lackierwaren
Topflappen u. Zwiebelbehälter vaar 12

Zwiebelbehälter Stück 254
Kaffee und Zuckerdoſen Paar 12
Leuchter

SandSeife-SodaGarnitur
Brotkörbe neue Muſter

Kammkaſten

Kehrſchanfeln

Kohlenſchaufeln

175

Beſonders große Auswahl Lederwaren aparte Neuheiten zu ganz beſonders niedrigen Preiſen.

Koffertaſchen
Koffertaſchen Saffian, groß

Koffertaſchen Rindleder

Holzwaren
Meſſerkaſten

Holztablett 25
Kammkaſten

Windeltrockner

Salzmeſten

Aermelbretter mit Moltonbezug 119 90

SandSeiſe-SodaBehälter 224

175 150 120

e Waren, mit Ausnahtne einiger Markenartikel, wie Weckfabrtkate,
Hie nicht ſchon im Preiſe herabgeſetzt ſind, erhalten einen Abzug von

850 699 00 32 Beſuchstaſchen

1 075

Aktentaſchen Leder

Bürſtenwaren
Roßhaarbeſen
Roßhaarhandfeger

Schenerbürſten

Handwaſchbürſten dopp. 12 einfach 2 9

Kolosbeſen

Straßenbeſen

Bohnerbürſten

2.76 2.25 1.95 185

1.25 95

9 77 60 47

Beſuchstaſchen Rindleder oder Saffian-

550 450 360 250 12
g00 500

52

Haushaltartikel

57 4

170 125

Plätten vernickelt für Bolzen

Bügeleiſen

Gasplätten

Schoßkaffeemühlen 20 105
Tafelwagen s x 129 10 kg 137
Küchenmeſſer 25 20 15 124
Brotſchneidemaſchinen

Einkanfsbeutel Leder

Schulranzen Leder.
Ruckſack für Herren, Lederriemen und Taſche

Beſtecke ſchwarzes Heft

Alpacca Löffel oder Gabel

Alpacca Meſſer
AlpacCa Kaffeelöffel

Aluminium Löffel oder Gabel

Aluminium Eßmeſſer

Alnmininm Kaffeelöffel
Alumininm PerirandEßlöffel od. Sabel 15.

10
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